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eiNWOHNeRRAt Parlamentarischer Auftrag von Karl Schweizer abgelehnt

Stoecklins «Erika» steht weiter zum Verkauf

SpielzeugmuSeum Die neue Ausstellung greift ein heikles und zugleich aktuelles Thema auf: Kinder und der Krieg

Der Krieg ist immer und überall

Der Grossvater und die Enkelin geniessen den Gang durch die Ausstellung.
 Foto: Philippe Jaquet
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Mitten im Dorf – Ihre …

rs. Mit einem Parlamentarischen Auf-
trag wollte Karl Schweizer (SVP) den 
vom Gemeinderat eingeleiteten Verkauf 
des Gemäldes «Portrait Erika» von Ni-
klaus Stoecklin verhindern. Das Parla-
ment hat nun in seiner Augustsitzung 
die Überweisung dieses Vorstosses an 
den Gemeinderat mit 14 : 25 abgelehnt. 
Das Bild wird weiterhin durch eine Bas-
ler Galerie zum Kauf angeboten.

Der Gemeinderat hatte sich gegen 
die Überweisung des Vorstosses ge-
wehrt. Als dieser im November 2013 be-
schlossen habe, das Bild zu verkaufen, 
sei dies vom Zeitpunkt her vielleicht 
 etwas unsensibel gewesen, weil man 
der Geschäftsprüfungskommission ein 
Konzept zum Umgang mit Kunst in Ge-
meindebesitz in Aussicht  gestellt habe, 
räumte Gemeindepräsident Hansjörg 
Wilde ein, es stehe aber ausser Frage, 
dass der Gemeinderat im Rahmen sei-
ner Kompetenzen gehandelt habe.

Karl Schweizer pochte auf die Stel-
lung des Einwohnerrats als höchste 
 gesetzgebende Instanz. Wenn Gesetze 
gegen eine Intervention des Parlaments 
sprächen, müssten halt die entspre-
chenden Gesetze geändert werden. Der 
Gemeinderat handle konzeptlos und 
unsensibel.

Der Gemeinderat handle rechtens, 
stellte David Moor (EVP) fest. Er wün-
sche sich aber vom Gemeinderat die 
Formulierung eines Kunstkonzepts, 
was auch von Christian Griss (Fraktion 
CVP/GLP) und Heinz Oehen (SP) unter-
stützt wurde. Letzterer betonte, die 
 Gemeinde habe keinen Auftrag, eine 
Kunstsammlung zu führen. Es gehe 
beim Riehener Kunstbesitz um die Aus-
schmückung des öffentlichen Raums, 
weshalb es legitim sei, das Bild zu ver-
kaufen und den Erlös in Kunst zu rein-
vestieren, die auch tatsächlich platziert 
werden könne.

Das «Portrait Erika» von Niklaus 
Stoecklin. Foto: Galerie Carzaniga

Im Spielzeugmuseum Riehen 
ist die Ausstellung «Krieg 
im Kinderzimmer» eröffnet 
worden. Die Vielfalt und 
 Widersprüchlichkeit des 
 Themas irritiert. 
Die Irritation ist gewollt.

Urs Grether

Behutsam führt der Junge im blauen 
T-Shirt den Bohrer an den Nagel her-
an, treibt ihn ins Holz, rutscht ab, 
setzt neu an. Silas ist vor Kurzem sechs 
Jahre alt geworden. Stolz und dann 
wieder wie im Traum blickt er noch-
mals hoch zur Reling. Das fertige Werk 
ist ein Piratenschiff aus Holz. Es steht 
im Garten vor dem Spielzeugmuse-
um. «Bandenhaus, Bau mit! (August 
2014)», erklärt ein Schild. Eine Tafel 
belehrt über «Bandenkriege», «Räuber 
und Gendarm», «Cowboy und India-
ner», «Kriegsspielen als Einüben von 
Rollen». Einiges an Theorie steht hier 
mit auf dem Spiel, aber so kriegerisch 
scheint es unter den am Bauen betei-
ligten Kindern nicht zuzugehen. Die-
ses Schiff liefert einen eigenen Kom-
mentar zur neuen Ausstellung «Krieg 
im Kinderzimmer», die am Mittwoch 
vor einer Woche im Spielzeugmuseum 
Riehen eröffnet worden ist. 

Gregor, kaum älter als Silas, wird 
vor die im Garten versammelte Runde 
gebeten. Als Erster sei er jeweils am 
Morgen gekommen, am Abend als 
Letzter gegangen. Der «Best Boy» darf 
den Namen des Schiffs bekannt ge-
ben: «Möwe», sagt er mit einer ruhigen 
Selbstverständlichkeit. Dann fliegen 
die Wasserbeutel zur Taufe. Zuvor hat 
Gemeinderätin Christina Kaufmann 
in ihrer Begrüssung  von ihrer Spiel-
zeugpistole in Grossvaters Garten er-
zählt. Dieser, mit 17 Jahren als Soldat 
im Ersten Weltkrieg an die Front ge-
zwungen, habe sie rausgeschmissen, 
habe keine Person mehr sehen wollen 
mit einer Pistole in der Hand. Auch 
hundert Jahre nach Beginn des Ersten 
Weltkriegs kommt Kaufmann zu fol-
gendem Schluss: «Das Spielzeug bil-
det die ganze Welt ab. Da gehören die 
Waffen dazu.»

In eng gefassten Sehschlitzen sind 
die in den Ausstellungsvitrinen auf-
marschierten Zinnsoldaten und all 
die Kartenspiele den Blicken der Be-
sucherinnen und Besucher fast ent-
zogen. Als hätten sich die Exponate 
verbarrikadiert. Über einen nicht in 
die Wand eingelassenen Tisch ist ein 
schweres Tarnnetz gebreitet. Zudem 
findet sich die eigentliche Ausstellung 
quer über das ganze Museum verteilt. 
Dass man unversehens in einem 
Raum mit Modelleisenbahnen auf-
taucht und durch die sonstigen 
Sammlungen gehörig abgelenkt wird, 
passt da ins Gesamtbild, irritiert.

«C’est moi qui a fait ça»
Vollends ungreifbar wird die Viel-

falt in einem Raum im Obergeschoss. 
Ein Film über Kinder in Sarajevo, Bü-
cher über den Holocaust und die «Star 
Wars»-Filmsaga stehen nebeneinan-
der. Und die neunjährige Vanessa ruft 
aus: «C’est moi, qui a fait ça.» Auf ihr 
Werk ist sie nicht weniger stolz als 
 Silas und Gregor auf das Piratenschiff 
draussen. Und Vanessas Puppenstube 
ist im gleichen Monat August entstan-
den. Sie und andere Kinder im Auf-

fanglager für Migranten an der Lan-
desgrenze haben die Objekte 
geschaffen, die hier schutzlos auf dem 
Boden, auf einem Tischchen und ei-
nem Hocker ausgebreitet sind. Die 
Gruppe aus dem Kunstraum «bblack-
boxx» hat die Kinder zur Arbeit ange-
stiftet. Für diese Kinder hat der Krieg 
ein ungleich gegenwärtigeres Gesicht. 
Sie haben sich, wie zaghaft auch im-
mer, ein Stück Kindheit im Spiel zu-
rückgewonnen.

Vanessa nimmt das Hüttchen, das 
aus dünnen Zweigen zusammenge-
bunden ist, drückt es prüfend zu-
sammen. Sie nimmt die Tierfiguren 
aus Ton oder die bemalte Totem-
maske, stellt die Ordnung unbeküm-
mert um. Die fein herausgeputzten 
Vitrinen der Ausstellung besiegeln 
 eine trügerische Ordnung. Der «Krieg 
im Kinderzimmer» findet anderswo 
entsetzlich real statt. Es kann keinen 
«abgeschlossenen» Zugang zu dem 
Thema geben.

Zur Ausstellung gibt es ein Begleitpro-
gramm mit einem reichen Angebot 
auch für Kinder. www.spielzeugmuse-
umriehen.ch

Stolz betrachtet Silas das Piratenschiff «Möwe», das er zusammen mit anderen Kindern gebaut hat. Fotos: Philippe Jaquet / Wolfgang Graf
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Strafgericht Ab Montag wird der Mord in Riehen an einem deutschen Staatsbürger verhandelt

Eine augenscheinlich motivlose Tötung
Im Februar 2012 wurde in  
einer Wohnung an der  
Rauracherstrasse in Riehen 
ein 35-jähriger Mann getötet.  
Der mutmassliche Täter steht 
ab Montag vor Gericht.

Fabian Schwarzenbach

«Ohne erkennbaren Anlass und er-
sichtliches Motiv.» So beschreibt die 
Staatsanwaltschaft Basel-Stadt den 
Mord an einem Lüftungsbauer in  
Riehen vor zweieinhalb Jahren. An  
einem Sonntagnachmittag im Febru-
ar 2012 erhielt das spätere Opfer, ein 
damals 35 Jahre alter Deutscher, eine 
Kurzmitteilung auf sein Mobiltelefon. 
Sein Arbeitskollege, ein heute 27-jäh-
riger Schweizer, wollte auf einen Be-
such vorbeikommen, um ihm ein 
«hammer Auto» zu zeigen. Die beiden 
verabredeten sich. Der Arbeitskollege, 
der ab nächsten Montag als Beschul-
digter vor dem Basler Strafgericht 
steht, fuhr darauf mit seinem Auto  
aus dem Kanton Aargau nach Riehen 
und wurde später in die Wohnung  
des Opfers an der Rauracherstrasse 
ein gelassen. 

Siebenmal in Hals, Brust  
und Gesicht gestochen 
Irgendwann im Verlaufe dieses  

Besuchs legte der beschuldigte Mann 
Handschuhe an und griff nach einem 
länglichen, kantigen Gegenstand. 
Diesen konnte die Basler Staatsan-
waltschaft bis heute noch nicht ermit-
teln. Mit diesem Gegenstand schlug 
der Täter mehrmals auf sein Opfer ein. 
«Anfänglich wehrte sich das Opfer 
noch, aber unter diesem Schlaghagel 
verlor es das Bewusstsein», schreibt 
die Staatsanwältin in der Anklage-
schrift. Der 35-jährige Deutsche wäre 
sehr wahrscheinlich allein an diesen 
Verletzungen gestorben. Doch der Tä-
ter wollte offenbar kein Risiko einge-

hen und griff danach zu einem Mes-
ser, mit dem er mindestens siebenmal 
in Hals, Brust und Gesicht stach. Die 
Staatsanwaltschaft spricht offen von 
einer «Hinrichtung».

In der Anklageschrift steht über 
den Täter, dass «die besondere Grau-
samkeit und Heimtücke des Mords  
die besondere Verwerflichkeit seines 
Handelns offenbaren». Noch mehr 
aber beschäftigt die Anklage, dass es 
sich um eine «augenscheinlich mo-
tivlose Tötung» handelt. Die Frage 
nach dem Warum kann vielleicht der 
Prozess von nächster Woche beant-
worten. Nach der Tat ging der Täter 
sehr berechnend vor: Er raffte einige 
Habseligkeiten des Opfers zusam-
men, unter anderem auch dessen  
Mobiltelefon. Danach schrieb er auf 

das Schlüsselbrett eine Notiz, um al-
len glauben zu machen, dass das  
Opfer zur Tatzeit einen Termin mit 
seiner Ex-Freundin (ebenfalls eine  
Arbeitskollegin der beiden) hatte. Die 
Wohnung schloss er mit dem Schlüs-
sel des Opfers ab. Anschliessend ver-
pflegte er sich in einem Fastfood-Res-
taurant und schrieb vom Handy des 
Opfers eine Kurzmitteilung an sich 
selber, worin er nochmals erklärte, 
dass die Ex-Freundin das Opfer be-
suchen werde. Später am Abend 
schrieb er an das Handy des Opfers 
eine SMS mit der Frage, ob ihm denn 
der BMW gefallen habe. 

Am nächsten Morgen wollte ein 
weiterer Arbeitskollege das Opfer zur 
Arbeit mitnehmen; als niemand die 
Türe öffnete, fuhr er alleine weiter. 

Nach Feierabend begab sich die be-
sorgte Ex-Freundin zur Wohnung an 
der Rauracherstrasse, wo sie das  
Opfer leblos vorfand. Der mutmassli-
che Täter versuchte in einer ersten 
Einvernahme, die Familie der Ex-
Freundin des Opfers als mögliche  
Täterschaft ins Spiel zu bringen. 
Gleichzeitig gab er zu Protokoll, dass 
dieselbe Familie das Opfer unter 
Druck gesetzt und am Arbeitsplatz  
sogar das Wort «Ehrenmord» die  
Runde gemacht habe. Zwei Tage nach 
dieser Aussage wurde der 27-jährige 
Mann verhaftet und in Untersu-
chungshaft genommen. 

Für den Mordprozess ist eine  
Woche eingeplant, das Urteil wird  
voraussichtlich am Montag, 15. Sep-
tember, eröffnet.

friedhof hörnli Regierungsrat beantragt Baukredit für neues Krematorium

Handeln, bevor es zum Totalausfall kommt
rz. Das Krematorium auf dem Fried-
hof am Hörnli ist seit 1984 in Betrieb. 
Mit vier gasbefeuerten Öfen werden 
pro Jahr rund 4300 Särge eingeäschert 
sowie rund 15 Tonnen entnommene 
Organe und Körperteile aus den um-
liegenden Spitälern der Nordwest-
schweiz kremiert. Die heutige Anlage 
habe das Ende ihrer technischen Le-
bensdauer erreicht und sei störungs-
anfällig geworden, schreibt der Regie-
rungsrat in einer Medienmitteilung. 
Immer öfter komme es zu 
Unterbrüchen, die einen wirtschaftli-
chen Betrieb erschweren. Teilweise 
könnten die Grenzwerte der Luftrein-
halteverordnung nicht mehr einge-
halten werden. Gleichzeitig nehme 
die Zahl der Kremationen stetig zu. 
Einen Totalausfall der Anlage gelte es 
unter allen Umständen zu vermeiden, 
heisst es weiter.

Der Regierungsrat beantragt des-
halb dem Grossen Rat finanzielle Mit-
tel in Höhe von rund 17 Millionen 
Franken für einen Ersatzneubau. Die 

zukünftige Anlage wird das Kremato-
rium ablösen, das in einem unterirdi-
schen Bau nordöstlich der Kapelle 1 
untergebracht ist. Auf der Basis eines 
Projektwettbewerbs wurde ein Neu-
bauprojekt erarbeitet, das die Themen 
Sterben, Tod und Trauer architekto-
nisch aufnimmt. Mit einem langge-

streckten und unterirdisch ange-
schlossenen Baukörper an die bereits 
bestehenden Räumlichkeiten werde 
der Rahmen für einen pietätvollen Ab-
schied geschaffen, teilt der Regie-
rungsrat mit. Das neue Krematorium 
auf dem Friedhof am Hörnli soll bis 
2017 realisiert werden.

Atemschutz-Olympiade 
im Riehener Dorfkern
rz. Die Feuerwehr Riehen-Bettingen 
organisiert in diesem Jahr die Atem-
schutz-Olympiade, die am kommen-
den Dienstag, 9. September, stattfin-
det. Der Anlass hat eine lange 
Tradition und findet bereits zum  
25. Mal statt. Die Feuerwehren Schö-
nenbuch und Dreispitz wechselten 
sich in den vergangenen Jahren in  
der Organisation ab. Der Wettkampf 
erfordert Geschick, Ausdauer und 
Kraft vonseiten der Atemschutz-
trupps, die vor Beginn der Olympiade 
quer über die Feuerwehren hinweg 
zusammengewürfelt werden. Wie im 
Einsatz geht es bei allen Aufgaben  
um eine gute Zusammenarbeit unab-
hängig von der Zusammensetzung 
des Trupps. 

Insgesamt elf Posten sind in die-
sem Jahr geplant, die Teilnehmenden  
kennen die Aufgaben nicht im Vor-
aus. Die Posten befinden sich im Rie-
hener Dorfkern zwischen Sarasin- 
und Wettstein-Park und tragen 
interessante Namen wie «Die grosse 
Überfahrt», «Riehener Flugtage», «… 
und sie dreht sich doch!». Die Feuer-
wehr Riehen-Bettingen will sich mit 
diesem Anlass der Bevölkerung prä-
sentieren. Der Wettkampf beginnt  
um 18.30 Uhr.

Der Baslerstab trifft 
auf den Siebedupf
rz. Die Hoheitszeichen der beiden 
Basler Halbkantone diesseits und  
jenseits der Birs wenden sich einan-
der zu, zeigen mit ihrer vereinigen-
den Geste, dass zusammengeht, was 
zusammengehört: Die Idee zum Mo-
tiv hatte der Bettinger FDP-Grossrat 
Helmut Hersberger. Daraus ist die re-
ale Fahne eines möglichen Kantons 
Basel entstanden, die bis zur Fusions-
prüfungsabstimmung vom 28. Sep-
tember an vielen Standorten im Ba-
selbiet und in Basel-Stadt haltmachen 
wird. Den Anfang machte vergangene 
Woche die Mittlere Brücke in Basel 
(Bild). Hinter der Aktion stehen Remo 
Gallacchi (CVP), Steffi Luethi-Brüder-
lin (SP) und Helmut Hersberger selbst.

auS dem 
gemeinderat

In seiner Sitzung vom 2. September 
2014 hat der Gemeinderat Riehen ne-
ben anderen Geschäften, die noch  
in Bearbeitung stehen, beschlossen, 
einen Fussgängerstreifen bei der Bus-
haltestelle Tiefweg zu markieren so-
wie entschieden, das Angebot der  
externen betrieblichen Sozialbera-
tung für die Mitarbeitenden der Ge-
meindeverwaltung weiterzuführen:

Neuer Fussgängerstreifen bei der 
Bushaltestelle «Tiefweg»
Mit einem parlamentarischen Vor-
stoss ist moniert worden, dass zwar 
bei den meisten Bushaltestellen am 
Grenzacherweg ein Fussgängerstrei-
fen markiert ist, nicht aber beim Tief-
weg. In seiner Antwort führt der  
Gemeinderat aus, dass gewisse Krite-
rien für das Anbringen eines Fuss-
gängerstreifens erfüllt sein sollten.  
So gibt es Anforderungen an Be-
leuchtung, Sichtweite, Erkennbar-
keit, Hindernisfreiheit sowie Fuss-
gänger- und Fahrzeugfrequenzen. 
Diese sind an besagtem Ort nicht  
alle erfüllt, weshalb bisher auf die 
Markierung verzichtet worden ist. 
Nach einer Neubeurteilung der Situ-
ation wird der Fussgängerstreifen 
nun markiert. 

Betriebliche Sozialberatung wird 
weitergeführt
Dem Gemeinderat sind die Mitarbei-
tenden und ein gutes Betriebsklima  
in der Gemeindeverwaltung wichtig. 
Wachsende Ansprüche, neue Heraus-
forderungen, gestiegene Erwartun-
gen fordern die Mitarbeitenden im 
betrieblichen Alltag heraus. Nicht sel-
ten kommen auch individuelle per-
sönliche Schwierigkeiten aus dem  
privaten Umfeld hinzu. Hier bietet die 
externe betriebliche Sozialberatung 
Unterstützung. Die Beratung reicht 
von finanziellen (Budgetberatung, 
Schuldensanierung) oder familiären 
Themen (Scheidung, Erziehung) über 
Suchtproblematiken bis hin zu trau-
matisierenden Ereignissen (Unfall, 
Todesfall). Die vertrauliche Beratung 
soll helfen, solche Themen anzuge-
hen, Leistungsverminderungen und 
mögliche, sich anbahnende Krank-
heiten frühzeitig zu erkennen und  
mit gezielten Massnahmen zu ver-
meiden oder Lösungswege aufzuzei-
gen. Sie entlastet die Organisation  
bei ins Private hineinreichenden  
Personalproblemen, ohne den Vorge-
setzten die Führungsverantwortung 
abzunehmen. Nach einer einjähri-
gen, positiv verlaufenen Pilotphase 
hat der Gemeinderat beschlossen,  
den Zusammenarbeitsvertrag mit  
der qualifizierten Beratungsfirma 
fort zusetzen. Für Mitarbeitende des 
Schulbereichs gibt es beim Pädagogi-
schen Zentrum des Kantons eine  
Beratungsstelle mit einem vergleich-
baren Angebot.

Gemeinde 
Riehen
Beschluss des Einwohnerrats 
betreffend Auflösung der 
Spezialkommission K-Netz

Der Einwohnerrat beschliesst auf  
Antrag des Ratsbüros die Auflösung 
der Spezialkommission K-Netz ge-
mäss § 48 Abs. 4 der Geschäftsord-
nung des Einwohnerrats der Einwoh-
nergemeinde Riehen.

Dieser Beschluss wird publiziert.

Riehen, 27. August 2014

Im Namen des Einwohnerrats 
Der Präsident: Jürg Sollberger 
Das Ratssekretariat: Katja Christ

Das Motiv des sich dem Baslerstab 
zuwendenden Siebedupfs war eine 
Idee von Helmut Hersberger (Mitte). Der Innenhof und der Ofenraum des neuen Krematoriums auf dem Friedhof am Hörnli. Visualisierungen: zVg

Hinter diesen Mauern findet der Prozess um den Mord an einem deutschen Staatsbürger statt. Foto: Fabian Schwarzenbach
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rendez-vous mit …

… Priska Keller
Priska Keller öffnet die Tür und be-
grüsst mich mit einem freundlichen 
Lächeln. Trotz des kühlen Wetters 
Mitte August präsentiert sie sich in 
kurzen Hosen. «Es ist schliesslich 
Sommer.» Die Missgunst von Petrus 
kann ihrem aufgestellten Naturell 
nichts anhaben. Stolz präsentiert sie 
ihren grossen Garten, in dem auch ein 
Swimming-Pool steht. Der Garten ist 
Priska Kellers Rückzugs- und Erho-
lungsgebiet. Hier liest die CVP-Ein-
wohnerrätin am liebsten ihre Dossi-
ers. In Riehen ist die 53-Jährige 
Mitglied von zwei Sachkommissio-
nen. Mobilität und Verkehr zum einen 
und Kultur, Freizeit und Sport zum 
andern.

Am Anfang habe sie sich mit der 
ersten Sachkommission eher schwer-
getan, gesteht Keller: «Ich bin in diese 
Kommission gekommen wie die Jung-
frau zum Kind – nachgerückt – und 
hatte von baulichen Massnahmen 
überhaupt keine Ahnung.» Heute, 
nach über sechs Jahren im Einwoh-
nerrat, fühlt sie sich wohl in ihrem 
Amt. Und sie hat sich einen Schwer-
punkt gesetzt: die Parkraumbewirt-
schaftung. «Riehen ist sehr grün und 
soll auch das grüne Dorf bleiben. 
Trotzdem gibt es meiner Meinung 
nach Orte, an denen statt eines Baums 
lieber eine Parkmöglichkeit entstehen 
sollte.» Freiwillig habe sich Riehen al-
lerdings nicht zur Parkraumbewirt-
schaftung durchgerungen. Erst mit 
dem Druck aus der Stadt sei das The-
ma angegangen worden. Gerne hätte 
Keller in ganz Riehen die Parkplätze 
bewirtschaftet, man einigte sich dann 
aber nur auf den unteren Teil von 
 Riehen.

Ihre andere Kommission im Be-
reich Kultur, Freizeit und Sport bietet 
ihr politischen Ausgleich. «Ich komme 
dort mit ganz anderen Menschen in 
Kontakt, mit Künstlern und jungen 
Leuten. Dieser Austausch ist sehr 
wertvoll.» Und seit Anfang Juni nimmt 
Priska Keller eine weitere Aufgabe 
wahr. Sie hat die 50-Prozent-Stelle als 
Geschäftsführerin der CVP Basel-

Stadt angetreten. Damit ist sie die ein-
zige Person der CVP Basel-Stadt, die 
einen regulären Lohn bezieht. Alle 
anderen Mitglieder erhalten Man-
datsentschädigungen. Das mache sie 
schon ein wenig stolz, gibt sie schmun-
zelnd zu. Wichtig sei ihr aber vielmehr 
ihre persönliche Leistung. Mit der 
neuen Stelle ist plötzlich eine neue 
Verantwortung innerhalb der Partei 
auf sie zugekommen. Alle Fäden lau-
fen nun bei ihr zusammen. Sie organi-
siert Sitzungen und Anlässe und ist 
dafür zuständig, dass die Agenda 
überwacht wird und Medien zu Pres-
sekonferenzen eingeladen werden. 
Vernachlässigt sie ihren Job, droht der 
Partei ein Organisationsfiasko. Des-
halb nimmt Keller ihre neue Position 
sehr ernst. Druck spürt sie gerade jetzt 
am Anfang sehr: «Ich checke alles 

mehrmals durch, um sicher keine 
Fehler zu machen und nichts zu ver-
gessen. Ich denke jedoch, dass ich in 
ein paar Monaten gelassener sein wer-
de, wenn sich die Abläufe routiniert 
haben.»

Routine ist sonst nicht ihre Präfe-
renz. Priska Keller sucht sich stets 
neue Herausforderungen. So hat sie in 
diesem Jahr neben der neuen Stelle bei 
der CVP auch die Leitung der Drum-
meli-Kommission ihrer Fasnachts-
clique, der «Wettstai-Clique», über-
nommen. Die leidenschaftliche 
Piccolo-Spielerin hatte sich aber ei-
gentlich noch mehr vorgenommen: 
«Ich wollte noch viel mehr üben, bin 
aber schlicht noch nicht dazugekom-
men.» Wenn sie nicht mit dem Lesen 
von Dossiers beschäftigt ist, geniesst 
sie es, im Strandkorb in ihrem Garten 

zu sitzen und in einem guten Buch zu 
versinken.

Die Politik ist für Keller zwar wich-
tig, aber nicht das Lebenszentrum. Sie 
ist vor allem aus einem sozialen Ge-
danken heraus zur Politik gekommen. 
Als die im Gundeli aufgewachsene 
Keller mit ihrem Mann 1991 nach Rie-
hen zügelte, kannte sie niemanden. 
Und da sie und ihr Mann keine Kinder 
bekommen konnten, blieb Raum für 
andere Aufgaben: «Mein Mann wurde 
angefragt, ob er der CVP beitreten 
möchte. Er lehnte ab, aber mich reizte 
die Anfrage. Vor allem, um neue Leute 
kennenzulernen und mich in Riehen 
besser zurechtzufinden.» Zehn Jahre 
ist das nun her, bereut hat Keller ihren 
Entscheid nie. Ihr neugieriges Wesen 
hat immer den Weg bestimmt. Als 
ausgebildete Kauffrau interessierte 
sie sich früh für Informatik und eigne-
te sich selber ein Grundwissen an. 
Später konnte sie bei ihrem Arbeitge-
ber in diesem Bereich eine Weiterbil-
dung machen. Die neuen Erfahrun-
gen gab sie dann als Erwachse- 
nenbildnerin im Bildungszentrum für 
Gesundheit Basel-Stadt (BZG) in 
Münchenstein weiter. Heute hilft sie 
vereinzelt Menschen, die Probleme 
bei der Umstellung auf ein neues 
Computersystem haben.

Ihre ganze Energie bündelt Priska 
Keller für ihre neue Aufgabe als Ge-
schäftsführerin der CVP Basel-Stadt. 
Mit ihrer aufgeschlossenen Art ver-
steht sie es, Brücken zu schlagen zwi-
schen den Parteisektionen in Riehen 
und der Stadt. Als Durchgangspunkt 
für höhere Ämter versteht sie ihren 
Posten aber nicht. «Ich bin glücklich 
und habe keine Ambitionen, politisch 
weiter aufzusteigen. Auch wenn ich 
Veränderungen mag, könnte ich mir 
vorstellen, dort in Pension zu gehen.» 
Doch bis in zwölf Jahren kann noch 
viel passieren. Was, wenn sie bei den 
nächsten Wahlen in den Grossen Rat 
gewählt würde? «Dann würde ich das 
Mandat annehmen. Weniger weil ich 
es möchte, sondern weil ich es meinen 
Wählern schuldig wäre.» Eine ehrli-
che Antwort, die zu ihr passt.
� Matthias�Kempf

Rückzugsgebiet Garten: Im Strandkorb studiert Priska Keller Dossiers oder 
vertieft sich in ein Buch. Foto: Matthias Kempf
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Arbeitsweg-Bingo!
Ich arbeite im 
H a f e n g e b i e t 
Kleinhüningen. 
Um an meinen 
Arbeitsort zu ge-
langen, steht mir 
eine Anzahl von 
Mög l ic h k eit en 
zur Verfügung: 
Ich kann mit 
dem Auto in 
Richtung Basel 
fahren und ge-

lange dann beispielsweise via Badi-
schen Bahnhof und Wiesekreisel in 
den Hafen (12 Minuten); oder ich fah-
re über die Aeussere Baselstrasse und 
biege beim Eglisee nach rechts ab, um 
via Lange Erlen auf dieselbe Strecke 
zu gelangen wie oben (10 Minuten). 
Oder – und das ist schlau – fahre ich 
via Beyeler-Museum über den Zoll, 
nehme den Anschluss Zollfreistrasse 
und gelange dann via Otterbach-Zoll 
zur Hafenumfahrung. Diese bringt 
mich – langsam zwar, aber immerhin 
– direkt vors Büro (9 Minuten). 

Kürzlich habe ich mir ein E-Bike 
gekauft (ein Segen!). Damit fahre ich 
– wenns gerade nicht regnet – via 
 Lange Erlen direkt vors Büro (12 Mi-
nuten). Oder ich fahre einfach mit 
dem ÖV (36 Minuten). Die Buslinie 34 
holt mich vor dem Haus ab und kut-
schiert mich zum 36er, der mich 
dann zum Hafen fährt, wo mir noch 
sieben Minuten Marsch bevorstehen. 
Tut mir gut. Ich bin auch schon oft 
nach Kleinhünigen marschiert. Das 
dauert eine gute Stunde und tut auch 
gut: Schliessi, Wiese, Litteringpara-
dies eingangs Kleinhüningen und 
dann bis zur Wiesemündung, wo 
 unser Bürohaus steht. 

Zurzeit ziehe ich aber ganz klar 
die Home-Office-Lösung vor. Ich füh-
le mich irgendwie schuldig, wenn 
ich mir erlaube, mobil zu sein und 
in Basel zu arbeiten! Die Strecke 
Grenzacherstrasse–Rankhof ist ge-
sperrt. Was zur Folge hat, dass der 
ganze Verkehr in die Bäumlihofstras-
se fährt und von dort zur Unterfüh-
rung Wettstein-/Schwarzwaldallee. 
Auf der Strecke via Aeussere Basel-
stras se werden die Geleise beim Egli-
see umgebaut. Was dazu führt, dass 
seit Wochen an ein reibungsloses 
Durchkommen nur nachts zu denken 
ist. Ansonsten steht man dort und 
wartet, bis sich die Trams in Einer-
kolonne über die Kreuzung gequält 
haben. Sogar mit dem Velo staut es 
heute: Bei der Einfahrt Breitmatten-
weg wird – natürlich – gebaut und die 
Velos haben dort keinen Platz mehr. 

Egal, wie man fährt, man fährt 
nicht! Die Umfahrung via Deutsch-
land ist im Moment die Joker-Strecke, 
nachdem diese lange Zeit wegen des 
Badi-Neubaus wenig erfreulich war. 
Nun sind dies natürlich nicht wirklich 
grosse Probleme. Aber ärgerliche und 
– das will mir einfach nicht aus dem 
Kopf – solche, die man durch eine klü-
gere Planung hätte vermeiden können.

Carte BlanChe

Daniel Thiriet

Daniel Thiriet lebt und engagiert 
sich in Riehen.

tag des denkmals Am 13. September können Interessierte die Kulturgeschichte Riehens erleben

Festspiel und Oldtimer-Taxi
mf.�Riehen von neuen Seiten entdecken 
– das ist am Samstag, 13. September, 
möglich. Denn Riehen, das sich vom 
Bauerndorf zum Sommersitz von rei-
chen Baslern und später zum beliebten 
Wohnort von Künstlern entwickelt hat, 
steht im Mittelpunkt des diesjährigen 
Tags des Denkmals. Daniel Schneller, 
Leiter der kantonalen Denkmalpflege, 
die für die Organisation des Anlasses 
verantwortlich zeichnet, gibt Auskunft 
über Hintergründe und Highlights.

RZ: Mittagskonzert, Figurentheater, 
Festwirtschaft, Rundgänge und Füh-
rungen vom Rebberg über Kirchen bis 
zu Wohnhäusern – die Qual der Wahl 
am Tag des Denkmals in Riehen ist 
gross. Was dürfen sich die Besucher 
nicht entgehen lassen?
Daniel� Schneller:� Überhaupt die Ge-
legenheit, barocke Landsitze zu be-
sichtigen, wie sie im 17. Und 18. Jahr-
hundert in Riehen gebaut wurden. 
Andererseits Einblick in epochema-
chende Einfamilienhäuser der 1920er-
Jahre zu nehmen, die in Privatbesitz, 
also normalerweise nicht öffentlich zu-
gänglich sind. Toll ist auch, dass 
der Schweizer Motor-Veteranen-Club 
mitmacht und einen Taxidienst anbie-
tet, zu dem aufgrund der beschränkten 
Anzahl Plätze eine Anmeldung erfor-
derlich ist. Wer in so einem histori-
schen Gefährt der 60er- oder 70er-Jahre 
zu einem Einfamilienhaus aus den 
Zwanzigern gebracht wird, kommt si-
cherlich ein wenig in das Lebensgefühl 
der Bewohner der damaligen Zeit.

Viele der Bauten sind von aussen be-
reits interessant. Warum ist der Blick 
hinein so wichtig?
Das Äussere und das Innere eines 
 Hauses sind eine Ganzheit. Gerade die 
Inneneinrichtung und -ausstattung 
bringt oft mehr zum Ausdruck als die 
Fassade. Bei den barocken Bauten fin-
det im Inneren erst die ganze Pracht-
entfaltung mit Wandmalereien und 
Kachelöfen statt. Bei den Wohnhäusern 
des Neuen Bauens aus den 20er- und 
30er-Jahren trifft man ebenfalls auf 

überraschende Gestaltungselemente. 
Etwa im Haus Sandreuter des Architek-
tenpaars Steiger-Crawford findet sich 
eine originelle Gestaltung mit Holzver-
kleidungen. Überhaupt ist das ganze 
Haus sehr durchdacht und bewusst ge-
formt und gestaltet. Mit der Innenaus-
stattung verbundene Einbaumöbel wa-
ren in der Zeit keine Seltenheit und 
prägen die Inneneinrichtungen bis 
heute.

Geheimnisvoll klingt der versteckte 
Pavillon von Melchior Berri. Was hat es 
damit auf sich?
Der Gartenpavillon im klassizistischen 
Stil wurde 1840 im Auftrag eines Basler 
Ratsherrn gebaut. Inspiration für die 
architektonische und künstlerische 
Ausstattung war der achteckige «Turm 
der Winde» in Athen. Die achteckige 
Grundform nimmt Bezug auf die acht 
Winde. Das ursprünglich dazugehörige 
Landgut existiert heute nicht mehr. Der 

Pavillon ist in Privatbesitz und steht 
heute in Verbindung mit einem jünge-
ren Haus.

Im Wenkenhof wird um 12.30 Uhr das 
Festspiel «Wettstein und Riehen» auf-
geführt. Ein historisches Lehrstück?
Es ist eigentlich ein Theaterstück mit 
Musik von Albert Oeri, der Redaktor der 
«Basler Nachrichten» war und das Fest-
spiel 1923 anlässlich der 400-jährigen 
Zugehörigkeit Riehens zur Stadt Basel 
gemeinsam mit dem Komponisten 
Hermann Suter schrieb. Der «Haupt-
darsteller» ist Riehen, doch alle drei 
Akte handeln in der Zeit Wettsteins und 
die Figur Wettstein bildet den roten Fa-
den: Man erlebt ihn als Landvogt, als 
Bürgermeister der Stadt und als erfolg-
reichen Politiker internationaler Ver-
handlungen. Riehen war damals Un-
tertanengebiet von Basel, was einige 
Sticheleien erklärt. Beim Auftritt einer 
Delegation des Basler Rats zum Beispiel 

werden die leicht phlegmatischen und 
kuriosen Ratsherren musikalisch mit 
einem Foxtrott dargestellt. «Immer 
langsam voran», lautet der liebevoll iro-
nische Titel des Auftritts.

Wie auch andere Festspiele wurde 
es mit einigem Aufwand aufgeführt. 
Der lokale Maler und Grafiker Willi 
Wenk machte die Bühnenbilder, der 
Maler Burkhard Mangold die Kostü-
me. So wurde das Festspiel zum klei-
nen Gesamtkunstwerk. Am kommen-
den Tag des Denkmals wird «Wettstein 
und Riehen» allerdings konzertant 
mit Orchester und Chor aufgeführt. 
Den Inhalt werde ich für das Publi-
kum zusammenfassen.

Wie geht man vor, um alles Gewünsch-
te zu sehen und zu erleben?
Für alle Führungen müssen sich die Be-
sucher anmelden, was ab 8 Uhr beim 
Stand der kantonalen Denkmalpflege 
vor dem Gemeindehaus möglich ist.

Paul Artaria, Hans Schmidt, Haus Colnaghi, Riehen, 1927. Am Europäischen Tag des Denkmals vom 13. September 
ist diese Ikone des Neuen Bauens auch im Innern zu besichtigen. Foto: Ruedi Walti
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    Hecken    
 schneiden!
Viva Gartenbau
061 601 44 55
Severin Brenneisen, Heinz Gutjahr  
www.viva-gartenbau.ch
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Öbbis guets muess uuf de Tisch
Dr Fuchser Beck* uus Alt-Wiil 

macht allis selbr un jede Dag früsch

*61 Johr Briifserfahrig

Bäckerei Fuchs
Telefon 0049 7621 71 196

D-Weil-Ost hinter dem Zoll

MIELE Tiefkühlschrank    FN12421 S-1

No frost, 188 Liter, nur Fr. 980.00 inkl. Lieferung

Grosse Küchen-
ausstellung

Planung, Lieferung und
Montage durch den 
eigenen Kundenservice.

Reparaturen aller
Fabrikate.

700m2

Das Kompetenzcenter
für Haushaltsapparate
und Küchen!

Waschautomaten, Wärmepumpentrockner, Geschirrspüler, Einbaugeräte

Sensationelle Aktionen!

Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag
9 – 12 / 13 – 18.15 Uhr
Samstag 9 – 12 Uhr

Mühlemattstrasse 25/28 • 4104 Oberwil • Tel. 061 405 11 66 • www.baumannoberwil.ch

Filiale: Breitenbach
Central 3
Tel. 061 783 72 72
Montag geschlossen

    

     

 U.Baumann AG
  

 

Die mit de

roote Auto

Haushaltsapparate + Küchen-Paradies

auch auf ganze Einbauküchen

Miele, V-ZUG, Electrolux, Bauknecht, BOSCH, Samsung
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Sommerangebot
Wimpernverlängerung Euro 80.–

Yusimi Gebhardt
Im Innerdorf 13, D-79588 Istein

Telefon +49 7628 94 28 67
Handy +49 172 775 55 21
mariposita@t-online.de 

www.mariposa-wellness.com

Jahreskonzert
des Zitherorchesters

Riehen-Basel
mit Zither-Duo/-Trio

Tomy Temerson, 
Mitsuko Eto, Kako Ishihara

Sonntag, 7. September 2014
14.30 Uhr

«Alte Kanzlei»
neben der Dorfkirche

Baselstrasse 43, Riehen

Eintritt frei/Kollekte R
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RZ033921_Gemeinde Riehen Singeasy_neue Vorlage.docx 

Inserat 3-spaltig 

 
  

                                            
 

 

 
 

SINGEASY RELOADED 
 

 

  

Dienstag, 23. September, 19.30 Uhr 

Bürgersaal Gemeindeverwaltung Riehen 

 

Wegen eines starken Gewitters musste das Open-

Air-Konzert der Musikschule vom Samstag, 28. Juni 

ausfallen. Wir holen das Konzert nach u.a. mit 

 

The Adele's Girls (Ltg: Dominique Chiarappa-Zryd) 

Kein Tango! (Ltg: Fabian Cardozo/Stefan Hulliger) 

The Groove Connection (Ltg: Alex Wäber) 

The Gamblers (Ltg: Oliver Friedli) 

 

Eintritt frei 

 

INFOTHEK RIEHEN 

Baselstrasse 43, 4125 Riehen 1 

Tel. 061 641 40 70 

Infothek-riehen@bluewin.ch  

www.kulturbuero-riehen.ch; www.riehen.ch 
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Wie oft machen wir den
Fehler,
                 einen Anfang

für ein Ende zu nehmen.

Unser geliebter Vater und Schwiegervater, unser allerliebster Opa 
und Nonno

Karl Senn
19. Februar 1931 – 29. August 2014

durfte von zu Hause aus friedlich seine letzte Reise antreten.
Wir vermissen ihn sehr und sind traurig.

Caroline Senn Monti
   mit Stefano und Roberto

Stefan und Elisheva Senn-Kürsteiner

Daniel und Renate Senn-Grünberger
   mit Rahel und Dominic

Die Urne wird im engsten Familienkreis beigesetzt.

Die Abdankung findet am Freitag, den 5. September, um 14 Uhr in der 
Dorfkirche in Riehen statt.

Traueradresse: Caroline Senn Monti, Morystrasse 92, 4125 Riehen

Es wird Stille sein und Leere.
Es wird Trauer sein und Schmerz.
Es wird dankbare Erinnerung sein,
die wie ein heller Stern die Nacht erleuchtet,
bis weit hinein in den Morgen.

Unsere liebe

Heidy Goepfert-Hubler
13. November 1943 – 29. August 2014

ist heute sanft entschlafen. Wir werden sie sehr vermissen.

Dr. Fredy Goepfert-Hubler

Fredy und Carla Goepfert-Schenker mit
Tanja und Jeanine

Catherine Gujer-Goepfert mit Kevin
Francis Goepfert

Die Abdankung findet am Mittwoch, 10. September 2014, um 14.00 Uhr 
in der Kirche St. Marien, Holbeinstrasse 28, 4051 Basel, statt.

Traueradresse: Dr. Fredy Goepfert, Paradiesstrasse 23, 4125 Riehen

1.	 Giulia	Enders
	 Darm	mit	Charme
	 Gesundheit	|	Ullstein	Verlag

2.	 Rudolf	H.	Strahm
	 Die	Akademisierungsfalle.
	 Warum	nicht	alle	
	 an	die	Uni	müssen
	 Wirtschaft	|	Hep	Verlag

3.	 Wolfgang	Koydl
	 Die	Besserkönner.	Was	die	
	 Schweiz	so	besonders	macht
	 Politik	|	Orell	Füssli	Verlag

	 	 	 4.	 Anthony	Beevor
	 	 	 	 Der	Zweite	Weltkrieg
	 	 	 	 Geschichte	|	
	 	 	 	 Bertelsmann	Verlag

5.	 Peter	Sloterdijk
	 Die	schrecklichen	Kinder	
	 der	Neuzeit
	 Philosophie	|	Suhrkamp	Verlag	

6.	 Martin	Möhle
	 Das	Rathaus	in	Basel
	 Geschichte	|	Gesellschaft	für	
	 Schweizerische	Kunstgeschichte

7.	 Peter	von	Matt
	 Das	Kalb	von	der	Gotthardpost
	 Geschichte	|	Hanser	Verlag

8.	 Dominique	Oppler
	 Ausflug	in	die	Vergangenheit.
	 Archäologische	Streifzüge		
	 durchs	Baselbiet
	 Archäologie	|	Librum	Publishers

9.	 Monika	Saxer
	 Bierwandern	Schweiz
	 Wanderführer	|	Helvetiq	Verlag

10.	 Ignaz	Miller
	 Mit	vollem	Risiko	in	den	Krieg.
	 Deutschland	1914– 1918
	 Geschichte	|	NZZ	Libro	Verlag

Bücher	Top	10
Belletristik

Bücher	Top	10
Sachbuch

Bücher	|	Musik	|	Tickets	
Aeschenvorstadt	2	|	4010	Basel
T	061	206	99	99	|	F	061	206	99	90
www.biderundtanner.ch

1.	 Judith	Hermann
	 Aller	Liebe	Anfang
	 Roman	|	S.	Fischer	Verlag

	 	 	 2.	 Charles	Lewinsky
	 	 	 	 Kastelau
	 	 	 	 Roman	|	
	 	 	 	 Nagel	&	Kimche	Verlag

3.	 Sun-Mi	Hwang
	 Das	Huhn,	das	vom		 	
	 Fliegen	träumte
	 Roman	|	Kein	&	Aber	Verlag

4.	 Alfred	Bodenheimer
	 Kains	Opfer
	 Roman	|	Nagel	&	Kimche	Verlag

5.	 Jean-Luc	Bannalec
	 Bretonisches	Gold.
	 Kommissar	Dupins	
	 3.	Fall
	 Krimi	|	Kiepenheuer	&	Witsch	Verlag

6.	 Robert	Seethaler
	 Ein	ganzes	Leben
	 Roman	|	Hanser	Verlag

7.	 Isabel	Allende
	 Amandas	Suche
	 Roman	|	Suhrkamp	Verlag

8.	 Anna	Gavalda
	 Nur	wer	fällt,	lernt	Fliegen
	 Roman	|	Hanser	Verlag

9.	 Simone	Lappert
	 Wurfschatten
	 Roman	|	Metrolit	Verlag

10.	 Per	Petterson
	 Nicht	mit	mir
	 Roman	|	Hanser	Verlag
	

www.riehener- 
zeitung.ch

Kirchenzettel
vom 7. 9. 2014 bis 13. 9. 2014

Evang.-ref. Kirchgemeinde Riehen-Bettingen 
Weitere Infos siehe unter: www.riehen-bettingen.ch

Kollekte zugunsten:  CVJM Regionalverband 
125 Jahre

Dorfkirche
So  10.00  Erntedank Teilete-Gottesdienst 
    mit Begrüssung der neuen Erst- 
     klässler, Predigt: Pfarrer Dan 
    Holder, gemeinsamer Anfang mit 
    dem Kinderträff Riehen-Dorf 
    Kinderhüte im Pfarrsaal 
Mo    6.00  Morgengebet in der Pfarrkapelle 
Do  10.00  Ökumenischer Gottesdienst, 
    Pflegeheim zum Wendelin 
  12.00  Mittagsclub Meierhofsaal 
  17.45  roundabout streetdance, Meierhof 
Fr    6.00  Morgengebet, Dorfkirche 
Sa    8.30  Seniorenferienwoche 13.–20. Sept. 
    im Zentrum Ländli in Oberägeri 
    9.30  Tag des Denkmals, Eröffnung 
    in der Dorfkirche, anschliessend 
    Führungen 
  14.00  Jungschar Riehen-Dorf, Meierhof

Kirchli Bettingen
Di  12.00  Mittagstisch im Café Wendelin 
  20.00  Gesprächskreis westliche Kultur-
    geschichte: Beten ist Atemholen aus 
    Gott – Gebet und Schriftmeditation  
    bei Dietrich Bonhoeffer, Gesprächs- 
    leitung: Vikar Mathias Kissel 
  21.45  Abendgebet für Bettingen 
Do    9.00  Spielgruppe Chäfereggli 
Sa    Jungschar: Kidsfestival in Aesch. 
    Info: Rebi Streit: Tel. 079 297 89 49

Kornfeldkirche
Mo  12.00  Familienmittagstisch Kornfeld 
  16.00  Sakraler Tanz 
  18.00  Roundabout, Tanzgruppe 
    für Mädchen 
Di  20.30  Gespräche für Männer am Feuer 
Do    9.00  Bibelkreis 
  12.00  Mittagsclub Kornfeld 
  20.15  Kirchenchor Kornfeld 
Sa  11.00  Tag des Denkmals, Führung in der 
    Kornfeldkirche. Am 13. Sept. 1964 
    fand in der Kornfeldkirche der 
    erste Gottesdienst statt. Der Kunst-
    historiker und Autor des Kunst- 
    führers zur Kornfeldkirche, 
    Dr. Johannes Stückelberger, wird 
    um 11, 14 und 15.30 Uhr eine Füh- 
    rung durch die Kirche anbieten. 

Andreashaus
So  10.00  Regenbogenfeier Geschichte 
    von Saulus zu Paulus 
Mi  14.00  Spiel-Nachmittag für Erwachsene 
Do    8.00  Bio-Stand 
  18.00  Nachtessen für alle 
  19.15  Abendlob Kurzgottesdienst 
    mit Pfarrer Andreas Klaiber

Diakonissenhaus
Fr  17.00  Vesper zum Arbeitswochenschluss
So    9.30  Gottesdienst, Pfr. E. Hagedorn

Freie Evangelische Gemeinde Riehen 
Begegnungszentrum Erlensträsschen 47, 
www.feg-riehen.ch
So  10.00  Gottesdienst mit Stefan Kuhn 
    Bärentreff/Kids Treff 
Mo  19.30  Stufen des Lebens (2. Kursabend) 
Di  14.30  Bibelstunde (1. Johannes 5,1–12; 
    Ein Hohelied des Überwindens) 
Do  12.30  Seniorentreff Herbstausflug

St. Chrischona, ingo.meissner@chrischona.ch
So  10.00  Gottesdienst mit Abendmahl 
    (Zentrum), Leitung: Jonathan Koch, 
    Predigt: Stefan Felber, Musik: Mar- 
    kus Koch, Start der neuen Predigt- 
    reihe zu Römer 12: «Gut, dass wir 
    einander haben», Thema heute:  
    «Du Opfer?!» (Rm 12,1–2), parallel 
    Kinderhüti und Kindergottesdienst 
Di    9.00  Gemeindesaal, Eltern-Kind- 
    Krabbelgruppe «Tatzelwurm» 
  19.30  Gebetskreis bei Gerbers (Bettingen) 
Mi  20.00  Gemeindesaal, Bibelgesprächskreis 
    zur Predigtreihe (ausnahmsweise 
    Mi, sonst immer Do!) 
Sa  14–17  Jungschi (Treffpunkt Kirchli Bettin- 
    gen), 2 Gruppen: 5–9 und 9–13 Jahre

Röm.-Kath. Kirche St. Franziskus 
 Aeussere Baselstrasse 170
So  11.15  Eucharistiefeier 
Mo  17.00  Rosenkranzgebet in der Kapelle 
  18.00  Ökum. Taizé-Gebet – offen für alle 
Di  11.00  Wortgottesdienst mit Kommunion-
    feier mit anschliessendem Mittags- 
    tisch. Anmeldung bei D. Moreno: 
    Telefon 061 601 70 76
Do    9.30  Eucharistiefeier mit 
    anschliessendem «Käffeli» 
Fr  19.30  Konzert in der Kirche: 
    «Al acento divino» – geistliche 
    Musik von Sebastian Duron 
Sa  17.30  Eucharistiefeier mit Jodelchor 
    «Echo», danach Grillfest

Regio-Gemeinde, Riehen 
 Lörracherstrasse 50, www.regiogemeinde.ch

So  10.00  Gottesdienst 
  19.30  Unplugged Worship 
Di  19.30  Jugendgruppe REALize ab 13 J. 
Mi    6.30  Frühgebet



GALERIE MONFREGOLA Margrit Rosina Cuenin und Angela Zbinden

Kostbarkeiten von Mutter und Tochter

rz. «Kleine Kostbarkeiten» heisst die 
Ausstellung der Galerie Monfregola, 
in der Margrit Rosina Cuenin und ihre 
Tochter Angela Zbinden im S eptember 
unter dem Titel «Kleine Kostbarkei­
ten» Bilder und Schmuck zeigen.

Margrit Rosina Cuenin, 1946 ge­
boren, stellt seit über dreissig Jahren 
aus. In ihrer letzten Ausstellung bei 
Monfregola hatte sie schon einige 
Stillleben aus ihrer Kleinbasler Woh­
nung gezeigt. Nun sind ihre Bilder 
noch kleiner geworden. Die Motive 
dazu fand sie in nächster Nähe. Es 
sind über Jahrzehnte angesammelte 
Dinge, die sie «Strandgut des Lebens» 
nennt. Diese kleinen Kostbarkeiten 
seien es, die eine Wohnung zum Heim 

machen. Die malerische Herausforde­
rung habe darin bestanden, mit Pinsel 
und Farbe all die verschiedenen Mate­
rialien zu gestalten – Spitzentuch, 
 Seidenschal, Holz, Glas, Teppich, Fell, 
alte Fotos, frisches Obst, getrocknete 
Blumen, Federn und so weiter.

Die 1973 geborene Angela Zbinden 
ist Goldschmiedin und führt in Basel 
unter dem Namen «Kostbares» ein 
 eigenes Geschäft. «Seit 23 Jahren kre­
iere und schmiede ich mit Leiden­
schaft Schmuck. Die Freude daran 
währt beständig und Ideen versiegen 
nicht. Inspiration für meine verspiel­
ten Kreationen finde ich überall: in 
der Natur, in der Architektur, im All­
tag, durch meine Kinder – und für das 

eine Mal, exklusiv für diese Ausstel­
lung, in den wundervollen Bildern 
meiner Mutter», sagt Angela Zbinden, 
und: «Das Thema meiner Schmuck­
stücke wie auch das meines Lebens ist 
es, Menschen zu zeigen, dass es sich 
lohnt, die Augen aufzumachen, genau 
hinzuschauen und sich an der Schön­
heit kleinster Details zu freuen.

Die Ausstellung «Kleine Kostbarkeiten» 
in der Galerie Monfregola an der 
 Baselstrasse 59 wird morgen Samstag, 
6. September, mit einer Vernissage 
 eröffnet (14–17 Uhr) und dauert bis 
20. September (Öffnungszeiten Diens-
tag bis Freitag 14 bis 18.30 Uhr und 
Samstag 10 bis 17 Uhr).

FONdAtION BEyELER Hommage an Arvo Pärt mit dem Tallinner Vokalensemble «Vox Clamantis»

Rufende Stimmen

Eine tönende Welturaufführung gab es 
im Haus der Bilder zuvor noch nicht. 
«Drei Hirtenkinder aus Fátima» nennt 
Arvo Pärt die Vertonung des 3. Verses 
aus dem 8. Psalm, die er dem Maler Ger­
hard Richter gewidmet hat. Der, wie er 
selbst zugibt, Pärts Musik gerne hört. 
Über diese Widmung kann sich der est­
nische Komponist freuen, denn er hat 
den Urtext, der von der «Vertilgung der 
Feinde und Machtgierigen» (Luther) 
spricht, verkürzt zu «Aus dem Mund der 
Kinder und Säuglinge schaffst du dir 
Lob». Der Aussage unterlegt er bordun­
artiges «Halleluja», und so erklingt nun 
ein kurzes, wenige Minuten dauerndes 
beschwingt­fröhliches Lob.

Es blieb letzte Woche in der Fonda­
tion Beyeler  die Ausnahme. Pärts geist­
liche A­cappella­Gesänge wie der «Ka­
non Pokajanen», die Gebete «Most Holy 
Mother of God» und «Virgencita», die 
Vertonung der Verse 36–50 aus Lukas 7 
(die Sünderin im Haus des Pharisäers), 
der «Alleluja­Tropus», «The Deer’s Cry» 
und das «Gebet nach dem Kanon Po­
kajanen» – sie alle sind von einer li­
taneiartigen Ruhe beseelt, die als unge­
störte Langsamkeit daran erinnert, 
dass hier eine unvergängliche Zeit er­
tönt. Vielleicht denkt der komponie­
rende Pärt ja an Bachs Aussage «Bey 
einer andächtigen Musique ist Gott al­
zeyt mit seiner Gnaden Gegenwart».

Pärt versteht sich entschiedener 
denn je als komponierender Theologe, 
der allerdings seine ganz persönlich 
verinnerlichte Frömmigkeit auslebt. 

Und dadurch erklingt aus den katho­
lischen Texten ein pietistisches Be­
kenntnis, wie es einst die Herrnhuter 
Brüdergemeine pflegte. Es ist einerseits 
faszinierend zu hören, wie diese Musik 
sich mutig unserer lärmenden und 
schnelllebigen Zeit entgegenstellt, an­
dererseits klingt sie oft, als wisse Pärt 
die Effekte der frommen Feierlichkeit 
kompositorisch genau zu inszenieren. 
Wobei jedoch zu notieren bleibt, dass er 
einfallsreich die Harmonik weitet, dis­
sonante und kurze herbe Klänge wagt 
und zugleich das über weite Strecken 
dominante Mezzopiano in aggressive 
Fortissimi steigert, die sich anhören, als 
sei er sich der frommen Glaubenszuver­
sicht der Texte doch nicht restlos sicher. 

Viermal wird etwa in «Virgencita» 
die Jungfrau Maria von Guadalupe ru­
hig, beinahe gelassen angerufen, sie 
möge uns erretten. Und was zu Beginn 
wie ein normales Bittgebet klingt, wird 
nach und nach harmonisch verfremdet, 
bis zuletzt der Anruf «Jungfrau Maria, 
bitte für uns» zum Verzweiflungsschrei 
wird. Dem allerdings sofort ein harmo­
nisch beseligendes «Amen» folgt. 

Jaan­Eik Tulves «Vox Clamantis» be­
eindruckt mit vollendetem Ensemble­
gesang. Bessere Interpreten kann ein 
Komponist sich gar nicht wünschen. 
Langer Schlussbeifall, zwei Zugaben – 
eine davon die Richter­Widmung – und 
herzliche Umarmung von Maler und 
Komponist. Nikolaus Cybinski

kALENdARIuM RIEhEN / BEttINGEN

AusstELLuNGEN
sPIELZEuGMusEuM, dORF- uNd 
REBBAuMusEuM, BAsELstRAssE 34

Dauerausstellung: Historisches Spielzeug; 
Dorfgeschichte, Rebbau. 
Sonderausstellung: Krieg im Kinderzim-
mer. Bis 1. März 2015.
Öffnungszeiten: Mo, Mi–So, 11–17 Uhr, 
(Dienstag geschlossen). Telefon 061 641 28 29, 
www.spielzeugmuseumriehen.ch

FONdAtION BEyELER 
BAsELstRAssE 101

Dauerausstellung: Sammlung Beyeler 
mit Werken der klassischen Moderne.
Sonderausstellung: Gerhard Richter. Bis
7. September.
Mittwoch, 10. September, 12.30–13 Uhr: 
Kunst am Mittag. Werkbetrachtung Gustave 
Courbet – «La rencontre ou Bonjour Monsi­
eur Courbet» (1854). Preis: Eintritt + Fr. 7.–.
Mittwoch, 10. September, 15–17.30 Uhr: 
Workshop für Kinder. Führung mit an­
schliessendem spielerischem Experiment 
im Atelier. Für Kinder im Alter von 6 bis 
10 Jahren. Preis: Fr. 10.– inkl. Material. An-
meldung bis 7. September erforderlich unter 
fuehrungen@fondationbeyeler.ch.
Öffnungszeiten: Täglich 10–18 Uhr, mitt-
wochs bis 20 Uhr. Eintritt: Erwachsene  
Fr. 25.–, Jugendliche von 11 bis 19 Jahren  
Fr. 6.–, Studierende bis 30 Jahre Fr. 12.–, 
Kinder bis 10 Jahre und Art-Club-Mitglieder 
frei. Familienpass: Fr. 50.–. Inhaber des 
Oberrheinischen Museumspasses und Co-
lour Key: Eintritt frei. Mo 10–18 Uhr und  
Mi 17–20 Uhr vergünstigter Eintritt. Für 
Sonderveranstaltungen und Führungen An-
meldung erforderlich: Telefon 061 645 97 20 
oder E-Mail: fuehrungen@beyeler.com. 
Weitere Führungen, Informationen und 
Online-Vorverkauf unter www.beyeler.com

kuNst RAuM RIEhEN 
BAsELstRAssE 71

Studierende der HGK FHNW: «on site off 
space». Startpunkt: Freitag, 29. August, 19 
Uhr. Ausstellung bis 14. September.
Freitag, 5. September, 17 bis 21 Uhr: Zwi-
schenstand.
Mittwoch, 10. September, 17 bis 19 Uhr: 
Ortsbegehung und Introspektion mit Ines 
Goldbach, Direktorin Kunsthaus Baselland.
Öffnungszeiten: Mi–Fr 13–18 Uhr, Sa/So 
11–18 Uhr. Telefon 061 641 20 29. www.
kunstraumriehen.ch

GALERIE MOLLWO 
GARtENGAssE 10

Beat Breitenstein: Regular/Irregular. 
Skulpturen und Reliefs. Bis 21. September.
Öffnungszeiten: Di–Fr 14–18 Uhr, Sa 11–17 
Uhr und nach Vereinbarung, Telefon 061 
641 16 78, www.mollwo.ch.

GALERIE LILIAN ANdRéE 
GARtENGAssE 12

Roland Helmus: «Plasma». Malerei und 
Zeichnung. Bis 28. September.
Sonntag, 7. September, 13–17 Uhr: Sonn­
tagsapéro.

Öffnungszeiten: Mi–Fr 13–18 Uhr, Sa 11–17 
Uhr, So 13–16 Uhr. Telefon 061 641 09 09, 
www.galerie-lilianandree.ch

OutdOOR 2014 
RIEhEN dORFZENtRuM

Freiluft-Skulpturenausstellung der Ga-
lerien Mollwo und Lilian Andrée. Skulp­
turen von Beat Breitenstein, Daniel Chi­
quet, Pasquale Ciuccio, Armin Göhringer, 
Leo Kürzi, Chris Pierre Labüsch, Pi Leder­
gerber, Barbara Philomena Schnetzler, 
Thomas Schütz, Maritta Winter und ande­
ren. Strassen und Plätze im Dorfzentrum 
Riehen. Bis September.

GALERIE MONFREGOLA 
BAsELstRAssE 59

Margrit Rosina Cuenin und Angela Zbin-
den: Kleine Kostbarkeiten – Mutter und 
Tochter zeigen Bilder und Schmuck. Aus­
stellung vom 6.–20. September. Vernissage 
am Samstag, 6. September, 14–17 Uhr.
Öffnungszeiten: Di–Fr 14–18.30 Uhr, Sa 10– 
17 Uhr. Telefon 061 641 85 30.

GALERIE schöNEck 
BuRGstRAssE 63

Fritz Ackermann: «Fisch und Vogel und 
andere Tiere». Ölbilder und Zeichnun-
gen. Bis 10. September.
Öffnungszeiten: Di–So 15–18 Uhr (Montag 
geschlossen) oder nach telefonischer Ab-
sprache (Telefon 061 601 33 84)

GEIstLIch-dIAkONIschEs ZENtRuM 
sPItALWEG 20

«Licht und Farbe – Gottes Licht in den Far-
ben der Erde»: neue Ölbilder von Schwester 
Lukas Woller. Bis 30. September. 
Öffnungszeiten: Di–Fr 10–11.30 und 13.30–
17 Uhr, Eintritt frei, Infos über Tel. 061 645 
45 45 und www.diakonissen-riehen.ch

GEdENkstättE FüR FLüchtLINGE 
INZLINGERstRAssE 44

Gedenkstätte für Flüchtlinge im ehema­ 
ligen Bahnwärterhaus an der Inzlingerstr.
Öffnungszeiten: täglich 9–17 Uhr, Sonder-
termine und Führungen auf Anfrage (Tele-
fon 061 645 96 50). Eintritt frei.

WENkENPARk FRANZösIschER GARtEN

Französischer Garten und Pro­Specie­Rara­
Staudengarten zur Besichtigung geöffnet. 
Bis 31. Oktober. Führungen durch den Gar­
ten am Sonntag, 7. September, und Sonntag, 
5. Oktober (jeweils 11 Uhr).
Öffnungszeiten: Mittwoch und Sonntag, 
11–18 Uhr. Eintritt frei. (Bei Anlässen in der 
Villa bleibt der Garten geschlossen.)

sAMMLuNG FRIEdhOF höRNLI 
höRNLIALLEE 70

Dauerausstellung: «Memento mori».
Öffnungszeiten: Jeden 1. und 3. Sonntag im 
Monat von 10–16 Uhr. Führungen für ge-
schlossene Gruppen auf Anfrage. Telefon 
061 601 50 68.

FREItAG, 5. sEPtEMBER

«Eine für alle»
Die neue Produktion des «ex/ex­Theaters» 
nach der Novelle «Boule de Suif» von Guy 
de Maupassant. Mit (u. a.) Sasha Mazzotti, 
Ana Castaño Almendral, Heidy Cenci, 
 Rosmarie Mayer, Anna Trümpy. Sing­
eisenhof Riehen, 19.30 Uhr. Ab 18.30 Uhr 
Essen und Trinken. Weitere Infos und 
 Details: www.exex.ch.

Country-Abend@Landi
Konzert mit Raymond Wetzels «Country 
Blues Project». Freizeitzentrum Landauer 
(Bluttrainweg 12). 19.30 Uhr.
Eintritt frei (Grill ab 18 Uhr, Reservation 
Tel. 061 601 93 43).

sAMstAG, 6. sEPtEMBER

Nationaler Spitex-Tag
Standaktionen der Spitex Riehen­Bettin­
gen zum Jahresmotto «Ohne Angehörige 
geht es nicht». Rauracher­Zentrum (9–13 
Uhr) und Dorfplatz (9.30–16.30 Uhr).

Offene Tür beim «Zahnhasen»
Tag der offenen Tür in der per Anfang 
Juli eröffneten Schulzahnpraxis Bettin­
gen Riehen (Schmiedgasse 23). 11–16 Uhr. 
Um 14 Uhr Ansprache des Gemeinde­ 
rats. Attraktionen und Spiele für Kinder. 
Demonstration der neuen, einzigartigen 
 Unterrichtsmethode.

«Sudamerica de Fiesta»
Musikschulfest im Sarasinpark und in der 
Musikschule Riehen (Rössligasse 51). 14–
17.30 Uhr.

«Leben am Wasser»
Familienexkursion zum Leben der Wasser­
tiere im Bettingerbach mit Sylvia Kammer­

meier, 14–17 Uhr. Treffpunkt: 14 Uhr Bushal­
testelle Wenkenhof (Bus Nr. 32). Mitbrin­ 
gen: wetterfeste Kleidung, kleines Zvieri.

«Eine für alle»
Die neue Produktion des «ex/ex­Theaters» 
nach der Novelle «Boule de Suif» von Guy 
de Maupassant. Mit (u. a.) Sasha Mazzotti, 
Ana Castaño Almendral, Heidy Cenci, 
Rosmarie Mayer, Anna Trümpy. Sing­
eisenhof Riehen, 19.30 Uhr. Ab 18.30 Uhr 
Essen und Trinken. Weitere Infos und 
 Details: www.exex.ch.

«Bach am Rhy»
Im Mittelpunkt des Konzerts im Rah­ 
men des Basler Orgelfestivals «Bach am 
Rhy» steht Felix Mendelssohn Bartholdys 
berühmtes Leipziger Orgelkonzert vom 
6. August 1840 mit Kompositionen von 
 Johann Sebastian Bach (1685–1750). Mit 
Tobias Lindner (Orgel) und Meinrad 
 Walter (Moderation). St. Franziskuskirche 
(Aeussere Baselstrasse 170). 19.30 Uhr.
Eintritt frei, Kollekte.

sONNtAG, 7. sEPtEMBER

Jahreskonzert Zitherorchester 
Riehen-Basel
Konzert mit Zither­Duo/­Trio Tomy Temer­
son, Mitsuko Eto, Kako Ishihara. Haus der 
Vereine (Alte Kanzlei, Baselstrasse 43).
Eintritt frei, Kollekte.

dIENstAG, 9. sEPtEMBER

Turnen und Kaffee für Senioren
Seniorinnen und Senioren treffen sich je­
den Dienstag um 14.30 Uhr in der Korn­
feldkirche zum Turnen mit anschliessen­
dem gemütlichem Kaffee. Sie freuen sich 
auf weitere TeilnehmerInnen. Auskunft 
bei Margrit Jungen über Tel. 061 601 79 07.

Einschränkungen auf der Linie S6
rz. Aufgrund der Erneuerung eines 
Weichenkopfs im Bereich Basel Ost 
kommt es an vier Samstagen (6., 13. 
und 27. September sowie 4. Oktober) 
zu Zugausfällen auf der Linie S6. Die 
Züge der S6 verkehren in dieser Zeit 
nur stündlich zwischen Basel SBB und 
Badischer Bahnhof. Die von der Sper­
rung betroffenen Züge wenden im 
 Badischen Bahnhof und fahren zu­

rück in Richtung Zell im Wiesental. 
Alle anderen Züge der S6 fahren regu­
lär. Als Schienenersatzverkehr zwi­
schen Basel SBB und Badischer Bahn­
hof können Fahrgäste die ICE­Züge, 
die Tramlinie 2 sowie die Buslinie 30 
nutzen. Auf diesen Linien gelten an 
den genannten Samstagen alle für die 
S6­Verbindungsbahn gültigen Fahr­
ausweise.

In ihren Bildern arrangiert Margrit Rosina Cuenin 
 Erinnerungsstücke aus ihrem Leben.

Angela Zbinden liess sich für ihre Schmuckstücke von 
den Bildern ihrer Mutter inspirieren. Fotos: zVg

Das Ensemble «Vox Clamantis» unter der Leitung von Jaan-Eik Tulve vor Gerhard Richters Bildern «Wald» und «Bach».

Arvo Pärt (links) und Gerhard Richter genossen das Konzert in der Fondation 
Beyeler gemeinsam.  Fotos: zVg Fondation Beyeler
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offene stellen

Suche Putzstelle 
in Riehen/Bettingen
nur seriöse Angebote.
Tel. 0049 7621 1626547
Handy 0049 176 32990182 R
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Bade- und Kurverwaltung GmbH • Badstr. 14 • D-79415 Bad Bellingen 
Tel. +49 (0)7635 / 8080 • Info und Onlineshop: www.balinea.de

Herbstaktionen • Balinea Thermen
•	z.	B.	Thalgomince	LC24	+	gratis	Cellulite	Massage	(Wert	24	E)	95	E*
•	tägl.,	16	Uhr,	kostenloses	Thalgopeeling	im	Dampfbad/Therme		
•	Mi.,	19.30	-	20.00	Uhr,	kostenlose	Entspannung	im	Innenbecken
•	Trauben-	und	Gutedelaufgüsse																																														*zzgl.	Eintritt
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Schreiner
allgemeine Schreinerarbeiten,

Fenster- und Türservice.

D. Abt
Telefon 076 317 56 23 R
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Wir übernehmen 

Garten-/Baumfäll-Arbeiten
zuverlässig, sauber und 

preisgünstig.
Gerne beraten wir Sie!
Natel: 077 464 95 27 

oder 0049 171 540 34 85

GREENWORK Rheinfelden R
Z
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On site off space
Ausstellungsprojekt «in progress» mit Studieren-
den in Kooperation mit dem Institut Kunst der 
Hochschule für Gestaltung und Kunst / FHNW
30. August bis 14. September 2014

Veranstaltungen:
Freitag, 5. September, 17 bis 21 Uhr:
«Zwischenstand»

Mittwoch, 10. September, 17 bis 19 Uhr:
Ortsbegehung und Introspektion mit Ines  
Goldbach, Direktorin Kunsthaus Baselland

Samstag, 13. September, 18 bis 21 Uhr:
«Schlusspunkt»

Blog zur Ausstellung:
onsiteoffspaceriehen.blogspot.ch

Besondere Öffnungszeiten der Ausstellung:
Dienstag bis Sonntag von 11 bis 19 Uhr

Kunst Raum Riehen, Baselstrasse 71, 
Telefon (während Öffnungszeiten): 061 641 20 29, 
kunstraum@riehen.ch, www.kunstraumriehen.ch

Gemeindeverwaltung Riehen
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Inserat 3-spaltig 
 
  

                                            
 

 

  

INFOTHEK RIEHEN 
 

 

  

Ticketverkauf für Kultur-, Sport- und Freizeit-
veranstaltungen Theater Basel, Burghof Lörrach, 
Musical Theater Basel, Stadtcasino, Kunst in 
Riehen und viele mehr über Ticketcorner, 
Ticketportal, Kulturticket, Starticket und 
Theater Basel  
 
SBB-Tageskarten für die Schweiz  
 
 

Informationen 

über Riehen, Basel und die Region mit 
umfangreichem Informationsmaterial  

 

Führungen in Riehen «à la carte»  

 

Internet 

Öffentlicher Internetzugang mit Möglichkeit 
zum Drucken 

 

 

Öffnungszeiten: 
Mo, Di, Mi, Fr 9–12 Uhr 
Di und Mi 14–17 Uhr 
Do durchgehend 9–18 Uhr 
 
Adresse: 
INFOTHEK RIEHEN 
Baselstrasse 43, 4125 Riehen 1 
Tel. 061 641 40 70 
Infothek-riehen@bluewin.ch  
www.kulturbuero-riehen.ch; www.riehen.ch 
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RZ033924_Gemeinde Riehen_neue Vorlage.doc 

Inserat 3-spaltig 

 
  

 
 

 

 
 

Beiträge an die Tram- und 

Buskosten 
 

 

  

Haben Sie Kinder, die für ihre Ausbildung 

regelmässig mit Tram oder Bus von Riehen 

nach Basel fahren? 
 

Für Kinder und Jugendliche aus einkommens-

schwachen Familien kann die Gemeinde Riehen 

aus dem Jubiläumsfonds einen Beitrag an die 

Transportkosten ausrichten.  

Folgende Bedingungen müssen erfüllt sein: 
 

− Wohnsitz in Riehen 
− Besuch einer Schule oder Lehre in Basel 
− Alter bis 18 Jahre 

 

 

Antragsformulare können online oder auf der 

Gemeindeverwaltung bezogen werden und sind 

bis 15. September 2014 einzureichen. 
 

Weitere Auskünfte bei: Gemeindeverwaltung 

Riehen, Frau Anna Bertsch, Abteilung Gesundheit 

und Soziales, Wettsteinstrasse 1, 4125 Riehen, Tel. 

061 646 82 67. Online-Schalter auf www.riehen.ch. 
 

 

 

 

Als Inserat 3-spaltig in folgenden Zeitungen/Zeitschriften: 

 

Riehener Zeitung 
 

Platzierungswunsch: 5. September 2014 
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Nanny
Fachfrau Betreuung EFZ 
Behinderten- und Kinderbereich

hat ab September freie Kapazität. 
In Begleitung meiner 6 Monate alten 
Tochter betreue ich liebevoll und  
altersgerecht Ihr Kind, während 2 bis 
5 Tagen die Woche. Ich freue mich auf 
Ihre Anfrage unter Tel. 079 247 21 95
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Krankenschwester 
sucht Arbeit in Haushalt und Pflege

Telefon +49 7635 828 99 59
RZ033967

 

 

Musikschule Riehen – Rössligasse 51 – Postfach – CH‐4125 Riehen 

T +41 61 641 37 47 – msr@mab‐bs.ch – www.musikschule‐basel.ch 
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MUSIKSCHULE RIEHEN 
 

SUDAMERICA DE FIESTA  

Das Musikschulfest im Sarasinpark 
6. September 2014 

Samstag 14 – 17.30 Uhr 

Eintritt frei 

 

Musikschule Riehen, Rössligasse 51 

Tel. 061 641 37 47 
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Inserat 4-spaltig 

 

  

 
 

 

  

Leiter/in Fachbereich Kultur (80%) 
 

 

   
Ab 1. April 2015 ist aufgrund einer internen Umstrukturierung in der 
Abteilung Kultur, Freizeit und Sport die Leitung des Fachbereichs 
Kultur zu besetzen. 
 

Aufgaben: 

− Leitung des Fachbereichs mit Planung, Organisation, Controlling 
und Unterstützung der gemeindeeigenen Betriebe 
(Spielzeugmuseum, Bibliothek, Kulturbüro) 

− Direkte Leitung des Kunst Raum Riehen in Zusammenarbeit mit 
der gemeinderätlichen Kommission für Bildende Kunst 

− Weiterentwicklung der kulturellen Betriebe und der Kulturförderung  
− Mitarbeit bei der zukunftsorientierten Entwicklung des 

Spielzeugmuseums, Dorf- und Rebbaumuseums 
− Beratung der politischen Behörden in kulturpolitischen Fragen 
− Weitere Aufgaben wie Pflege und Bewirtschaftung des 

Kunstbesitzes, Bearbeitung von Gesuchen der Kulturförderung u.a. 
− Stellvertretung des Abteilungsleiters Kultur, Freizeit und Sport 
 

Voraussetzungen: 

− Abschluss in Kulturmanagement oder Hochschulabschluss in 
Geisteswissenschaften mit Weiterbildung in Kulturmanagement. 

− Mehrjährige Erfahrung in vergleichbarer Funktion, insbesondere 
auch in Projektmanagement, Öffentlichkeitsarbeit und Fundraising. 

− Belastbare, flexible, kommunikative und vernetzt denkende 
Persönlichkeit mit kreativem, konzeptionellem und wirtschaftlichem 
Denken. 

− Ausgeprägte Teamfähigkeit und Führungserfahrung. 
− Gute Kenntnisse und Vernetzung in der lokalen und regionalen 

Kulturlandschaft. 
 

Diese Funktion bietet eine vielseitige und anspruchsvolle Aufgabe in 
einem nach modernen Grundsätzen geführten Dienstleistungs-
betrieb mit rund 530 Mitarbeitenden. Wir freuen uns auf Ihre 
Bewerbung bis am 13. Oktober 2014 an die Gemeindeverwaltung 
Riehen, Frau Susanne Spettel, Leiterin Fachbereich Personal, 
Wettsteinstrasse 1, 4125 Riehen. 
 

Weitere Auskünfte erteilen Ihnen gerne Frau Vera Stauber, 
Abteilungsleiterin Kultur, Freizeit und Sport, Tel. 061 646 82 55 (ab 
17. September) und Herr Christian Lupp, Fachbeauftragter Freizeit 
und Sport, Tel. 061 646 82 81 (bis 16. September). 
 

Besuchen Sie uns auch auf www.riehen.ch. 
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BOSS, Strenesse,  
Blacky Dress, Steffen Schraut, 

Sportalm, Schneiders,  
Schiesser, Fratelli M

letzter Tag

Samstag, 13. September 2014 
Nur gegen Barzahlung

Winkelgässchen 6, 4125 Riehen
Telefon 061 641 55 75

www.lanuance-boutique.ch

50% bis 70% Rabatt
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Winkelgässchen 6, 4125 Riehen
Unter neuer Leitung von

micaela's

Vielen Dank und 
auf Wiedersehen 

Nach 30 Jahren schliessen wir unser 
Geschäft. Herzlichen Dank für Ihre Treue 
und das entgegengebrachte Vertrauen. 

Dietlind Ballmann

Unter dem Dach der Friedrich Reinhardt AG 
 erscheinen die Lokalzeitungen Birsigtal Bote (BiBo), 
Riehener Zeitung, Allschwiler Wochenblatt, Birsfel-
der Anzeiger und Muttenzer & Prattler Anzeiger. Für 
die Produktion dieser Wochenblätter suchen wir per 
1. September 2014 eine/einen

Layouter/Layouterin (70 %)
Der Job 
In dieser vielseitigen Position gestalten Sie gan-
ze Zeitungsseiten und Inserate. Das siebenköpfi-
ge Layout-Team arbeitet eng mit der Inserateab-
teilung und den Redaktionen zusammen.

Sie
Das neue Mitglied in unserem Team verfügt über 
einen Lehrabschluss als Polygrafin/Polygraf und 
beherrscht die Programme InDesign, Photoshop, 
Illustrator sowie die Office-Programme als Mac-
Anwendung. Sie sind eine dynamische und be-
lastbare Person mit einem hohen Qualitätsbe-
wusstsein, die effizient und selbstständig arbeitet.

Wir
Zur Friedrich Reinhardt AG gehören unter ande-
rem fünf Lokalzeitungen. Diese erscheinen am 
Donnerstag und Freitag, die Hauptproduktions-
tage sind Montag, Dienstag und Mittwoch.
Der Arbeitsplatz befindet sich an der Missions-
strasse 36 in Basel. Wir bieten unseren Mitarbei-
tern eine abwechslungsreiche Tätigkeit in einem 
spannenden Umfeld.

Sie sind interessiert? Wir freuen uns, Sie kennen-
zulernen. Senden Sie Ihre Bewerbungsunterla-
gen bitte vorzugsweise per  E-Mail an Toprak 
Yerguz, Leiter Zeitungen
(toprak.yerguz@lokalzeitungen.ch).

Die Postadresse lautet:
Friedrich Reinhardt AG
Toprak Yerguz
Missionsstrasse 36
Postfach 393
4012 Basel

Für Fragen und weitere Auskünfte steht
Ihnen Toprak Yerguz (061 264 64 90) zu den
Bürozeiten gerne zur Verfügung.

argentOro GmbH

In den Gartenhofen 1 • 4153 Reinach • Ruedi Schneider
Münchensteinerweg 7a • 4153 Reinach • www.argentoro.ch

Wir sind eine Woche speziell für Sie da!
Erfahrung seit über 10 Jahren!

GOLD- und SILBERANKAUF
im Rauracher-Zentrum Riehen
Rauracherstrasse 33, 4125 Riehen
Montag, 8. – Samstag, 13. September 2014NEU

Wir kaufen jede Art von Gegenständen aus Gold und Silber (auch gebraucht)
•	Altgold	 •	Gold-	und	Silberbarren
•	Bruchgold	 •	Dringend	gesucht
•	Goldschmuck	 	 Goldmünzen
•	Zahngold	 •	Silbermünzen
•	Markenschmuck	 •	Silberbestecke
•	Marken-	und	Taschenuhren	 •	Tafelsilber

Wir freuen uns auch auf kleine Mengen.
Jedes Gramm zählt!
Preise nach aktuellem Tageskurs!
Kostenlose Expertisen
Sofort Bargeld – Auszahlung in bar!

Infos und Beratung durch Herrn Hofmann, Telefon 079 959 77 82. Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
Sie können unseren Gold- und Silberankauf nicht besuchen? Kein Problem. Vereinbaren Sie telefonisch Ihren persönlichen Termin mit uns (privat und diskret)

Mo	–	Fr	10.00	–	18.30	Uhr

Sa	10.00	–	16.00	Uhr
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www.riehener-zeitung.ch

redaktion@riehener-zeitung.ch
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interPeLLationen Gemeinderat erläutert Siedlungspolitik

Zusammenrücken im Siedlungsgebiet
rs. Gleich in zwei Interpellationsant-
worten äusserte sich der Gemeinderat 
zur Siedlungspolitik der Gemeinde 
 Riehen. Gemeinderat Daniel Albietz 
bezog sich dabei auf Fragen von Andre-
as Tereh (Grüne) betreffend Stabilisie-
rung der Bevölkerung Riehens und von 
Martin Leschhorn Strebel (SP) betref-
fend Auswirkungen des verdichteten 
Bauens.

Wohnungsbelegung sinkt
«Ende 2013 wohnten in Riehen 

20’939 Personen. In den letzten 30 Jah-
ren ist die Einwohnerzahl praktisch 
konstant geblieben. So wohnten 1980 
bereits 20’611 Personen in der Gemein-
de. Die Anzahl der Wohnungen hat sich 
aber im gleichen Zeitraum markant 
von 8098 auf 10’003 erhöht. Das heisst, 
dass die durchschnittliche Wohnungs-
belegung seit Jahren stark rückläufig 
ist. Während sich 1980 durchschnitt-
lich noch 2,5 Personen eine Wohnung 
teilten, sind es heute noch 2,1 Personen. 
Riehen konnte die Einwohnerzahl nur 
stabil halten, weil eine entsprechende 
Sanierungs- und Neubautätigkeit statt-
gefunden hat», erläuterte Albietz. Der 
Trend der sinkenden Wohnungsbele-
gung zeige sich schweizweit, Riehen sei 
da kein Einzelfall. Da die Gemeinde 
Riehen zu den bevorzugten Wohnorten 
gehöre, sei die Nachfrage nach attrak-
tivem Wohnraum gross. Werde diese 
Nachfrage nicht befriedigt, führe der 
daraus folgende Angebotsmangel mit-
telfristig dazu, dass sich in Riehen nur 
noch jene Wohnraum werden leisten 
können, die über ein hohes Einkom-
men verfügen. Dagegen richte sich die 
gemeinderätliche Politik. Die Schaf-
fung von mehr Wohnraum in der Ge-
meinde würde preissenkend wirken 
und fördere die soziale Durchmi-
schung. Potenzial sieht der Gemeinde-
rat in der Überbauung der Gebiete 
 Stettenfeld, Langoldshalde und Hinter 
Gärten, die sich heute schon in der Bau-
zone be finden, erschlossen sind und 
zentral liegen. Mit einer vorausschau-
enden Zonenplanung soll eine gute 
 soziale Durchmischung dieser zukünf-
tigen Wohngebiete erreicht werden. 
Wichtig sei, dass auch in den heute be-
reits rechtskräftigen Bau zonen zusätz-
licher Wohnraum geschaffen werde. 

motionen Stimmrechtsalter 16 und Amtszeitbeschränkung

Jugendförderung in der Gemeinde
rs. Mit einer Amtszeitbeschränkung 
auf maximal 16 Jahre und der Ein-
führung des kommunalen Stimm-
rechtsalters 16 stellte Patrick Huber 
(CVP), selber jüngstes Mitglied des 
Einwohnerrates, zwei Massnahmen 
zur Jugendförderung in der Gemein-
depolitik zur Diskussion. Diese ver- 
lief engagiert und differenziert. 
Schliesslich wurden das Stimm- und 
Wahlrechtsalter 16 knapp und die 
Amtszeitbeschränkung des Parla-
ments deutlich abgelehnt.

Erfahrung gefragt
Eduard Rutschmann (SVP) beton-

te, es sei wichtig, erfahrene Parlamen-
tarier wie Hans Rudolf Lüthi im Rat 
zu haben. Für eine Verjüngung ihrer 
Fraktionen zu sorgen, sei Aufgabe der 
einzelnen Parteien. Ohne die Erfah-
rung der langjährigen Mitglieder wür-
de der Politikbetrieb endgültig zum 
Laientheater verkommen, setzte Da-
vid Moor (EVP) hinzu, Daniel Hettich 
(LDP) verwies auf die Einarbeitungs-
zeit, die jedes neue Parlamentsmit-
glied brauche, bevor es etwas bewir-
ken könne, und Thomas Strahm (LDP) 
wies darauf hin, dass der Einwohner-
rat in seiner aktuellen Zusammenset-
zung mit einem Durchschnittsalter 
von 52,5 Jahren die stimmberechtigte 
Bevölkerung von Riehen, die einen 
 Altersdurchschnitt von 53,9 Jahren 
aufweise, gar nicht so schlecht reprä-
sentiere.

Christian Griss (CVP) machte auf 
den Bisherigen-Bonus bei Gesamter-
neuerungswahlen aufmerksam, der 
zuweilen dazu führe, dass man lang-
jährige Ratsmitglieder nochmals auf 
die Liste setze, um sie kurz darauf zu-
rücktreten zu lassen. Natürlich habe 
ein Parlamentsmitglied mit 16 Jahren 
Amtszeit viel Erfahrung, nach einer 
solch langen Zeit könne es aber durch-

aus auch zu Abnutzungserscheinun-
gen kommen.

Abgrenzungsprobleme
Nachdem sich der Gemeinderat 

nicht gegen die Entgegennahme der 
Motion bezüglich einer Amtszeitbe-
schränkung des Parlaments gewehrt 
hatte, sprach sich Gemeindepräsident 
Hansjörg Wilde gegen eine Überwei-
sung der Motion zum Stimm- und 
Wahlrechtsalter 16 aus, und zwar, weil 
dies zu Abgrenzungsproblemen füh-
ren würde, so Wilde, weil man erst ab 
18 Jahren in den Einwohnerrat ge-
wählt werden könnte. Eine entspre-
chende Initiative auf kantonaler Ebe-
ne sei zudem in Riehen sehr deutlich 
abgelehnt worden, weshalb es aus 
Sicht des Gemeinderates schon einen 
Volksentscheid – also eine Initiative – 
brauche, um in Riehen das kommuna-
le Stimm- und Wahlrecht 16 einzufüh-
ren. Die Motion sei für dieses Anliegen 
deshalb das falsche Instrument.

Eduard Rutschmann (SVP) sprach 
von seinen Erfahrungen mit Jungpoli-
tikern seiner eigenen Partei. Diese 
 seien als 16-Jährige noch zu unreif für 
den Politikbetrieb. Sie sollten sich in 
den Jungparteien «austoben», auf die-
sem Weg könnten sie sich auch bei 
 ihren jeweiligen Parteien einbringen.

Mitbestimmung hilft
Wenn möglichst alle Zugang zu 

den politischen Entscheidungen hät-
ten, stärke dies die kommunale Poli-
tik, entgegnete Martin Leschhorn 
Strebel (SP). Einer Alterslimite irgend-
welcher Art hafte immer etwas Will-
kürliches an. In der Kirche seien die 
16-Jährigen schon seit Längerem 
mündig, und dies habe nicht zu Prob-
lemen geführt. Viele Riehener Jugend-
liche nähmen die Gemeinde als über-
altert wahr – eine Senkung des 

Ausdrücklich nicht gewünscht wird 
vom Gemeinderat die Erschliessung 
neuer Baugebiete auf Kosten von Frei-
flächen und Naher holungsgebieten, 
ein Wachsen in die Höhe durch Aufzo-
nung – was zu einem zunehmend städ-
tischen Charakter Riehens führen wür-
de – und eine Beschränkung auf die 
bestehenden, das heisst bereits bebau-
ten und baureifen Baugebiete – was ei-
nen Bevölkerungsrückgang zur Folge 
hätte.

Andreas Tereh zeigte sich nicht ein-
verstanden mit der Annahme des Ge-
meinderates, die Wohnungsbelegung 
würde immer noch ungebremst weiter-
sinken. «Wir sind auf einem Plafond 
angelangt, das nicht mehr so schnell 
sinken wird», zeigte er sich überzeugt. 
Deshalb forderte er den Gemeinderat 
auf, nicht auf ein stetes Weiterbauen zu 
setzen, sondern in der Wohnbaupolitik 
neue Wege zu gehen.

Beispiel Fürfelderstrasse
«Die bauliche Verdichtung geschieht 

in Riehen massvoll. So sieht  etwa der 
Entwurf des Zonenplans keine Aufzo-
nungen durch Zulassung zusätzlicher 
Geschosse vor. Bereits die Ausschöp-
fung der heute zulässigen Bebauung 
bedeutet aber oft eine Veränderung, die 
von der Nachbarschaft kaum je  Applaus 

erhält, auch an der Fürfelderstrasse 
nicht», sagte Albietz im Namen des Ge-
meinderats in seiner Antwort an Martin 
Leschhorn Strebel. Allgemeingültige, 
genau messbare Kriterien könnten da-
bei nicht definiert werden. Bezüglich 
den Neubauplänen an der Fürfelder-
strasse 26–32 habe die Ortsbildkom-
mission dem Baubegehren noch nicht 
zugestimmt und gegenwärtig werde er-
örtert, wie die Gesamtwirkung des Pro-
jekts verbessert werden könne, erläu-
terte Albietz. Kritisiert werde von der 
Ortsbildkommission im Wesentlichen 
die Form des geplanten Dachs als Mi-
schung zwischen Sattel- und Flachdach 
sowie die Gestaltung der Strassenfassa-
de bezüglich Dimensionierung und 
Rhythmisierung der Öffnungen. Im 
Übrigen seien dem Gemeinderat in der 
Steuerung der Bebauung und Belegung 
von Wohnbauten enge Grenzen gesetzt. 
Zum gemeinderätlichen Konzept Be-
gegnungszone werde sich der Gemein-
derat im September im Zusammenhang 
mit einem entsprechenden Anzug von 
Thomas Zangger (GLP) äussern.

Martin Leschhorn zeigte sich mit 
den Ausführungen des Gemeinderates 
teilweise bis ziemlich zufrieden. Er 
mahnte zu einer sorgfältigen Verdich-
tung, die nicht konzeptlos geschehen 
dürfe.

Bauprojekt an der Fürfelderstrasse: diese Häuser sollen durch einen 
 Neubau ersetzt werden, die Ortsbildkommission prüft derzeit die Pläne.
 Foto: Rolf Spriessler-Brander

Auf einen Blick
Einwohnerratssitzung 
vom 27. August 2014

rs. Die Traktanden 2 (Bericht der 
Kommission für Volksanregungen 
und Petitionen betreffend Petition 
«Buslinien») und 8 (Baselstrasse und 
Lörracherstrasse: Sanierung der Ka-
nalisation und der öffentlichen Be-
leuchtung; Kreditvorlage) werden 
auf den September verschoben.

Der Gemeinderat beantwortet In-
terpellationen von Peter A. Vogt (SVP) 
betreffend Kommissionen des Ge-
meinderates (mit Nennung aller 14 
Kommissionen mit deren total 80 Mit-
gliedern), von Andreas Tereh (Grüne) 
betreffend Stabilisierung der Bevölke-
rung in Riehen, von Roland Engeler 
(SP) betreffend Zukunft der Poststelle 
Riehen 2, von Martin Leschhorn (SP) 
betreffend Auswirkungen von ver-
dichtetem Bauen und von Marianne 
Hazenkamp (Grüne) betreffend Öl-
sperre auf der Wiese.

Der Bericht der Kommission für 
Volksanregungen und Petitionen und 
der Bericht der Sachkommission Mo-
bilität und Versorgung zur Petition 
«Verbesserung des Busangebots» wer-
den zur Kenntnis genommen und die 
Petition wird für erledigt erklärt.

Der Bericht des Gemeinderates 
zum Anzug Franziska Roth (SP) be-
treffend Erneuerung des Gemeinde-
leitbilds wird zur Kenntnis genom-
men, der Anzug abgeschrieben.

Der Bericht des Gemeinderats zum 
Anzug Aaron Agnolazza und Eduard 
Rutschmann (SVP) betreffend Kauf 
von Parzellen im Moostal wird zur 
Kenntnis genommen. Der Anzug wird 
mit 20 : 11 als erledigt abgeschrieben.

Auf Antrag des Ratsbüros wird mit 
22 : 14 Stimmen bei einer Enthaltung 
beschlossen, die Spezialkommission 
K-Netz aufzulösen.

Auf Antrag des Ratsbüros be-
schliesst der Rat mit 30 : 7 eine Ände-
rung seiner Geschäftsordnung, die es 
erlaubt, Kommissionsmitglieder für 
ausserordentlichen Aufwand speziell 
zu entschädigen.

Ein Zwischenbericht des Gemein-
derats zum Parlamentarischen Auf-
trag der Sachkommission Gesundheit 
und Soziales betreffend Soziale Wohn-
politik wird zur Kenntnis genommen. 
Ein Antrag auf Abschreibung des Auf-
trags wird mit 11 : 26 abgelehnt.

Der Zwischenbericht des Gemein-
derats zum Anzug Christine Kauf-
mann (EVP) betreffend neues Gewer-
beareal im Zentrum wird zur Kenntnis 
genommen, der Anzug bleibt stehen.

Der Anzug Roland Lötscher (SP) 
betreffend einfach verständliche Ab-
stimmungsinformationen für junge 
Riehenerinnen und Riehener («easy 
vote») wird an den Gemeinderat über-
wiesen. Nicht überwiesen werden die 
Anzüge von Patrick Huber betreffend 
Stimm- und Wahlrechtsalter 16 auf 
kommunaler Ebene sowie betreffend 
Amtszeitbeschränkung im Einwoh-
nerrat auf maximal vier Amtsperioden 
(16 Jahre). Der Parlamentarische Auf-
trag von Karl Schweizer (SVP) den Ver-
kauf des Bildes «Portrait Erika» von 
Niklaus Stoecklin zu stoppen, wird mit 
14 : 25 Stimmen nicht überwiesen (sie-
he Artikel auf Seite 1).

Der Ratspräsident verliest das 
Rücktrittsschreiben von Thomas 
Zangger (GLP) per Ende August.

Wahlrechtsalters sei deshalb auch ein 
Zeichen an die Jugend.

Für Hans Rudolf Lüthi (LDP) käme 
nur ein aktives und passives Stimm- 
und Wahlrecht infrage – die Jugend-
lichen müssten also auch als Parla-
mentsmitglieder wählbar sein. Dies 
wäre aber problematisch, weil sie we-
gen des Mündigkeitsalters 18 zum 
 Beispiel nicht unterschriftsberechtigt 
wären. Die Jugendlichen zwischen 16 
und 18 Jahren wünschten ein tieferes 
Stimmrechtsalter oft selber nicht und 
hätten in diesem Alter mit Schule und 
Ausbildung schon genug anderes zu 
tun. Als Mitbestimmungsmöglichkeit 
stünde den Jugendlichen ab 14 Jahren 
ausserdem das Ins trument der Volks-
anregung offen, so Lüthi.

Christian Griss (CVP) verwies auf die 
guten Erfahrungen der Kirche mit dem 
gesenkten Stimmrechtsalter und ver-
wies auf den Kanton Glarus, der seit dem 
Jahr 2007 das Stimm- und Wahlrechts-
alter 16 kenne – was der Kanton Glarus 
könne, müsse auch in der Gemeinde 
Riehen möglich sein. Marianne Hazen-
kamp (Grüne) und Roland Lötscher (SP) 
sahen ein Stimm- und Wahlrechtsalter 
16 als Chance, die Jungen mehr für ihre 
Umgebung und für staatspolitische 
Dinge zu interessieren. Wer etwas zu sa-
gen habe, interessiere sich auch dafür. 
Dezidiert gegen eine Senkung des 
Stimmrechtsalters äusserten sich Urs 
Soder (FDP) und Karl Schweizer (SVP). 
Mit 19 : 18 Stimmen befürwortete der 
Rat einen Antrag von Karl Schweizer 
(SVP), die verbindliche Motion in einen 
unverbindlichen Anzug umzuwandeln. 
Nach der Reaktion des Gemeinderates 
war damit klar, dass damit eine Umset-
zung des Anliegens wenig wahrschein-
lich geworden war – entsprechend 
 enttäuscht reagierte der Motionär. 
Schliesslich wurde der Anzug nicht an 
den Gemeinderat überwiesen.

Petition

Fahrplanänderung 
verspricht Besserung
rs. Auf den Fahrplanwechsel der
BVB vom kommenden Dezember 
sind im Niederholzquartier substan-
zielle Verbesserungen zu erwarten. 
Dies zeigte die Diskussion zur Peti- 
tion «Verbesserung des Busange-
bots».

Nachdem Kommissionspräsiden-
tin Marianne Hazenkamp (Grüne) die 
Abklärungen der Petitionskommis-
sion erläutert hatte, hielt Roland  
Engeler (SP), selbst einer der Erstun-
terzeichner der Petition, ein längeres 
Votum. Wie schon Hazenkamp stellte 
auch Engeler fest, die BVB-Verant-
wortlichen hätten im Gespräch Fehler 
eingeräumt und seien zu Korrekturen 
im Fahrplan bereit. So sei damit zu 
rechnen, dass die Aufenthaltszeit des 
Busses an der Haltestelle Friedhof 
am Hörnli auf den nächsten Fahr-
planwechsel von heute 15 Minuten 
in 70 bis 80 Prozent der Fälle ganz 
 eliminiert werden könne. In den 
Stosszeiten sei eine maximal fünfmi-
nütige Aufenthaltsdauer unausweich-
lich, um Verspätungen ausgleichen zu 
können. An der Haltestelle Bahnhof 
Niederholz werde die Umsteigebezie-
hung vom aus der Stadt kommenden 
Grossbus 34 auf die Kleinbuslinien in 
Richtung Dorf optimiert. Und weil die 
Buslinie 38 künftig von Montag bis 
Freitag im 15-Minuten-Takt nach 
Grenzach verkehren werde, falle die 
heutige Kehrschlaufe vieler 38er-Kur-
se beim Friedhof am Hörnli weg. 

Zwar würden nicht alle Anliegen 
der Petenten erfüllt, aber insgesamt 
zog Engeler doch ein positives Fazit. 
Hätte allerdings die Kommunikation 
zwischen BVB, Amt für Mobilität 
und Gemeinde vor einem Jahr besser 
geklappt, wäre es gar nicht zu diesen 
unzumutbaren Verschlechterungen 
im Busbetrieb für das Niederholz-
quartier gekommen.

Nur dank dem Druck aus der Be-
völkerung, der Peti tion, der Unter-
stützung des Quar tiervereins und der 
guten Arbeit der Petitionskommission 
und der zu ständigen Sachkommis- 
sion habe nun im Gespräch mit der 
BVB eine  Lösung gefunden werden 
können, die wenigstens in die richtige 
Richtung gehe, meinte Roland Engeler 
abschliessend. 

ZwisChenBeriCht

Soziale Wohnpolitik
rs. In einem Zwischenbericht zu ei-
nem Parlamentarischen Auftrag hat 
der Gemeinderat seine Soziale Wohn-
politik skizziert. Wirkungsziele sind 
dabei ausreichend Unterstützung für 
auf dem Wohnungsmarkt Benachtei-
ligte, ausreichend geeigneter Wohn-
raum für Betagte, ausreichend famili-
engerechter Wohnraum und die 
Förderung von gemeinnützigem Woh-
nungsbau. Von der Politik eingebrach-
te Stossrichtungen sind die Erhöhung 
der Chancen für Wohneigentum und 
die finanzielle Entlastung des «un-
tersten Mittelstandes». Diese Ziele 
werden in den Leitbild-Prozess aufge-
nommen.

Der Bericht könne als Schlussbe-
richt verstanden werden und damit 
sei der Parlamentarische Auftrag ab-
zuschreiben, sagte Claudia Schult-
heiss (LDP). Andreas Zappalà (FDP) 
schloss sich dem an.

Der Zwischenbericht gebe zwar ei-
ne gute Auslegeordnung, entgegnete 
Caroline Schachenmann (EVP), die 
Schlussfolgerungen daraus fehlten 
aber und seien in einem Schlussbe-
richt darzulegen. Auch Karl Schweizer 
(SVP) war gegen die Abschreibung des 
Berichts und Christian Griss (CVP) er-
innerte daran, dass der Auftrag ent-
standen sei aus dem Versprechen des 
Gemeinderates heraus, den Ver-
kaufserlös der Liegenschaften am 
Hirtenweg in die soziale Wohnpolitik 
zu investieren. So lange nicht klar sei, 
wie dies geschehe, sei der Auftrag 
nicht erfüllt.

Die SP stehe der zunehmenden 
Subjektfinanzierung – also Zuschüs-
sen an Mieten für schwächer Verdie-
nende – kritisch gegenüber, sagte 
Martin Leschhorn Strebel. Die Ge-
meinde solle vielmehr durch eine ak-
tive Bodenpolitik den Bau von günsti-
gen Wohnungen fördern. Mit 26 : 11 
Stimmen beschloss der Rat, 
den Auftrag stehen zu lassen.

ratsBÜro

Kommission K-Netz 
wird aufgelöst
rs. Ob die Spezialkommission K-Netz, 
die ihr Präsidium nach den letzten 
 Wahlen nicht mehr besetzen konnte, 
aufgelöst werden soll, war im Rat um-
stritten. Die Kommission habe alle Vor-
arbeiten geleistet und ihre Funktion 
 erfüllt, meinte Statthalter Christian 
Griss im Namen des Ratsbüros.

Mit ihrem Referendum, das einen 
 finanziell lukrativen Verkauf des 
K-Netzes verhindert habe, stehe die 
SP in der Pflicht, müsse die Spezial-
kommision K-Netz weiterführen und 
damit Verantwortung übernehmen, 
meinte Karl Schweizer (SVP). Im selben 
Sinn äusserte sich Dieter Nill (FDP), der 
vor einem Know-how-Verlust warnte.

Roland Lötscher (SP) wehrte sich 
 dagegen, dass man die SP für die Fol- 
gen eines Volksentscheids verantwort-
lich machen wolle. Das habe man bei 
anderer Gelegenheit in anderer Kon-
stellation auch nicht getan. Schliesslich 
stimmte der Rat der Auflösung der 
 Kommission zu.



rz. Die Zonenplanrevision für die 
Stadtrandentwicklung Ost, worüber 
das basel-städtische Stimmvolk am  
28. September befindet, trägt den  
Titel «Leben im Park». Die Grundidee 
für die Gestaltung des Gebiets nach 
einer Annahme in der Volksabstim-
mung geht zurück auf die Testplanun-
gen von 2010 durch mehrere Teams. 
Danach wurde der gemeinsame Vor-
schlag «Stadtpark mit Wohninseln» 
von Roger Diener (Diener & Diener  
Architekten) und dem Landschaftsar-
chitekten August Künzel zur Weiter-
bearbeitung empfohlen. 

An einem Werkstattgespräch am 
vergangenen Montag stellten die bei-
den Autoren des «Bäumlihofparks» 
die Überlegungen und Visionen vor, 
mit denen sie an ihre Idee vom Woh-
nen im Park herangegangen waren.  
In dieser Form einmalig für die 
Schweiz sei die Vision für den «Bäum-
lihofpark», der Wohnen, Freizeit, Na-
tur und Sport in einem weiten und  
nur für den Langsamverkehr durch-
lässigen Park vereine, erklärten Die-
ner und Künzel. Die Fläche des für  
die Öffentlichkeit durchgängigen 
Parks erstrecke sich vom Rhein bis  
zur Achse Riehenstrasse/Aeussere 
Baselstrasse. Die bestehende «Bau-
landreserve Bäumlihofgut» (7 Hekta-
re) sei künftig der Naturschonzone 
zugeteilt und somit für die Natur 
bestimmt.

Preisgünstiger Wohnraum
Die Zonenplanänderung sieht auf 

einem kleinen Teil des Areals, näm-
lich innerhalb eines Suchperimeters 
von 0,8 Hektaren, Wohnraum für  
rund 2000 Personen vor. Elf maximal 

rs. Ein Zonenplan ist ein kommunales 
Planungsinstrument, das grundei-
gentümerverbindlich und parzellen-
scharf die zulässige Art der Landnut-
zung sowie das maximale Ausmass 
von baulichen Anlagen regelt. Er wird 
ständig aktualisiert und alle 15 bis  
25 Jahre revidiert. Wie in Riehen, wo 
der revidierte Zonenplan derzeit in 
den zuständigen Parlamentskommis-
sionen beraten wird, liegt auch für  
die Stadt Basel ein revidierter Zonen-
plan vor, der im Januar 2014 vom  
Grossen Rat genehmigt wurde. Der 

Basisratschlag, dem in den kommen-
den Jahren noch Optimierungen und 
Zonenänderungen folgen sollen, de-
finiert einerseits, wo die Stadt noch 
wachsen darf, und andererseits, wo 
vorhandene Qualitäten in Natur und 
Ortsbild besser geschützt werden  
sollen.

Im Parlament wurde entschieden, 
den Basisratschlag zur Zonenplanre-
vision in drei Bereiche aufzuteilen, 
sodass die im neuen Zonenplan vor-
gesehenen Stadtrandentwicklungen 
Ost und Süd als separate Beschlüsse 

behandelt wurden. Während der 
Hauptteil der Revision unbestritten 
blieb, wurde gegen die beiden Stadt-
randentwicklungen das Referendum 
ergriffen. Die Abstimmung dazu fin-
det am 28. September statt. Weil die 
Stadt Basel durch die kantonalen  
Behörden geführt wird und politisch 
keine eigene Stadtgemeinde bildet, 
handelt es sich um kantonale Ab-
stimmungen.

Die Stadtrandentwicklung West 
betrifft das Bruderholz und soll mit 
zwei am Siedlungsrand angeordneten 

neuen Baufeldern Wohnraum für 250 
bis 400 Einwohner schaffen.

Die Stadtrandentwicklung Ost be-
trifft das direkt an die Gemeinde Rie-
hen anschliessende Gebiet am Rhein 
bis zum Bäumlihof. «Der heute zu  
grossen Teilen verschlossene Zwi-
schenraum zwischen Basel und Rie-
hen soll als neue Parklandschaft zu 
einem Natur- und Erholungsraum für 
alle Stadtbewohner werden. Einzelne 
Punkthochhäuser im Süden, zwi-
schen der Hochrheinbahn und dem 
Rhein, schaffen bei minimalem Ge-

bäudeausdruck attraktiven und aus-
sichtsreichen Wohnraum für rund 
2000 Menschen», schreibt das Pla-
nungsamt Basel-Stadt zu den Aufga-
ben und Zielen des Projekts. Wie das 
konkret aussehen könnte, zeigt der 
oben stehende Artikel.

Die RZ stellt zwei Meinungen zur 
Stadtrandentwicklung Ost einander 
gegenüber. Als Befürworter äussert 
sich der ehemalige LDP-Grossrat 
Hans Rudolf Bachmann, als Gegner 
der Riehener GP-Grossrat Thomas 
Grossenbacher.

Das neue Raumpla-
nungsgesetz zwingt 
die Kantone, einen 
Richtplan zu erarbei-
ten. Dabei sind die 
Siedlungsflächen re-
gional abzustimmen 
und die Bauzonen 
über die Gemeinde-
grenzen hinaus zu 
koordinieren. Diese 
Aufgabe ist in unserer 
Region, solange Ba-

sel-Stadt und Landschaft getrennt sind, beson-
ders schwierig, müssen doch für eine sinnvolle 
Planung nicht nur Gemeinde- sondern auch 
Kantonsgrenzen überwunden werden. Die Kan-
tonsfusion ist darum auch für die Gestaltung  
des regionalen Siedlungsraumes wichtig.

Raumplanerisch vernünftig
Selbst raumplanerisch vernünftige und für 

potenzielle Mieter attraktive Entwicklungen wie 
auf dem Bruderholz oder entlang der Grenza-
cherstrasse können nicht so einfach realisiert 
werden, wie die Auseinandersetzung um den 
Basler Zonenplan zeigt. Es ist für die Zukunft 
unserer Stadt erschreckend, dass selbst gegen 
zukunftsorientierte, sorgfältige Lösungen aus 
parteitaktischen Gründen das Referendum er-
griffen wird. Wer schon einmal dabei war, weiss, 
wie schwierig es ist, die vielen divergierenden 
Interessen und Aspekte unter einen Hut zu brin-
gen. Welches Bevölkerungswachstum ist zu er-
warten? Wie verändern sich die Ansprüche ans 
Wohnen oder an den privaten und öffentlichen 
Verkehr zum Beispiel aufgrund der demografi-
schen Entwicklung? Welche Anliegen haben In-
dustrie und Gewerbe und wo sollen künftige 
Arbeitsplätze erstellt werden? Es müssen Kom-
promisse gemacht werden.

Beim genauen Hinsehen stellt man fest, dass 
die Grossratskommission einen Zonenplan aus-
gearbeitet hat, der ein grosses Kompliment ver-
dient. Es geht für Basel als Zentrum einer Region 
von 600’000 Einwohnern darum, eine zukunfts-
gerichtete Entwicklung der Stadt sowohl fürs 
Wohnen als auch für Industrie und Gewerbe zu 
ermöglichen und gleichzeitig auf die Erhaltung 
der Grünflächen und Erholungsräume Rück-
sicht zu nehmen. Das ist erstaunlich gut gelun-
gen. Und Riehen profitiert davon. Durch die ge-
nerelle Vergrösserung der Grünzonen sind die 
noch nicht überbauten Areale der Landgemein-
den weniger gefährdet. Da müssten doch eigent-
lich alle zufrieden sein.

Aber was passiert? Eine unheilige Allianz  
von egoistischen Hausbesitzern, die zwar im 
Grünen gebaut haben, aber selber keine weiteren 
Nachbarn wollen, und gutmeinenden Umwelt-
schützern hat durchgedrückt, dass die sorgfäl-
tig austarierte Gesamtlösung aufgebrochen 
wird. So können Partikularinteressen einzelner 
Gruppierungen, die vom Menü nur das Dessert 
wollen, besser durchgesetzt werden. 

Geniales Wohnen am Rhein
Entlang des Rheins zwischen Rankhof und 

dem Zoll beim Hörnli kann ein geniales Konzept 
realisiert werden, das an die berühmte Garten-
stadt Tapiola bei Helsinki erinnert, und auf dem 
Bruderholz ist es Kantonsgrenzen übergreifend 
gelungen, eine einheitliche Bauzone zu schaf-
fen; eine gute Voraussetzung für eine ideale 
Stadtrandbebauung. Es wäre auch aus regiona-
ler Optik mehr als schade, wenn der Zonenplan 
durch egoistische Partikularinteressen einzel-
ner Hausbesitzer gefährdet würde.

Hans Rudolf Bachmann, Geschäftsführer  
Vereinigung für eine Starke Region Basel

Die geplanten Stadt-
ra nder weiter ungen 
Ost und Süd ignorie-
ren den Stadtrand 
und bauen auf die 
grüne Wiese. Das  
entspricht nicht dem 
Gedanken des vom 
Stimmvolk kürzlich 
deutlich angenomme-
nen Raumplanungs-
gesetzes. Im Gebiet 
Rankhof stellt der 

Grüngürtel, der mit elf Hochhäusern überbaut 
werden soll, die Siedlungsgrenze zu Riehen  
und Grenzach dar und ist zu respektieren.

Diese Aussage ist eine nicht zu widerspre-
chende Tatsache. Doch genauso ist es eine Tat-
sache, dass unsere Bodenfläche nicht zunimmt, 
nicht in tausend Jahren! Dieses Faktum ist so 
absolut, dass wir uns ernsthaft damit befassen 
müssen. Als Konsequenz sollten wir in Zukunft 
so wenig Frei- und Grünfläche neu bebauen wie 
nur irgend möglich. Einmal bebauter Boden 
wird – und das zeigt uns die Erfahrung unwei-
gerlich – nie mehr grün werden. Dies bedeutet 
die klare Aufforderung an die Basler Regierung, 
innovativere Lösungen als eine simple Bebau-
ung der Grünfläche in Basel Ost mit über elf 
Hochhäusern oder die Überbauung von Frucht-
folgeflächen mit Luxuswohnungen in Basel Süd 
zu suchen. Lösungen nämlich, die einer tat-
sächlichen Verdichtung entsprechen.

Verdichtungspotenzial nutzen
Mit der Zonenplanrevision wird das Ziel ver-

folgt, mehr Wohnraum zu schaffen und Grünflä-
chen zu sichern. Das ist richtig und wichtig, 
wenn der Zuwanderungstrend in die Stadt wei-
terhin bestehen bleibt. Wer in der Stadt wohnt, 
lebt ökologischer als derjenige, der in ein Ein-

familienhaus auf der grünen Wiese zieht. Der 
Regierungsrat weist in seinem Bericht zur Zo-
nenplanrevision ein Verdichtungspotenzial für 
10’000 bis 15’000 neue EinwohnerInnen inner-
halb des schon bebauten Stadtgebiets aus. Das 
allein zeigt, dass es keine Überbauung von  
grossen Grünflächen braucht, um genügend 
neuen Wohnraum zu schaffen.

Umnutzung statt Neuüberbauung
Denn Basel hat so viel bereits überbaute  

Flächen, die vor einer Umnutzung stehen, dass 
uns die meisten anderen Städte nur darum be-
neiden könnten. Als Beispiele können das Scho-
renareal, die Erlenmatt, das Dreispitzareal, das 
UPK-Areal, die Hafengebiete Klybeck und Klein-
hüningen, der Bahnhof Wolf, das Zeughaus  
oder das BASF-Areal genannt werden. Oder die 
teilweise Umnutzung von aktuell 116’000 Quadrat-
metern leer stehenden Geschäftsräumlichkeiten. 
Es ist demzufolge absolut voreilig, ja geradezu 
abwegig, Grün- und Erholungsflächen zu über-
bauen, bevor diese Reserven optimal genutzt 
werden. Hier sind nicht, wie von den Stadtplane-
rInnen immer behauptet, zusätzliche Geschosse 
mit komplizierten Totalsanierungen erforder-
lich. Nein, in diesen Gebieten stehen vielmehr 
Umnutzungspotenziale zur Verfügung, die es 
für zusätz lichen Wohnraum zu nutzen gilt. So ist 
das Ziel der Regierung, bis 2030 für 8000 neue Ein-
wohnerinnen und Einwohner Wohnraum zu 
schaffen, auch mit intelligenter innerer Verdich-
tung erreichbar. 

Damit auch die nächste Generation von den 
Grünflächen in Stadtnähe profitieren kann,  
lehne ich am 28. September die Verbauungs-
pläne von Basel Ost und Basel Süd ab.

Thomas Grossenbacher
Grossrat Riehen, Grüne Partei Basel-Stadt

Pro – Zonenplan oder Partikularinteressen? Contra – Stadtrand respektieren – Boden schützen

Referendumsabstimmung zur Stadtrandentwicklung Ost

Stadtrandentwicklung OSt Sagt das Stimmvolk am 28. September Ja zur Zonenplanrevision, kann der «Bäumlihofpark» geplant werden

Wohnen, Freizeit, Natur und Sport in einem
75 Meter hohe Wohntürme, angeord-
net in drei Gruppen, kommen laut den 
Autoren dem «dringenden Bedürfnis 
nach mehr und ökologisch sinnvollem 
Wohnraum in der Stadt entgegen». 
Mindestens ein Viertel der Wohnun-
gen sind für Wohngenossenschaften 
und gemeinnützige Stiftungen reser-
viert. Es bestehe damit ein Potenzial 
von relativ preisgünstigem neuem 
Wohnraum nahe beim Zentrum und 
bei Arbeitsplätzen, was den extremen 
Wohnungsmangel teilweise entspan-
ne und dem Mietzinsanstieg entge-
genwirke, sind Roger Diener und Au-
gust Künzel überzeugt. Ausserdem sei 
eine solche Bauweise auch darum 
ökologisch höchst erwünscht, weil 
der bodensparende Fussabruck der 
Hochhäuser (viel Wohnraum bei ge-
ringem Boden- und Energiever-
brauch) viel günstiger sei als bei-
spielsweise die Zersiedlung von 
natürlichen Landschaften durch Ein-
familienhäuser für eine gleiche Per-
sonenzahl.

«Mit einem Ja zur Stadtrandent-
wicklung Ost am 28. September gibt 
das Stimmvolk der Pionierplanung 
Bäumlihofpark einen enormen 
Schub», sagten die beiden Architek-
ten. Es entstünden durchmischte  
Lebensräume mit bestehenden und 
neuen Bewohnerinnen und Bewoh-
nern, mit Sport- und Freizeitmöglich-
keiten sowie mit Natur und Freiräu-
men. Und noch einen Vorteil habe  
der Park in Basel Ost: «Die neuen Ge-
staltungsvorschriften sichern einen 
grünen Korridor und die Biotopver-
netzung von der Petite Camargue 
über das Gebiet der Wiese und die 
Langen Erlen bis zum Rhein.»

Der Weiher lädt zum gemütlichen Verweilen ein.

Wohnen und Freizeitaktivitäten können gut nebenein-
ander bestehen. Visualisierungen: zVg

Der Bäumlihofpark erstreckt sich von der Aeusseren  
Baselstrasse bis zum Rhein.
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NATIONALER SPITEX-TAG  Pflegende Angehörige im Fokus

Ohne Angehörige geht es nicht

rz. Der morgige Nationale Spitex-Tag 
ist denjenigen gewidmet, die bei der 
Pflege und Betreuung von unterstüt-
zungsbedürftigen Menschen zu Hau-
se eine zentrale Rolle spielen: den 
pflegenden Angehörigen. Wie gross 
der volkswirtschaftliche Nutzen ihrer 
Tätigkeit tatsächlich ist, erhebt zur-
zeit im Auftrag des Spitex-Verbandes 
Schweiz das Berner Büro Bass (Büro 
für Arbeit- und sozialpolitische Stu-
dien). Die Resultate werden noch vor 
dem Spitex-Tag vorliegen.

Viele kümmern sich mehr um ihre 
Angehörigen, als sie möchten. Und 
doch tun sie es. Aus Liebe und Zu-
neigung oder aus Verpflichtung. Bei 
einigen – häufig sind es Töchter – hat 
dies Auswirkungen auf ihre eigene 
Berufstätigkeit; sie reduzieren ihr Ar-
beitspensum oder geben ihren Beruf 
ganz auf. Bei anderen schlägt der Ein-
satz auf die Gesundheit: Sie kommen 
an die Grenzen ihrer Belastbarkeit 
und werden krank.

Wer aber kümmert sich um die 
pflegenden Angehörigen? Ziel der 
Non-Profit-Spitex ist es, das Umfeld 
der Klienten im Interesse einer opti-

malen Hilfe und Pflege in ihre Arbeit 
einzubeziehen, sie zu beraten, anzu-
leiten und zu entlasten. Gleichzeitig 
setzt sich die Spitex bei politischen 
Behörden für spezifische Angebote 
(z.B. Kurse, Anlaufstellen) ein und 
unterstützt die Weiterentwicklung 
von flexiblen und angepassten Ent-
lastungsangeboten (z.B. Tages- und 
Nachstrukturen, Ferienplätze) für 
pflegende Angehörige.

Wie das Prinzip «Spitex und pfle-
gende Angehörige – Hand in Hand» 
funktioniert, zeigen morgen Samstag 
zahlreiche Spitex-Organisationen im 
Rahmen des nationalen Spitex-Tages.

ERSTER WELTKRIEG Zeugnisse der Zeit von 1914 bis 1918 in Riehen (Teil 2)

«Es war prächtiges Heuwetter und die Arbeit drängte»

Kinderarbeit war vor hundert 
Jahren nichts Ungewöhnli-
ches in Riehen. Doch durch 
den Ersten Weltkrieg mussten 
Kinder noch früher erwach-
sen werden.

Annekatrin K aps

Elsa Karth war erst elf Jahre alt, als sie 
ohne Pass von einem Soldaten auf 
dem Heimweg von den Aumatten ver-
haftet wurde. 1916 war es mit dem 
kleinen Grenzverkehr endgültig vor-
bei, selbst Kinder mussten sich für 
ihre Arbeit auf dem Feld ausweisen 
können. Die jüngere Schwester von 
Olga, mit deren Tagebuchauszügen 
unsere Serie über den Ersten Welt-
krieg begann, wurde deshalb von ih-
ren Eltern zum Fotografen geschickt. 
Ohne Foto gab es nicht mal den soge-
nannten Feldpass. Das kleine Mäd-
chen war wenig begeistert, für das Bild 
zu posieren: «Ich fand aber, dass ich 
keinen Anlass habe, freundlich zu lä-
cheln, denn ich brauchte Pass und Pho-
tographie doch bloss, um bei der Heim-
schaffung des Heues zu helfen.»

Als Elsa erfuhr, dass sie die Fotos 
erst in zwei Tagen abholen konnte, 
ahnte sie nichts Gutes. Und richtig – 
am gleichen Nachmittag wurde sie 
von ihren Eltern zum Heuwenden in 
die Aumatten geschickt. Die Kleine 
wies schüchtern auf den fehlenden 
Pass hin, «… fand aber kein Gehör, 
denn es war prächtiges Heuwetter und 
die Arbeit drängte». Da das Land der 
Karths noch auf Schweizer Boden lag 
und Elsa mit ihrem Bruder geschickt 
wurde, dachte das Mädchen «… an 
nichts Böses, trotzdem Soldaten und 
Grenzwächter ziemlich fleissig pat-
rouillierten …». 

Anderthalb Stunden brauchten die 
beiden Kinder zum Heuen, dann gin-
gen sie heim. Unterwegs naschte die 
Kleine von Erdbeeren am Wegesrand. 
Der Bruder war schon vorgegangen 
und Elsa allein, als sie einem patrouil-
lierenden Soldaten begegnete. Der 
nahm das Kind ins Verhör, weil es 
ohne Pass unterwegs war, Elsa vertei-
digte sich, doch «… das brachte den 
Soldaten in Harnisch. Er führte mich 

mit aufgepflanzten Bajonett ab». Zu-
erst ging es ins Büro des Grenzwacht-
meisters. Der glaubte dem Mädchen 
ebenso wenig wie der Soldat. Elsa 
wurde zum Polizeiposten ins Dorf es-
kortiert, dort war auch das Passbüro 
untergebracht. An die 30 Leute drän-
gelten sich davor, «… als der Soldat 
mit geschultertem Gewehr und ich mit 
meiner Heugabel anrückten».

Elsa bekam es langsam mit der 
Angst zu tun, als sie von allen ange-
starrt wurde. Niemand sprach mit ihr, 
doch alle tuschelten. Tapfer versuchte 
sie die Tränen zurückzuhalten, ob-
wohl sie befürchtete, in den Lohnhof 
nach Basel gebracht zu werden. Die 
Minuten dehnten sich endlos, bis der 
Passbeamte erschien. Wieder sagte 
der Soldat sein Verslein auf. Der «Pass-
gewaltige» herrschte das verschüch-
terte Kind an, ob es nicht wisse, dass 
es einen Feldpass haben müsse? Und 
dann tat er das einzig Vernünftige – 
«… schob mich energisch zur Tür hin-
aus». Elsa fiel ein Stein vom Herzen, 
dem Gefängnis entgangen zu sein, 
doch «… von da ab hätten mich aber 
keine zehn Pferde mehr ohne Pass in 
die Aumatten gebracht …». 

Für sie ging die Sache noch halb-
wegs gut aus, mit dem neu ausgestell-
ten Feldpass musste das Mädchen kei-
ne Angst mehr vor Kontrollen haben. 
Über den angerichteten Schaden in 
ihrer Kinderseele kann man nur spe-
kulieren. Ihr Erlebnis wurde 1933 als 
«Die Geschichte mit dem Feldpass» in 
das Buch «Der Grenzdienst der Schwei-
zerin 1914–1918» aufgenommen. Die 
Erzählung wurde der Riehener Zei-
tung ebenfalls von ihrer Nichte, Mag-
dalena Hürlimann-Sturm, freundli-
cherweise zur Verfügung gestellt. 

Vom Teenager zum 
Familienernährer
Karl war bei Kriegsausbruch ein 

13-jähriger Bub, der gern mit Holz 
schnitzte und Schreiner werden woll-
te. Seine Eltern waren Deutsche aus 
dem damaligen Württemberg, die in 
Riehen in der Römerfeldstrasse wohn-
ten. Karls Vater, Julius Hofstetter, war 
Müller und arbeitete in Basel bei der 
Firma Thomy & Frank. Auch die bei-
den Schwestern Karls waren in der 
Schweiz geboren, nur der Familien-
vater hatte sich noch nicht «einkaufen 

lassen», wie man die Einbürgerung 
damals nannte. So musste er für 
Deutschland in den Krieg ziehen und 
seine Frau mit den drei unmündigen 
Kindern zurücklassen. Wovon sollte 
nun die Familie leben? «Ohne langes 
Hin und Her wurde mein Vater Karl 
anstelle seines Vaters bei Thomy & 
Frank angestellt», erinnert sich die 
Tochter, Heidi Pillonel-Hofstetter. 
Sehr jung sei er so zum Hauptverdie-
ner der Familie geworden. Während 
der Kriegsjahre wuchs der Bub in sei-
ne neue Rolle hinein und arbeitete 
sich zum Müller hoch. 

Zum grossen Glück der Familie 
überlebte Julius Hofstetter den Krieg. 
«Als Grossvater wieder heimkam, hat-
te man die Mühle bereits Vater über-
geben», erzählt Heidi Pillonel-Hof-
stetter. Vater und Sohn arbeiteten 
nach Kriegsende dort gemeinsam. 
Schwierigkeiten gab es nicht, man 
war glücklich, dass alles so gut ablief. 
Bis zur Pensionierung sei ihr Vater 
als Müller beschäftigt gewesen, die 
Schreinerei sei für ihn ein passionier-
tes Hobby geworden, weiss die Toch-
ter. Von ihrem Grossvater Julius wollte 
die Enkelin als Jugendliche wissen, 
was er in den Kriegsjahren erlebt hatte. 
«Das darf es nie wieder geben!», war 
immer sein letzter Satz.

Quelle: «Der Grenzdienst der Schweize-
rin 1914–18», Verlag Alfred Schied & 
Cie. Bern 1933, Frau M. Schmid-Itten, 
Frau Maili-Lüthi, Herr Eugenwyler

Kühles Bad für den Naturschutz
rz. Ohne Pflege geht es nicht in den Naturschutz-Weihern im Autal. Von Zeit 
zu Zeit muss dort aufgeräumt werden – hier zum Beispiel befreien Gemein-
deangestellte das Biotop von Pflanzenblättern, die für die Enten ein Hin-
dernis darstellen. Sie möchte zeigen, wie aufwendig die Liebe zur Natur 
sein kann, und den Beteiligten für ihren Einsatz danken, schreibt RZ-Lese-
rin Verena Kaufmann, die auf ihrem Hundespaziergang auch den Foto-
apparat dabeihatte. Foto: Verena Kaufmann

Im Museum
Episode 18

mh. Letztes Wochenende stand ein Besuch im 
Naturhistorischen Museum auf dem Zwergen-
programm. Und zwar nicht einfach mit 
Mami oder Papi, sondern mit dem Zwergenopa – 
was natürlich noch viel aufregender ist. Da 
kriegt man die volle Aufmerksamkeit und alle 
Zeit der Welt, die Dinosaurierskelette, Verstei-
nerungen und ausgestopften Tiere von allen 
Seiten zu beobachten. Und man kann so oft 
«Was ist das?» fragen, wie man will, man kriegt 
immer eine ausführliche Antwort. So kamen 
also die Zwergenprinzessinnen voller neuer Er-
kenntnisse und Eindrücke von ihrer Expedi-
tion in die Vergangenheit nach Hause. Bewaff-
net mit dem Museums-Memory. 

Es ist überflüssig zu erwähnen, dass wir 
die darauffolgenden Tage damit verbrachten, 

Memory zu spielen. Nicht nur, dass damit 
mein Kurzzeitgedächtnis hart auf die Probe 
gestellt wurde (wie können die sich 
das bloss immer so schnell mer-
ken?), ich wurde auch auf 
mein Allgemeinwissen hin 
getestet. «Weisst du, was 
das ist?», werde ich ge-
fragt, als ich die Karte 
mit dem Mammut auf-
decke. Völlig klar, dass 
das neu erworbene 
Wissen demonstriert 
werden will. «Keine 
Ahnung», antworte ich 
also brav, «ein Elefant
mit Haaren?» – «Neeeeiiin! 
Das ist ein Mammut!» –
«Oh, ach so.» Weiter gehts: 
«Und was ist das?» – «Ein 
Fuchs?» – «Neeeeiiin! Ein 

Schneehund natürlich!» Augenrollen – wie 
kann man so ein Banause sein? 

Dann kommt der Homo Erectus. 
«Das ist jetzt aber ein Affe!», pro-

voziere ich. «Neeeeiiin! Das 
ist im Fall ein gestorbener 

Mensch! Der hat nur ein 
Affengesicht, aber sonst 
nichts.» – «Wirklich wahr?» 
– «Ja, die sahen einfach 
so aus, die alten Men-
schen. Aber die Frauen 
nicht. Die waren hübsch.» 
Da bin ich aber beruhigt. 
Zu guter Letzt kommt eine 
Versteinerung. «Ist das 

eine Schnecke?», frage ich 
vorsichtig. «Ja! Und weisst 

du, wie gross die ist?» – 
«Hmmm … vielleicht so?», 
antworte ich und zeige mit

den Fingern einen kleinen Abstand. «Neeeeiiin! 
So gross wie dieser Tisch! Also wirklich!» Jetzt 
reichts der Zwergenprinzessin. Mit so 
viel Unwissen kann sie einfach nicht mehr 
umgehen. Nach einer bedeutungsvollen Pause 
sieht sie mich an und seufzt: «Mama, es ist 
also wirklich mal Zeit, dass du ins Maturis-
tische Museum gehst! Und ruf den Opa an. 
Damit ers dir erklärt.» Ok. Dann weiss ich 
jetzt, was ich zu tun habe …

Eltern haben es nicht immer einfach. Denn 
im Land, wo die Zwerge regieren, gelten 
besondere Regeln. Ob sie die jemals verste-
hen lernen? Unwahrscheinlich. Aber es zu 
versuchen, ist wunderbar! 

Aus dem Tagebuch einer Riehener Zwer-
genmutter …

www.wodiezwergeregieren.com

Blutdruck und -zucker messen

Vor dem Rauracherzentrum (9 bis 
13 Uhr) und auf dem Dorfplatz (9 bis 
16.30 Uhr) können sich morgen 
Samstag die Besucher den Blutdruck 
und den Blutzuckerspiegel messen 
lassen. Individuelle Beratung über 
Spitex-Unterstützung für Kunden 
und ihre Angehörige und über die 
Spitex-Mitgliedschaft ist an den 
Ständen auch möglich.

Ohne die Unterstützung der Angehörigen von Pflegebedürftigen wäre auch 
die Spitex überfordert. Foto: Pixelio.de

Elsa Karth als 14-jährige Konfirmandin (links) und sechs Jahre später als junge Frau. Fotos: zVg

Der Erste Weltkrieg und Riehen

ak. Welche Auswirkungen hatte das 
ausserordentliche Ereignis des Ers-
ten Weltkriegs auf das Leben in Rie-
hen? Mit dieser Frage haben wir un-
sere Leserschaft dazu aufgerufen, 
Erinnerungsstücke, Beobachtungen 
und Geschichten von älteren Fami-
lienmitgliedern oder Bekannten zu 
sammeln. Die Resonanz förderte 
verschiedene Zeugnisse zutage. Im 
zweiten Teil der kleinen Serie über 
Riehenerinnen und Riehener, die 
uns ihre Sicht der Dinge in Bezug auf 
den Ersten Weltkrieg hinterlassen 
haben, geht es um die Kinderarbeit. 
Bisher erschienen: «Das Militär ist 
wieder da», RZ Nr. 34/2014, S. 11.
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WOHNUNGSMARKT
Sehr ruhige und saubere Frau 
(51-jährig) sucht:

kleines Häuschen oder 
Hausteil
bis zu einem Mietzins von Fr. 1600.–.
Gerne auch bereit, allfällige Haus-
wart- oder Gartenarbeiten zu über-
nehmen. Angebote bitte unter Chiffre 
3091 an die Riehener Zeitung,  
Schopfgässchen 8, 4125 Riehen
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Hieber’s Frische Center

Freie Fahrt
nach Grenzach
Endlich ist die Sanierung der Rührbergstrecke fertig. 
Für Ihre Treue und Ihre 
Geduld besten Dank.

Unser Dank gebührt auch 
all den fleißigen Bauarbei-
tern, die schneller waren, 
als die Planung.

Aktion nur gültig im Hieber Grenzach Wyhlen
und im Hieber‘s Lädele Wyhlen

10%
Rabatt*

Als Dankeschön an unsere Kunden 
erhalten Sie gegen Vorlage diese Coupons

*Für Ihren Einkauf bis Samstag, 20.09.14 erhalten Sie einen 
Warengutschein in Höhe von 10% Ihres Einkaufsbetrages.
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Wir suchen für unsere Kunden
Einfamilienhäuser/Villen

Eigentumswohnungen, Mehr­
familienhäuser und Bauland

in Basel und näherer Umgebung.
100% Diskretion zugesichert.

Trisnova Tel. 061­ 313 61 16
info@trisnova.ch www.trisnova.ch
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– Ziegel, Naturschiefer und Eternit
– Schallschutz, Isolationen am Dach,

Estrich und Fassade, Sanierungen
– VELUX-Dachflächenfenster
– Holzschindel-, Schiefer-, Eternit-

fassaden
– Schneefang
– Rinnenreinigung
– Holzkonservierungen

R. + M. FISCHER AG
BEDACHUNGEN

BASEL ✆ 061 312 24 72

www.dachdecker-bs.ch

– Ziegel, Naturschiefer und Eternit
– Schallschutz, Isolationen am Dach,

Estrich und Fassade, Sanierungen
– VELUX-Dachflächenfenster
– Holzschindel-, Schiefer-, Eternit-

fassaden
– Schneefang
– Rinnenreinigung
– Holzkonservierungen

R. + M. FISCHER AG
BEDACHUNGEN

BASEL ✆ 061 312 24 72

www.dachdecker-bs.ch

R. + M. FISCHER AG
BEDACHUNGEN

BASEL  ✆ * 061 312 24 72
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Gerber & Güntlisberger AG
G G
Ihr Servicepartner für Heizung  Sanitär  Solar

4125 Riehen 
Fürfelderstrasse 1
Tel. 061 601 88 85

4147 Aesch 
Reinacherstrasse 24
Tel. 061 751 19 20

g-und-g.ch
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Tel. 061 646 80 60

Tel. 061 755 50 80
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RIEHEN
Maisonette-Dachwohnung
•	 	3½-Zimmer,	130	m²,	Terrasse	18	m²,	Lift

•	 	Ruhige, sonnige Lage, Naherholungsgebiet, Nähe Dorfkern

•	 	Miete Fr. 2200.–/exkl., per 1. Dezember oder nach Vereinbarung

•	 	Autoeinstellplatz auf Wunsch Fr. 140.–

•	 	Zusätzlich zu vermieten im Sockelgeschoss
Atelier 23 m², Dusche/WC, beheizt, Fr. 300.–/exkl. NK

Auskunft und Besichtigung:

Peter	Zinkernagel,	dipl.	Architekt	ETH/SIA
4055	Basel,	Tel.	079	696	06	44

Swiss Life Immopulse
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Wir vermieten nach Vereinbarung eine 
frisch renovierte

3½-Zimmer-Attikawohnung 
(ca. 82 m²) an ruhiger Lage in Riehen.
Die Wohnung bietet Ihnen folgende  
Annehmlichkeiten: neue hochwertige 
Parkettböden, sanierte Küche, Cheminée, 
Klimaanlage im Wohnzimmer, Badezim-
mer und sep. WC, grosszügige Terrasse 
mit Aussicht ins Grüne. 

Mietpreis inkl. Nebenkosten: Fr. 2120.–

Haben wir Ihr Interesse geweckt?
Gerne können Sie uns unter Tel. 061 317 
67 13, Frau C. Kellenberger, erreichen. R
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Zu vermieten in Bettingen/BS

Dach-Maisonnette-
Wohnung
155 m² grosszügige, helle Räume  
auf 2 Ebenen, Parkett/Keramikböden, 
Dachzimmer mit verglaster  
Fensterfront, mod. Küche,
Bad/WC, Du/WC mit Waschturm, 
Südbalkon mit Weitsicht,  
Gartenanlage, Keller, nahe ÖV, 
Einkauf, Schulen. 

Miete Fr. 2795.–, NK Fr. 270.–, 
EHP Fr. 145.–, Hobbyraum Fr. 145.–

Für eine unverbindliche Besichtigung 
rufen Sie mich an unter 061 413 98 00
f.grob@matec-consulting.ch
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Zu vermieten in Bettingen/BS
sonnige 

4½-Zimmer-Dachwohnung 
100 m², im 2. OG, Wohnküche, neues 
Bad mit Fenster, Böden Parkett/ 
Keramik, Südbalkon, Wandschränke,
Kellerabteil, Nähe ÖV, Schulen,  
Einkauf 

Miete Fr. 1950.– zzgl. NK 250.–,

Garagenplatz Fr. 145.–

Für Besichtigungen rufen Sie mich  
an unter 061 413 98 00 oder 079 444 
88 62/f.grob@matec-consulting.ch
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www.riehener-zeitung.ch

Riehener Zeitung

Ihre Zeitung im Internet:

www.riehener-zeitung.ch



Reklameteil

Gratulationen
Peter und Rosmarie Heitz-Schies-
ser zur diamantenen Hochzeit

rz. Am Mittwoch, 10. September, feiern 
Peter und Rosmarie Heitz-Schiesser 
das Fest der diamantenen Hochzeit. 
Der gebürtige Kleinbasler Peter Heitz 
wurde bekannt als Künstler sowie als 
Laternenmaler an der Basler Fasnacht. 
Gleich nach der Hochzeit im Jahr 1954 
zog das Ehepaar nach Riehen, wo es 
heute noch «zufrieden und glücklich» 
lebt und viel Zeit mit den drei Söhnen 
und den zwei Enkeln verbringt.

Die Riehener Zeitung gratuliert Peter 
und Rosmarie Heitz-Schiesser herzlich 
zum Hochzeitsjubiläum und wünscht 
auch für die Zukunft alles Gute.

Alice und Roger Sigrist-Schmid 
zur goldenen Hochzeit

rz. Gestern Donnerstag, 4. September, 
feierten Alice und Roger Sigrist-
Schmid das Fest der goldenen Hoch-
zeit. Die Riehener Zeitung gratuliert 
dem Paar im Nachhinein ganz herz-
lich zum 50. Hochzeitstag, wünscht 
ihnen weiterhin gute Gesundheit, viel 
Freude und alles Gute.

Eva und Angelo Della Casa-
Brenner zur goldenen Hochzeit

rz. Am Donnerstag, 11. September, 
jährt sich die Hochzeit von Eva und 
Angelo Della Casa-Brenner zum 50. 
Mal. Die Riehener Zeitung gratuliert 
den Eheleuten herzlich zur goldenen 
Hochzeit und wünscht für die Zu-
kunft Gesundheit und alles Gute.

Jean-Louis Joliat-Ruch  
zum 80. Geburtstag

rs. Am Dienstag, 9. September, darf 
Jean-Louis Joliat-Ruch seinen 80. Ge-
burtstag feiern – und hat dazu hun-
dert Verwandte, Freunde und Be-
kannte eingeladen. Mit ihnen möchte 
er seine Freude teilen – und Gott dan-
ken, dass er immer noch bei guter Ge-
sundheit ist. Neben seiner Freude hat 
sich aber auch die Kriegsangst seiner 
Jugend in sein Herz eingegraben.

Nach wie vor betreibt der ehema-
lige Sportlehrer regelmässig und aus-
giebig Nordic Walking, Walking und 
Aquajogging und fühlt sich in Riehen 
ausserordentlich wohl. Er liebt die  
Bewegung in der Natur und ist schon 
auf viele Berge geklettert – Höhepunkt 
war dabei 1973 die Besteigung des  
Kilimandscharo.

Schon in seiner Jugendzeit im ju-
rassischen Courtételle fühlte er sich 
stark hingezogen zu Basel, wo er spä-
ter seine Sportlehrerausbildung ab-
solvierte. Die Abschlussfeier zu dieser 
Ausbildung fand 1960 im Landgasthof 
in Riehen statt, wo damals der Vater 
seiner heutigen Frau Jeannette Ruch 
kochte. «Mein Mann kann mich mit 
Liedern von Georges Brassens, 
Charles Aznavour, Jacques Brel oder 
Gilbert Bécaud stundenlang unter-
halten», schmunzelt sie. Ja, er singe 
sehr gerne und überhaupt habe Musik  
in seinem Leben seit jeher eine grosse 
Rolle gespielt, habe seine Mutter doch 
sehr gut Klavier gespielt, fügt er an.

In sieben Sponsorläufen hat Jean-
Louis Joliat-Ruch mit 175 walkend  
zurückgelegten Kilometern insgesamt 
130’000 Franken an Spendengeldern 
für die Schweizerische Multiple Skle-
rose Gesellschaft zusammengebracht 
– sensibilisiert durch de MS-Erkran-
kung seiner Frau. Neben seiner Bewe-
gungsfreude steht für ihn die Freude  
im Umgang mit Menschen im Zentrum 
– deshalb lernte und lernt er auch gerne 
Sprachen – und am Herzen liegt ihm 
auch die Vertiefung seines Glaubens  
an Gott. Als Lektor in Deutsch und 
Französisch engagiert er sich inner-
halb der Französischen Katholischen 
Basler Kirchgemeinde Sacré-Cœur.

Die Riehener Zeitung gratuliert 
Jean-Louis Joliat herzlich zum 80. Ge-
burtstag und wünscht ihm weiterhin 
viel Lebensfreude und gute Gesundheit.

PreMiere Das Theater ex/ex zeigt «Eine für alle», nach der Novelle «Boule de Suif» von Guy de Maupassant

Ein Meisterwerk als Dorftheater
Die Gäste sitzen vor dem Café des 
Freizeitzentrums Landauer an den Ti-
schen, werden von Damen und Herren 
in historischen Kostümen bewirtet. 
Vorne ist eine Bühne aufgebaut, offen-
sichtlich aus einer Art Zirkuswagen 
heraus konstruiert. Der auf der Seite 
offene Holzwagen dient als Kulisse 
mit einer Theke und heimeligem Inté-
rieur. Zwei Männer sitzen an einem 
kleinen runden Tisch und spielen Kar-
ten, ein anderer steigt auf eine Leiter 
und hantiert am Dach herum, zwei 
Frauen tratschen, eine ist mit Handar-
beiten beschäftigt.

Eine Frau ruft die Leute schliess-
lich zur Chorprobe zusammen. Im 
«Ochsen» wird gesungen, geprobt für 
das bevorstehende Dorfjubiläumsfest. 
Als sich einer der Sänger davonstiehlt 
und aus einem Proviantkorb zu na-
schen beginnt, den er soeben gefun-
den hat, greift die Chorleiterin ein. Der 
Inhalt des Korbes erinnert sie daran, 
was eine «Boule de Suif» genannte Da-
me, die sich den Herren zu Diensten 
angeboten hatte, mit sich führte, als 
sie gemeinsam mit anderen Gästen in 
den Wirren des Deutsch-Französi-
schen Krieges 1870/71 versuchte, in 
einer Postkutsche aus der preussisch 
besetzten Normandie nach Le Havre 
zu fliehen – eine Geschichte, die der 
französische Dichter Guy de Maupas-
sant 1879 in seiner Novelle «Boule de 
Suif» niedergeschrieben hat.

Plötzlich wird die Chorleiterin zur 
Regisseurin. Sie weist den Mitgliedern 
des Dorfchors ihre Rollen zu – ein 
Comte und eine Comtesse, ein Wein-
händler-Ehepaar, zwei Nonnen, ein 
junger Demokrat und Mademoiselle 
Rousset, genannt «Boule de Suif», 
Edelprostituierte und Bonapartistin, 
in deren Rolle die Chorleiterin, gespielt 
von Sasha Mazzotti, gleich selber 
schlüpft. Die Schauspielerinnen und 
Schauspieler nehmen auf zwei Bänken 
Platz, plötzlich sieht man das Innere 
der Postkutsche vor sich. «Boule de 
 Suif» wird von den Übrigen argwöh-
nisch beäugt – bis sich herausstellt, 
dass sie als einzige Proviant mitge-
nommen hat, genug für alle, und die-
sen dann auch mit allen teilt. Die Stim-
mung hellt sich auf, die Aussenseiterin 
wird in die kleine Gesellschaft aufge-
nommen. Als die Kutsche nach einem 
Aufenthalt an der Weiterfahrt gehin-
dert wird, gerät «Boule de Suif» unter 

Druck, denn nur unter der Bedingung, 
dass er ihre Dienste in Anspruch neh-
men und eine Nacht mit ihr verbringen 
darf, will ein preussischer Offizier die 
Gruppe weiterreisen lassen.

Die Geschichte nimmt ihren Lauf, 
meisterhaft nachgezeichnet von einer 
aus Profis und Laien zusammenge-
setzten Truppe, mit Humor und Tief-
gang, Unterhaltung und Denkanstoss 
zugleich. Unter der Führung der Rie-
hener Regisseurin und Schauspielerin 
Sasha Mazzotti spielen Ana Castaño 
Almendral, Heidy Cenci, Hermann 
Dollinger, Bernd Futterer, Irene Heeb, 
Rosmarie Mayer, Ines Michel, Jürg 
Mumenthaler, Pirkko Nidecker, Sil-
van Rechsteiner und Anna Trümpy. 
Die Truppe nimmt die Stimmung des 
Ortes auf und prägt sie mit. So wird es 
spannend sein zu sehen, wie die Pro-
duktion im Singeisenhof wirken wird, 
wo sie noch heute Freitag und morgen 
Samstag mit Spielbeginn um 19.30 
Uhr zu sehen sein wird, bevor es dann 
weitergeht auf den Zähringerplatz in 
Rheinfelden (10.–13. September), in 
den Basler Kannenfeldpark (17.–19. 
September) und auf den Bahnhofplatz 
von Rodersdorf (24.–27. September).

Die Premiere vom Donnerstag ver-
gangener Woche im Freizeitzentrum 
Landauer war ein Erfolg. Das Experi-
ment des ex/ex-Theaters, erstmals nicht 
nur in einem gegebenen Raum, sondern 

mit einer eigenen, wenn auch mobilen, 
Infrastruktur zu spielen, hat sich ge-
lohnt. Man darf gespannt sein, wie sich 
das ex/ex-Theater weiterentwickeln 
wird. Rolf Spriessler-Brander

Schwimmen im Naturbad ist auch nachts ein einmaliges Erlebnis
rz. Dieser Sommer war für Wasserratten und Badenixen zum Heulen. Die Gartenbäder der Region werden ihn in schlechter Erinnerung behalten. Nur das im 
Juni neu eröffnete Riehener Naturbad konnte mit dem Besucheraufmarsch bisher zufrieden sein. Die grosse Beliebtheit bei den Badigängern hat auch mit dem 
besonderen Ambiente zu tun. Dieses kommt nachts besonders zur Geltung. So nutzten viele am vergangenen Samstag die für einmal angenehmen Temperatu-
ren und machten das erste Nachtbaden zum besonderen Ereignis – auch für Meerjungfrauen. Fotos: Philippe Jaquet/Véronique Jaquet

Sasha Mazotti mit dem Proviantkorb inmitten ihrer Mitstreiterinnen und Mitstreiter, mit deren Unterstützung sie 
die Geschichte von «Boule de Suif» erzählt.

Vorbereitungen zur Dorfchorprobe – auf der Bühne gehend die Chorleiterin, 
gespielt von Sasha Mazzotti, anlässlich der Premiere im Freizeitzentrum 
Landauer. Fotos: Rolf Spriessler-Brander
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Tierpark Lange erLen Neuigkeiten nach den Sommerferien

Der Nachwuchs wächst schnell heran

rz. Der Tierpark Lange Erlen darf sich 
wieder über zahlreichen Nachwuchs 
freuen. Bei den Wasservögeln, den Hüh-
nern und den Wildtruten war das Zucht-
jahr sehr gut; die Jungvögel haben oft 
bereits die Grösse ihrer Eltern erreicht. 
Junge Hirsche hat es bei den Rot- und 
Damhirschen. Ebenso bei den Damhir-
schen im Schwarzpark, wo die Hirsche 
vom Tierparkpersonal betreut werden. 
Bei den Wollschweinen sind fünf Wo-
chen alte Ferkel bei ihren Spielen und 
beim «Graben» zu bewundern. 

Nachwuchs hat es auch bei den 
Füchsen gegeben. Die Tiere wachsen 
schnell heran und haben bald die  Grösse 
der Altfüchse erreicht. Die Tierpfleger 
versuchen, die diesjährigen Tiere durch 
gezielte Fütterung und behutsame An-
näherung (aber ohne Berührung) etwas 
zutraulicher zu machen, damit sie die 
Tierparkbesucher vermehrt beobach-
ten können. 

Erstmals gab es Nachwuchs bei den 
Wildkatzen. Die Katze Maika (Jahrgang 

2009) hat am 27. Mai ein einziges Junges 
zur Welt gebracht. Es ist ihr erster Wurf. 
Nachdem sie mit dem anfänglich noch 
blinden Kätzchen hauptsächlich in der 
Wurfbox verblieben ist, zeigt sie sich 
nun zur grossen Freude der Besucher 
mit dem noch namenlosen Katzenbaby 
im Aussengehege. Dort spielt das Kat-
zenkind mit der Mutter oder es schläft 
– so es denn mal schön ist – in der Sonne. 
Beim Kleinen handelt es sich um ein 
Männchen (in der Fachsprache Kuder 
genannt).  

Nach der Abbruch- ist nun auch die 
Baubewilligung für den neuen Betriebs-
hof und die Wisentanlage eingetroffen. 
Anfang August haben die Abbruch-
arbeiten begonnen und werden in den 
September hinein dauern. Anschlies-
send erfolgen die eigentlichen Bau-
arbeiten. Die Eröffnung des neuen 
 Betriebshofs und des Tiergesundheits-
hauses ist für Herbst 2015 geplant, die 
Wisentanlage soll im Jahr 2016 von den 
Tieren bezogen werden.

naTUr Die 18. Internationale Nacht der Fledermäuse wurde auch in Riehen zelebriert

Das geheimnisvolle Leben der Flattertiere
rz. Der sehr schöne Spätsommer-
abend vom vergangenen Samstag 
lockte viele Erwachsene und Kinder 
an die Veranstaltung der Gesellschaft 
für Vogelkunde und Vogelschutz, die 
im Rahmen der 18. Internationalen 
Fledermausnacht, die im Hof des 
Hauses der Vereine und der Dorfkir-
che St. Martin stattfand. Das Fleder-
mausbasteln wurde eifrig in Angriff 
genommen und schon bald zierten 
Fledermausmasken die Gesichter der 
Kinder und im Velounterstand leuch-
teten immer mehr Fledermauslater-
nen auf. An der kommentierten Bild-
präsentation informierte Lucretia 
Wyss, Lokale Fledermausschützende 
(FLS), eindrücklich über den Jahres-
zyklus der Fledermäuse.

Im Frühsommer versammeln sich 
die Fledermausmütter in sogenann-
ten Wochenstuben, wo sie ihr winzi-
ges Junges zur Welt bringen (nur weni-
ge Arten haben manchmal Zwillinge). 
Dieses wird von der Mutter gesäugt 
und ist schon nach einem Monat flug-
fähig – eine Höchstleistung. Vergli-
chen mit der geringen Grösse der Tiere 
ist auch ihr Höchstalter von rund vier-
zig Jahren eine grossartige Leistung.

Insektenfresser
Unsere einheimischen Fleder-

mäuse ernähren sich ausschliesslich 
von Insekten. Sie vertilgen auf ihren 
nächtlichen Jagden mehrere Tausend 
davon. In den Tropen gibt es Fleder-
mausarten, die auch Blütenpollen 
oder Obst fressen. Die Flughunde – 
riesige, tagaktive Verwandte der Fle-
dermäuse – sind fleissige Obstfresser, 
was sie bei den Plantagenbesitzern 

unbeliebt macht. Die nur in Süd- und 
Mittelamerika vorkommenden Vam-
pire sind sehr soziale Tiere. Sie leben 
ausschliesslich von Blut. Ihr Biss 
gleicht einem Schnakenstich und die 
Mengen, die sie lecken, sind gering. 
Die Gefahr von Infektionen ist aller-
dings gross.

In der Schweiz leben 30 Arten. Sie 
sind alle geschützt und die meisten 
stehen auf der Roten Liste (vom Aus-
sterben bedroht). Mit der Verwendung 
von einheimischen, duftenden Blu-
men, die Insekten anlocken, kann den 
Fledermäusen geholfen werden. He-

cken in der Landschaft ermöglichen 
ihnen, sich zu orientieren. Beim Aus-
bau und der Isolation von Estrichen 
sollte darauf geachtet werden, dass 
keine Gifte verwendet werden und die 
Quartiere und ihre Zugänge erhalten 
bleiben. Eine Öffnung von wenigen 
Zentimetern genügt völlig. Windtur-
binen stellen eine neue Gefahr dar. 
Die Druckwellen sind für Fledermäu-
se tödlich.

Dorfkirche und Museumshof
Auf den Exkursionen im Dorf stell-

te die Gesellschaft für Vogelkunde 
und Vogelschutz Riehen (GVVR) die 
für Fledermäuse neu geschaffenen 
Spaltenquartiere vor. Sie befinden 
sich auf dem Estrich des Kirchenschif-
fes der Dorfkirche St. Martin. Im Hof 
des Spielzeugmuseums und im Hof 
Baselstrasse 23/27 ist auf kleine Rit-
zen, Spalten und Löcher von intakten 
Fledermausquartieren hingewiesen 
worden, welche den Tieren als Zugang 
dienen. Dabei konnte auch ein grosser 
Abendsegler beobachtet werden. Die-
se Art fliegt gerne in der frühen Däm-
merung als Erste aus, gefolgt von der 
Zwergfledermaus.

Noch ein Hinweis: Verletzte Fleder-
mäuse dürfen nur mit Handschuhen 
angefasst werden. Bei Unsicherheiten 
im Umgang mit Fledermäusen geben 
Lucretia Wyss (Telefon 079 448 13 44) 
oder das Fledermaus-Nottelefon für die 
Region Basel (078 815 36 53) kompetent 
Auskunft.

Buuremärt und Flohmarkt
rz. Übermorgen Sonntag, 7. Septem-
ber, von 10 bis 17.30 Uhr findet im 
Erlebnishof der traditionelle Buure-
märt statt. Besucher können an den 
vielen Ständen Feines aus Pro-Spe-
cie-Rara-Gütesiegelbetrieben kau-
fen, Spezialitäten von Schaf, Rind, 
Ziege und Wollschwein geniessen, 
Bioprodukte degustieren sowie im 
Tierpark die seltenen Rassen wie 
Wollschwein, Bündner Strahlen-
ziege, Walliser Landschaf, Diephol-
zer Gans, Appenzeller Spitzhaube, 

Schweizerhuhn und Fehkaninchen 
erleben. Mit dem Kauf der Produkte 
aus seltenen Pflanzensorten oder 
von seltenen Tierrassen können die 
Besucher zur Erhaltung dieser Sor-
ten und Rassen beitragen. Ganz 
nach dem Motto: Erhaltung durch 
Nutzung. Zugleich wird im Erlensaal 
vom Vorstand des Erlen-Vereins ein 
bunter Flohmarkt zugunsten des 
Tierparks durchgeführt. Die Erlen-
Kids bieten wie jedes Jahr feine 
Crêpes und Kuchen an.

Die Bündner Strahlenziege ist eine von mehreren Pro-Specie-Rara-Rassen, 
die in den Langen Erlen zu Hause sind. Foto: zVg

Auch Zahnärzte 
setzen auf Multimedia 
rz. Morgen Samstag öffnet die von «Die 
Zahnärzte.ch» geführte Schulzahn-
praxis Bettingen-Riehen von 11 bis 16 
Uhr ihre Türen für die Öffentlichkeit. 
Zahnärzte und Gemeinderat begrüs-
sen Gäste und Besucher um 14 Uhr.

Per 1. Juli hat die neue Schulzahn-
praxis Bettingen-Riehen offiziell ihren 
Dienst für die beiden Gemeinden auf-
genommen. Der Unterricht der einzel-
nen Klassen findet in den Räumlich-
keiten der Schulzahnpraxis in der 
Schmiedgasse 23 in Riehen statt. Von 
den neuen Räumlichkeiten wie auch 
von der speziell für die Schulzahnpra-
xis neu entwickelten multimedialen 
Unterrichtsmethode profitieren Lehr-
personen, Instruktorinnen und insbe-
sondere die Schüler. Das interaktive 
Programm führt durch alle Themen 
und ist bisher als Unterrichtsmethode 
einzigartig. Ausschnitte daraus wer-
den am Tag der offenen Tür präsentiert.

Kinder können sich morgen in den 
beiden Zelten vor der Schulzahnpraxis 
schminken lassen, nicht alltägliche 
Spiele machen oder sich mit dem gros-
sen, kuscheligen, grünen Zahnhasen 
fotografieren lassen. Zudem werden 
gegen eine freiwillige Spende Popcorn 
und Getränke abgegeben. Die gesam-
melten Spenden bleiben in Riehen und 
kommen dem von der Gemeinde und 
den Robi-Spiel-Aktionen geplanten 
Projekt «Kinder-Ferien-Stadt» zugute.

Musik und Tanz am 
«Young Stage» 
rz. Das Jugendfestival «Young Stage» 
geht am Samstag, 13. September, be-
reits zum sechsten Mal über die Bühne. 
Auf dem Rüchligwegareal (neben dem 

Freizeitzentrum Landauer) geben sich 
zwischen 16 und 23 Uhr Bands ver-
schiedener Stilrichtungen (u.a. How To 
Paint A Wall, Jungle Penguins, TDC), 
die Telerapper sowie die Tanzgruppe 
AZ#1 die Klinke in die Hand. Die Mode-
ration wird von zwei Jugendlichen 
durchgeführt. Als Organisatoren zeich-
nen das Jugi Landauer, der Jugendtreff 
Go-In, die reformierte Kirche Riehen 
und die Mobile Jugendarbeit Riehen 
verantwortlich. 

Albert Dani ist neuer 
Pastoralassistent

rz. Nach zweijähri-
ger Vakanz kann die 
Pfarrei St. Franzis-
kus die Stelle des 
Pastoralassistenten 
mit Albert Dani 
(Bild) neu besetzen. 
Der aus dem Kosovo 
stammende Dani 

wohnt mit seiner Frau und seinen bei-
den Kindern seit zehn Jahren im Hirz-
brunnenquartier und hat in Kroatien 
und Luzern studiert. Er hat in Laufen, 
Frick und  Pratteln Erfahrungen in der 
allgemeinen Pfarreiarbeit und im Spe-
ziellen in der Jugendarbeit gesammelt. 
Die Pfarrei sei dankbar, einen jungen 
und engagierten Mitarbeiter zu bekom-
men, schreibt sie in einer Mitteilung. 

Wer Albert Dani kennenlernen 
möchte, kann dies im Rahmen des 
Pfarreiabends am Samstag, 13. Sep-
tember, tun. Der Abend beginnt mit 
dem Gottesdienst um 17.30 Uhr, der 
vom Jodelclub Echo aus Basel musika-
lisch umrahmt wird. Danach wird der 
erneuerte Vorplatz eingesegnet. Beim 
anschliessenden Pfarreifest werden 
der Kirchenchor und der Frauenverein 
für Speis und Trank sorgen.

in kürze
Spaltenquartiere wie hier im Dachstock der Dorfkirche St. Martin bieten 
vielen Fledermäusen Unterschlupf. Fotos: Philippe Jaquet

Das Basteln von Fledermauslaternen und Fledermausmasken kommt gut 
an – bei Klein und Gross.

Foto: zVg

Ein Leckerbissen für Countryfans
rz. Das Countryfest im Rauracher-Zentrum ist zu einem Traditionsanlass geworden, das viele Besucherinnen und 
Besucher anzieht. Das war am vergangenen Samstag nicht anders: «Rodger & The Wild Horses» sorgten für gute 
Stimmung, Countryfood wie Chili con carne und Steaks für volle Bäuche. Ein gelungener Anlass, der im nächsten 
Jahr bestimmt auf genauso viel Anklang stossen wird. Foto: Philippe Jaquet
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LEICHTATHLETIK Nachwuchs-Schweizer-Meisterschaften

Titelchancen in Genf und Thun
rs. Mit rekordverdächtigen 18 Athle-
tinnen und Athleten nimmt der Turn-
verein Riehen am kommenden Wochen-
ende an den Leichtathletik-Nach- 
wuchs-Schweizer-Meisterschaften in 
Genf und Thun teil. Hervorragende 
Titelchancen bei den jüngeren Kate-
gorien (U18 und U16) in Thun haben 
dabei vor allem die Brüder Vik und 
Birk Kähli. Der U18-Titelverteidiger  
im Hammerwerfen, Vik Kähli, möchte 
seinen Erfolg von Zug in Thun wieder-
holen und hat als Nummer eins der 
Meldeliste beste Chancen. Birk Kähli 
führt die Meldeliste im Hammerwer-
fen der MU16 an und hat als Saison-
vierter auch im Diskuswerfen Medail-
lenchancen. 

Mit guten Medaillenchancen geht 
auch Zersenay Michiel im 3000-Me-
ter-Lauf der MU18 an den Start. Er 
steht mit der zweitbesten Saisonzeit 
zu Buche. Gute Chancen auf einen 
Spitzenplatz hat U18-Athlet Robin 
Mauch, der am Mittwoch vergangener 
Woche am Abendmeeting in Riehen 
seine 300-Meter-Hürden-Bestzeit auf 
40,56 Sekunden senkte. Finalchancen 
haben Nils Walz im 400-Meter-Lauf 
der MU18, Nicole Thürkauf im Dis-
kuswerfen der WU16 sowie Anouk 
Pieters und Céline Dieterle im Diskus-
werfen der WU18. Für Melanie Böhler, 

Annik Kähli, Elena Kaufmann, Aline 
Kämpf, Céline Niederberger und 
 Corinne Stäuble wird es vor allem 
 darum gehen, Erfahrungen zu sam-
meln und ihre Bestleistungen zu be-
stätigen oder gar zu verbessern.

Wicki und Werner in Genf
Zu den Titelfavoriten der älteren 

Kategoren (U20/U23) in Genf zählen 
die Riehener Sportpreisträger Silvan 
Wicki (100 und 200 Meter der MU20) 
und Simone Werner (400 Meter der 
WU23) von den Old Boys Basel. Eben-
falls Medaillenchancen haben die im 
OB-Dress startenden Julia Schneider 
(100 Meter Hürden WU23), Benjamin 
Schneider (110 Meter Hürden MU23) 
und Alexander Ham (100 und 200 Me-
ter MU20).

Der TV Riehen ist in Genf mit vier 
Mitgliedern gemeldet. Ungewiss ist 
dabei der Formstand von Karin Olafs-
son, die sich vor Monaten verletzt hat. 
Im Speerwerfen der WU20 steht sie 
mit der zweitbesten Saisonweite da. 
Ob sie dies bestätigen kann, ist offen.
Marco Thürkauf im 200-Meter-Lauf 
der MU23 und Corina Brander im Dis-
kuswerfen der WU20 haben Final-
chancen, die U20-Athletin Maura 
Bierl wird versuchen, über 800 Meter 
ihre SM-Limite zu bestätigen.

FUSSBALL  Meisterschaft 2. Liga Regional

Erste vier Punkte auf dem Konto

Nach der Auftaktpleite gegen 
Pajde und dem Skandalspiel 
in Laufen punktete der FC 
Amicitia mit einem 1:1 gegen 
Arlesheim und dem ersten 
Saisonsieg gegen Oberwil.

rs. Die Erleichterung war gross am 
Dienstagabend auf der Grendelmatte, 
als der Schiedsrichter das Amicitia-
Heimspiel gegen den FC Oberwil beim 
Stand von 4:3 abpfiff. Erstens war  
damit im vierten Anlauf endlich der 
erste Saisonsieg im Sack – und zwei-
tens war damit eine spannende und 
turbulente Schlussphase zu Ende.

Dabei hatte es für die Riehener so 
gut begonnen. Gleich nach dem An-
pfiff spazierten die Riehener durch  
die Oberwiler Reihen, plötzlich stand 
Roman Aeschbach alleine vor dem  
Tor und schob noch vor Ablauf der  
ersten Minute zum 1:0 ein. In der  
7. Minute schloss Bryan Strauss einen 
schönen Angriff über rechts zum 2:0 
ab und in der 23. Minute traf Hasan 
Kaya nach einem abgeblockten Cor-
ner mit einem Weitschuss zum 3:0. 
Gegen bis dahin erschreckend schwa-
che Oberwiler sah es nach einem 
Schützenfest für Amicitia aus – doch 
dann wurden die Gastgeber überheb-
lich.

Oberwil kam wie verwandelt aus 
der Kabine, machte Druck und kam 
nach einem Pass in die Tiefe auf  
Christof Eichenberger und einem be-
rechtigten Foulpenalty durch Heiko 
Latscha innert vier Minuten zum 3:2. 
Erst als Manuel Vischer in der  
74. Minute ausgeglichen hatte, zeig-
ten die Riehener eine Reaktion und 
hatten zunächst viel Pech. Zunächst 
wurden Amicitia zwei Offsidetore – 
zu Recht – aberkannt, danach zuerst 
Pascal Märki und dann Roman Aesch-
bach penaltyreif gefoult. In der 88. 
Minute schliesslich erlöste der kurz 
zuvor für Severin Manser ins Spiel  
gekommene Lukas Wipfli das Team 
mit dem 4:3. In den Schlussminuten 
mussten die Riehener allerdings noch 
einige Male bangen, bis der Sieg fest-

stand. Trainer Marco Ciarelli freute 
sich über den souveränen Auftritt in 
der ersten Halbzeit, ärgerte sich aber 
auch über die Nonchalance danach, 
die das Team beinahe den Sieg gekos-
tet hätte.

Remis gegen Arlesheim
Im Heimspiel gegen den mit zwei 

Siegen in die Meisterschaft gestarte-
ten FC Arlesheim hatte Amicitia den 
ersten Saisonsieg am vergangenen 
Sonntag trotz guter Leistung noch 
vergeben. Nach einer Viertelstunde 
kamen die Gäste nach einer unge-
schickten Intervention von Lukas 
Wipfli zu einem berechtigten Penalty, 
den Amicitia-Torhüter Berat Hoti aber 
parieren konnte. Nachdem Arlesheim 
die ersten zwanzig Minuten domi-
niert hatte, erspielte sich Amicitia bis 
zur Pause ein Übergewicht und ging 
in der 35. Minute in Führung. Bryan 
Strauss hatte den Ball im Mittelfeld 
zurückerobert und Severin Manser 
lanciert, der nach einem Dribbling  
aus rund 18 Metern traf.

Nach der Pause spielte Arlesheim 
wieder druckvoller, Amicitia blieb 
aber mit Kontern gefährlich und hatte 
Pech, dass ein Tor von Bryan Strauss 
wegen einer knappen Abseitsposition 
annulliert wurde. In der 68. Minute 
war es dann Fabian Bischof, der im 
Strafraum sein Bein stehen liess und 
einen weiteren Penalty verschuldete, 
den Giuseppe Grigoli zum 1:1 verwer-
tete. In der Schlussphase drückten 
beide Teams auf die Entscheidung, 
doch es blieb beim Unentschieden. 
«Arlesheim war ein guter Gegner. Wir 
haben es verpasst, nach dem 1:0 nach-
zudoppeln. Insgesamt hat das ersatz-
geschwächte Team auf den unglück-
lichen Saisonstart aber gut reagiert, 
auf diese Leistung lässt sich aufbau-
en», meinte Amicitia-Trainer Marco 
Chiarelli zum dritten Saisonspiel.

Andi Vetter massiv bestraft
Ein Nachspiel hat das Amicitia-

Gastspiel beim FC Laufen vom 23. Au-
gust. Aufgrund der Aussagen von 
Schiedsrichter Dominique Schaub 
und Kuno Ceredea, Präsident der 
Wettspielkommission des Fussball-

verbandes Nordwestschweiz, der  
dem Spiel zufällig beigewohnt hatte, 
wurde Amicitia-Assistenztrainer An-
di Vetter von der Wettspielkommis-
sion bis zum 28. November 2014 als 
Funktionär und auch als Spieler ge-
sperrt – Vetter spielt in einem Amici-
tia-Seniorenteam. Inzwischen hat der 
FC Amicitia gegen diesen Entscheid 
Rekurs eingereicht, unter anderem, 
weil die Wettspielkommission vor der 
Entscheidfindung Andi Vetter eine 
Anhörung verwehrt hat und weil  
Vetter nicht nur als Funktionär, son-
dern auch als Spieler gesperrt wurde. 
Der Rekurs hat aufschiebende Wir-
kung. Andi Vetter beschimpfte den 
Schiedsrichter nach Spielschluss in 
Laufen heftig, konnte aber von Ver-
einsangehörigen des FC Amicitia von 
einem tätlichen Angriff abgehalten 
werden.

FC Amicitia I – FC Arlesheim  1:1 (1:0)
Grendelmatte. – Tore: 35. Severin Manser 
1:0, 68. Giuseppe Grigoli 1:1 (Foulpenalty). 
– FC Amicitia I: Berat Hoti; Dominik Mory 
(78. Nicola Gassmann), Lukas Wipfli, Fa-
bian Bischof, Philippe Sidler; Mario Forgi-
one (84. Pascal Märki), Alhassane Ndiaye, 
Ettore Pagliarulo (72. Hasan Kaya), Ro-
man Aeschbach; Severin Manser, Bryan 
Strauss. – Verwarnungen: 37. Fabian Bi-
schof, 49. Dominik Mory, 89. Stefan Rau.
FC Amicitia I – FC Oberwil  4:3 (3:0)
Grendelmatte. – Tore: 1. Roman Aesch-
bach 1:0, 7. Bryan Strauss 2:0, 23. Hasan 
Kaya 3:0, 48. Christof Eichenberger 3:1, 51. 
Heiko Latscha 3:2 (Penalty), 73. Manuel 
Vischer 3:3, 88. Lukas Wipfli 4:3. – FC Ami-
citia I: Berat Hoti; Yannick Thommen, Be-
nedikt Bregenzer, Philippe Sidler, Nicola 
Gassmann; Roman Aeschbach, Alhassane 
Ndiaye, Hasan Kaya (76. Kevin Ramseyer), 
Severin Manser (80. Lukas Wipfli); Bryan 
Strauss (64. Pascal Märki), Dennis Ueber-
sax.
2. Liga Regional: 1. FC Reinach 4/10 (3) 
(12:6), 2. FC Pratteln 4/9 (10) (15:9), 3. FC 
Aesch 4/9 (15) (8:6), 4. NK Pajde 4/9 (41) 
(10:8), 5. Arles heim 4/7 (5) (8:5), 6. US 
Olympia 4/6 (11) (9:9), 7. FC Laufen 4/5 (8) 
(6:6), 8. AS Timau Basel 4/4 (6) (9:6), 9. FC 
Oberwil 4/4 (7) (9:10), 10. FC Rheinfelden 
4/4 (7) (5:6), 11. FC Gelterkinden 4/4 (8) 
(4:9), 12. FC Amicitia I 4/4 (39) (6:8), 13. 
BSC Old Boys II 4/2 (8) (4:7), 14. FC Ober-
dorf 4/1 (8) (5:15).
 

FUSSBALL FC Amicitia II in der Drittligameisterschaft

Sieg trotz schlechter Leistung
stv. Der FC Amicitia II hat sein Dritt-
liga-Meisterschaftsspiel gegen den  
FC Schwarz-Weiss glücklich mit 3:2 
gewonnen. In einem sehr schwachen 
Spiel begann Amicitia eigentlich kon-
zentriert und ging bereits nach acht 
Minuten durch Carlo Mattera in Füh-
rung. Nach einer herrlichen Flanke 
Florian Bings traf Mattera per Kopf. 
Diese Szene war die letzte gute Riehe-
ner Aktion in der ersten Halbzeit. In 
der 34. Minute konnte Schwarz-Weiss 
nicht unverdient ausgleichen. Viele 
Stellungsfehler und Unkonzentriert-
heiten schwächten das Spiel der Rie-
hener. Trotzdem gelang Florian Bing 
nach einer missglückten Abwehr der 
Gäste kurz vor der Pause das 2:1.

Die zweite Halbzeit war dann et-
was vom Schlechtesten, das das Team 
spielerisch in den letzten Jahren ge-
zeigt hat. Die Mitspieler wurden im-
mer hoch angespielt, dies auch bei 
Pässen über Meter. Die Mannschaft 
war ideenlos, jeder Spielwitz fehlte, 
die Laufbereitschaft war ungenü-

gend. In der 85. Minute folgte dann 
doch ein gelungener Angriff. Massimo 
D’Onghia flankte herrlich zur Mitte, 
wo Alain Demund per Kopf das 3:1 er-
zielte. Alle dachten, nun sei das Spiel 
gelaufen, doch nur zwei Minuten spä-
ter gelang Schwarz-Weiss der An-
schlusstreffer zum 3:2. Dabei blieb es 
dann aber und der FC Amicitia II kam 
auch mit einer sehr schlechten Leis-
tung zu weiteren drei Punkten. Die 
Mannschaft überzeugt vor allem  
spielerisch zurzeit überhaupt nicht. 
Auch die Einstellung einiger Spieler 
lässt zu wünschen übrig, meint Trai-
ner Stephan Vogt: «Das grösste Prob-
lem liegt zur Zeit wohl in der Vorbe-
reitung am Abend vor dem Spiel. 
Mit Sandro Ruberti und Massimo 
D’Onghia konnten wenigstens zwei 
Spieler überzeugen. Das Kader ist mit 
17 Spielern zu klein, um personell zu 
reagieren und auf den einen oder an-
deren Spieler einmal zu verzichten.» 

Am kommenden Sonntag steht  
das Derby gegen den FC Riehen auf  

dem Programm. «Wer in diesem Spiel 
nicht mit der richtigen Einstellung be-
reit ist, ist fehl am Platz», sagt Trainer 
Vogt.

Amicitia II – Schwarz-Weiss b  3:2 (2:1)
Grendelmatte. – Tore: 7. Carlo Mattera 1:0, 
34. Bastien Quillet 1:1, 43. Florian Bing 2:1, 
85. Alain Demund 3:1, 87. Christophe 
Schmidt 3:2. – FC Amicitia II: Sven Leh-
mann; Sascha Lehmann, Raphael Heiz-
mann, Ivan Guerrieri, Massimo D’Onghia; 
Michel Lehmann (57. Pascal Bochsler), 
Sandro Ruberti, Manuel Stirnimann (57. 
James Riedberger), Alain Demund; Flori-
an Bing, Carlo Mattera (76. Sascha Brack). 
– Verwarnungen: 89. Florian Bing.
3. Liga, Gruppe 2: 1. FC Telegraph Basel 
3/9 (1) (12:2), 2. FC Black Stars II 3/7 (3) 
(13:3), 3. SV Sissach b 3/6 (2) (7:6), 4. FC 
Birsfelden 3/6 (3) (6:2), 5. FC Amicitia II 
3/6 (4) (7:6), 6. US Bottecchia Basel 3/4 (2) 
(3:6), 7. NK Posavina Basel 3/4 (4) (9:12), 8. 
FC Bubendorf b 3/3 (0) (6:6), 9. SC Mün-
chenstein 3/3 (3) (5:5), 10. FC Riehen I 3/1 
(2) (6:10), 11. FC Birlik 3/1 (5) (2:11), 12. FC 
Schwarz-Weiss 3/0 (2) (3:10).
 

Unglückliche FCR-Niederlage

rz. Nach der Auftaktniederlage mit ei-
nem ersatzgeschwächten Rumpfteam 
gegen Posavina und dem 0:0 gegen 
Bottecchia hat der FC Riehen im 
Drittligaspiel gegen Telegraph eine 
Überraschung knapp verpasst. Tele-
graph ist mit zwei hohen Siegen gegen 
Mitfavorit Sissach und Schwarz-Weiss 
furios in die Saison gestartet und ging 
auch gegen Riehen bis zur 36. Minute 
mit 2:0 in Führung, doch die Riehener 
reagierten und schafften in der ersten 
Viertelstunde der zweiten Halbzeit 
durch Egzon Krasniqi und Arijanit 
Redzepi den Ausgleich. Sieben Minu-
ten vor Schluss erzielte dann aber  
Manuel Crain das spielentscheidende 
3:2 für Telegraph.

FC Telegraph – FC Riehen I  3:2 (2:0)
Bachgraben. – Tore: 7. Michele Carere 1:0, 
36. Dominik Bätscher 2:0, 47. Egzon Krasniqi 
2:1, 59. Arijanit Redzepi 2:2, 83. Manuel 
Crain 3:2. – FC Riehen I: Faton Xhemaili; 
Adrian Bajrami, Mentor Uka, Liridon 
 Bajrami, Blerim Lika; Nasuf Ljutvijoski 
(81. Steven Ruppelt), Albinot Cuculoski, 
Osman Dzeladini; Avni Asani (46. Eldin 
 Keranovic), Egzon Krasniqi, Arijanit 
 Redzepi. – Tabelle siehe FC Amicitia II.

SG Riehen vor Spitzenkämpfen

rz. Im Rahmen der Schweizerischen 
Mannschaftsmeisterschaft trifft das 
Nationalliga-A-Team der Schachge-
sellschaft Riehen am kommenden 
Samstag und Sonntag auswärts auf 
Luzern und die SG Zürich.

Fussball-Resultate

4. Liga, Gruppe 2:
FC Diegten Eptingen – FC Riehen II 3:1
4. Liga, Gruppe 5:
FC Amicitia III – FC Ferad 1:3
Senioren 30+, Regional, Gruppe 1:
Vgte. Sportfreunde – FC Amicitia 2:0
Senioren 40+, Regional, Gruppe 2:
BCO Alemannia b – FC Amicitia 1:0
Junioren A, Coca-Cola Junior League A:
FC Amicitia a – BSC Old Boys 3:1
Junioren A, 1. Stärkeklasse, Gruppe 2:
FC Amicitia b – FC Aesch b 5:3
Junioren B, Promotion:
FC Amicitia – FC Aesch a 1:4
Junioren C, Promotion:
FC Amicitia a – FC Oberwil a 1:1
Junioren D9, Promotion:
FC Allschwil a – FC Amicitia a 1:5
Junioren D9, 2. Stärkeklasse, Gruppe 3:
FC Amicitia b – Pratteln United 4:3
Junioren D9, 2. Stärkeklasse, Gruppe 4:
FC Gelterkinden – FC Amicitia c 12:2
Junioren D9, 3. Stärkeklasse, Gruppe 2:
FC Amicitia d – FC Reinach c 1:9

Fussball-Vorschau

2. Liga Regional:
Sa, 6. September, 18 Uhr, Im Schiffacker
FC Rheinfelden – FC Amicitia I
3. Liga, Gruppe 2:
So, 7. September, 13 Uhr, Grendelmatte
FC Riehen I – FC Amicitia II
4. Liga, Gruppe 2:
So, 7. September, 11 Uhr, Grendelmatte
FC Riehen II – NK Pajde

SporT In KürzE

Senioren 30+, Gruppe 1:
Sa, 6. September, 13 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia – BCO Alemannia
Senioren 40+, Gruppe 2:
Sa, 6. September, 14.45 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia – NK Alkar
Senioren 50+, Gruppe 2:
Di, 9. September, 19.30 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia – BSC Old Boys
Junioren A, Coca-Cola Junior League A:
So, 7. September, 14 Uhr, Affolter Subingen
FC Subingen – FC Amicitia a
Junioren D9, 2. Stärkeklasse, Gruppe 3:
Sa, 6. September, 10 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia b – FC Wallbach
Junioren D9, 3. Stärkeklasse, Gruppe 2:
Sa, 6. September, 14 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia d – BSC Old Boys d Mädchen
Junioren E, 1. Stärkeklasse, Gruppe 1:
Sa, 6. September, 14 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia a – FC Concordia a
Junioren E, 3. Stärkeklasse, Gruppe 2:
Sa, 6. September, 14 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia d – SC Dornach b

Radsport-Resultate

28. Rad-Amateur-Kriterium des VC Riehen, 
900-Meter-Rundkurs Kornfeldstrasse – 
Tiefweg – Morystrasse – Lachenweg,  
Riehen, 30./31. August 2014
Amateure U23/Masters (90 Runden/81 
km): 1. Timo Güller (SUI/BH-Cycling-
Team) 1:56:39 51 Punkte, 2. Daniel Vatter 
(SUI/Team Gadola Wetzikon) 32, 3. Do-
minic von Burg (SUI/RRZ goldwurst.ch 
Nordwest) 27, 4. Natanael Mesmer (ERI/
RB Brugg-Bike Zone/RB Brugg) 19, 5. Luca 
Frasa (SUI/Rodi Fiesso) 15.
Frauen Elite und Nachwuchs (40 Run-
den/36 km): 1. Joanne Hogan (AUS/Biga 
Women Team) 53:33 34 Punkte, 2. Lotta 
Lepistö (FIN/Bigla Women Team) 17, 3.  
Nicole Hnselmann (SUI/Bigla Women 
Team) 15, 4. Caroline Baur (SUI//RMV 
Elgg) 11, 5. Jacqueline Hahn (AUT/Bigla 
Women Team) 9, 6. Makhabba Umutzha-
nova (KAZ/Astana BePinkt Women Team) 8, 
7. Rita Imstepf (SUI/Bigla Women Team/
VC Elite Susten) 6, 8. Ellen Heiny (D/Team 
Racing Students) 1, 9. Sandra Weiss (Sui/
Bigla Women Team/RV Sulz Helvetia) 1, 
10. Verena Eberhardt (AUT/Bigla Women 
Team/VC Vischingen) 0, 11. Katrin Leu-
mann (Ghost Factory Racing/VC Riehen) 0; 
14. Mirjam Gysling (Haibike by Wolf Cyc-
ling/RV Wetzikon) 30 Sekunden zurück  
10 Punkte. 
Junioren U17 (40 Runden/36 km): 1. Marc 
Hirschi (SUI/Team ROTH-Felt/RRC Bern) 
51:34 38 Punkte, 2. Stefan Bissegger (SUI/
VC Bürglen-Märwil) 24, 3. Joab Schneiter 
(SUI/CI Ostermundigen) 18, 4. Patrick  
Bachofner (SUI/Team Gadola Wetzikon) 
30 Sekunden zurück 15 Punkte, 5. Jonas 
Döring (SUI/VC Oberwallis) 10.
Volksrennen Fun (30 Runden/27 km). 
Männer: 1. Julian Staub 39:17 31 Punkte, 
2. Milovan Stanic (GIANT Geller-Velo-
team) 17, 3. Pascal Schmutz (VC Riehen) 
14, 4. Jonas Baumgartner (VC Allschwil) 
13, 5. Oliver Rinner (Biognosys Racing 
Team) 12; 10.Daniel Landmann 0, 11. Ralf 
Ziser (VC Riehen) 0, 13. Petrusch Balazs (VC 
Riehen) 0, 18. Benjamin Klenk (VC Riehen 
0, 19. Marc Kaiser (VC Riehen) 0, 22. Stefan 
Durante (VC Allschwil/VC Riehen) 1 Run-
de zurück 0 Punkte, 27. Stefan Dubach  
(VC Riehen) 2 Runden zurück 0 Punkte. 
Frauen: 1. Nadine Zimmermann (VC 
Pfaffnau), 2. Nadine Koerber (VC Riehen), 
3. Daniela Ritter (Diegten).
 

Severin Manser sieht seinen Abschluss vom Arlesheimer Goalie abgewehrt. Foto: Philippe Jaquet
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LEICHTATHLETIK Sprint Final beider Basel in Bottmingen

Fünf Finalplätze für den TV Riehen
rs. Fünf von zwölf Plätzen für den 
Schweizer Final holten sich die Athle-
tinnen und Athleten des TV Riehen 
am Swiss Athletic Sprint Final beider 
Basel vom vergangenen Samstag in 
Bottmingen. In Thalwil am Zürichsee 
messen sich am 14. September die 
Kantonsbesten der Jahrgänge 1999 bis 
2004 im Sprint über 50, 60 beziehungs-
weise 80 Meter und erküren ihre 
Schweizer Meister.

In Bottmingen setzte sich W1999-
Siegerin Céline Niederberger in der 
neuen persönlichen Bestzeit von 10,70 
Sekunden gegen ihre Vereinskollegin 
Nicole Thürkauf durch. Auch 
WW2004-Siegerin Naomi Anklin er-
reichte mit 9,57 Sekunden über 60 Me-
ter eine neue persönliche Bestzeit. Als 
Kantonsbeste Basel-Stadt schafften 
auch Silas Thüring, Patrick Anklin 
und Cédric Dieterle die Qualifikation 
für den Schweizer Final, wobei die 
Teilnahmefelder für den Kanton Ba-
sel-Stadt wesentlich kleiner waren als 
jene für den Kanton Baselland. Einen 
weiteren TVR-Sieg gab es durch Luca 
Zihlmann bei den Knaben M2005, 
doch für diesen Jahrgang gibt es noch 
keinen Schweizer Final.

Swiss Athletics Sprint Final beider Basel, 
30. August 2014, Sportplatz Burggarten, 
Bottmingen, Resultate Basel-Stadt
Knaben. M2007. 50 m: 1. Casper El-Ghatta 
(Basel) 12.91. – M2006. 50 m: 1. Orell Sam-

bar (OB Basel) 9.12. – M2005. 50 m: 1. Luca 
Zihlmann (TV Riehen) 9.14. – M2004. 60 
m: 1. Silas Thüring (TV Riehen) 9.50. – 
M2003. 60 m: 1. Patrick Anklin (TV Rie-
hen) 8.80. – M2002. 60 m: 1. Daryl Lauper 
(OB Basel) 9.18. – M2001. 60 m: 1. David 
Bruchez (LC Basel) 9.34. – M2000. 80 m: 1. 
Cédric Dieterle (TV Riehen) 10.66.
Mädchen. W2007. 50 m: 1. Joana Flurina 
Roppel (OB Basel) 9.56. – W2006. 50 m: 1. 
Michelle Heid (OB Basel) 8.78. – W2005. 50 
m: 1. Eve Attenhofer (OB Basel) 8.76 (VL 
8.63). – W2004. 60 m: 1. Naomi Anklin (TV 
Riehen) 9.57. – W2003. 60 m: 1. Elena De-
belic (OB Basel) 9.24. – W2002. 60 m: 1. 
Marilu Truttmann (OB Basel) 9.42. – W 
2001. 60 m: 1. Simone Lalor (OB Basel) 
8.50. – W2000. 80 m: 1. Michelle Schwitter 
(OB Basel) 11.76. – W1999. 80 m: 1. Céline 
Niederberger (TV Riehen) 10.70, 2. Nicole 
Thürkauf (TV Riehen) 10.86.

RAD 28. Amateur-Rad-Kriterium des VC Riehen im Kornfeldquartier

Hochstehende Rennen auf Quartierstrassen

Vier hochstehende Punkte-
rennen auf dem Rundkurs 
und ein Velokurierrennen der 
speziellen Art bildeten das 
Programm des VCR-Radkrite-
riums vom vergangenen 
Samstag und Sonntag.

Das Fun-Rennen vom Samstagabend 
beendete Julien Staub als Solosieger. In 
den Wertungssprints mischte Pascal 
Schmutz vom VC Riehen erfolgreich mit 
und meldete  Ambitionen auf einen Po-
destplatz vor heimischem Publikum an. 
Schon ab der dritten Runde teilte sich 
das Fahrerfeld in mehrere Gruppen, was 
es der Jury nicht leicht machte, die Über-
rundungen richtig einzuordnen. Ein 
elektronisches Registrierungssystem 
ermöglichte eine durchgängige und fai-
re Rangliste bis in die hintersten Ränge. 
Die Durchschnittsgeschwindigkeiten 
der einzelnen Runden lagen immer über 
41 km/h – umso erstaunlicher, dass sich 
Mitte des Rennens Julien Staub alleine 
aus dem Staub machen konnte. Obwohl 
der Abstand nie über 25 Sekunden an-
wuchs, kamen die Verfolger nie mehr 
heran, weil die Punkte- und Prämien-
sprints eine organisierte Verfolgungs-
jagd verhinderten. Hinter Solosieger 
Julien Staub sicherte sich Pascal 
Schmutz im Verfolgerfeld mit einem ful-
minanten Schlussspurt die Punkte zum 
dritten Gesamtrang.

Premiere der U17-Junioren
Die unter dem Patronat von Kardio-

logie-Professor Burkhard Hornig fah-
renden U17-Junioren zeigten ein grosses 
Kämpferherz und legten die erste Runde 

mit einem Durchschnitt von über 43 
km/h zurück. Trotz des enormen Tem-
pos setzten sich ab der dritten Runde 
Marc Hirschi, Stefan Bissegger und Joab 
Schneiter ab. Platzhirsch war Marc Hir-
schi, der mit gewaltiger Spurtkraft die 
Sprintwertung vor dem mit viel Biss 
kämpfenden Stefan Bissegger holte. Das 
mit jugendlichem Übermut forsch ge-
fahrene Rennen zerlegte das Fahrerfeld 
in verschiedene Splittergruppen. Bei 
Rennhälfte vollzog das Führungstrio 
eine Überrundung, was Marc Hirschi 
nicht daran hinderte, auch im grossen 
Fahrerpulk seine enorme Sprintkraft zu 
demonstrieren. Marc Hirschi siegte 
schliesslich vor Stefan Bissegger und Jo-
ab Schneiter.

Topbesetzung im Frauenrennen
Auch das Frauenrennen wurde mit 

einem Rundenschnitt über 41 km/h 
sehr schnell gefahren und das Feld fiel 
bald auseinander. Die Riehener Top-
mountainbikerin Katrin Leumann 
konnte sich als Strassenfahrerin mit den 
Landesmeisterinnen aus der Schweiz, 
Mirjam Gysling, aus Finnland, Lepistö 
Lotta, und aus Österreich messen. Bei 
Rennhälfte zog die Australierin Joanne 
Hogan vom Bigla Women Team unwi-
derstehlich davon und ward nicht mehr 
gesehen. Hogan gewann das Rennen vor 
der finnischen Landesmeisterin Lotta 
Lepistö und der Schweizerin Nicole 
Hanselmann vom Bigla Women Team. 
Katrin Leumann erreichte gegen die 
starke internationale Konkurrenz der 
Strassenfahrerinnen den guten 11. 
Rang. Dieses Wochenende strebt sie nun 
an der Mountainbike-Weltmeister-
schaft in Norwegen einen Toptenplatz 
an (Samstag, 12.20 Uhr, TV-Live-Über-
tragung auf SRF 2).

Die Schnellsten zum Schluss
Den krönenden Abschluss des Renn-

wochenendes bildeten die Amateure 
U23 und Masters, die es in ihrer schnells-
ten Runde auf fast 45 km/h brachten. 
Das Fahrerfeld zeigte sich kompakt und 
ausgeglichen, dauerte es doch neun 
Runden, bis der erste Fahrer den An-
schluss verlor. Im ersten Wertungs-
sprint etablierten sich Dominic von 
Burg und Timo  Güller vor der ehrgeizi-

TURNERINNEN RIEHEN Vereinsausflug ins Goms

Frisch, fromm, fröhlich, frei
Die Turnerinnen Riehen haben am 
vergangenen Wochenende einmal 
mehr ihren Sportgeist sowie ihre Ka-
meradschaft unter Beweis gestellt. 
Der Car brachte die Gruppe anlässlich 
eines zweitägigen Vereinsausflugs via 
Neuenkirch/Luzern über den Brünig 
und hoch zum Grimselpass bis nach 
Gletsch. Von dort brachte die histori-
sche Dampfbahn die Reisegruppe 
nach Oberwald im Goms – ein ganz 
besonderes Erlebnis.

Die nächste Überraschung folgte 
im Hotel Furka in Oberwald, wo der 
Vorstand (war dabei!) zum 85-Jahr-
Jubiläum des Vereins einen Walliser 
Apéro riche offerierte. Natürlich fehl-
te auch das Gläschen Wein nicht. Da-
nach wanderten die Turnerinnen bis 
Münster, und dies bei schönstem Son-
nenschein. Gastgeber Simon Aellig 
vom Hotel «Croix d’Or et Poste» liess 
den Tag mit einem feinen Nachtessen 
(Tenu: Buure-Look) und komfortabler 
Unterkunft ausklingen.

Am Sonntag war der Höhepunkt 
der Aufstieg zur Galmihorn-Skihütte 
des Skiclubs Münster. Die geübten 
Turnerinnen bewältigten den Auf-
stieg von über 700 Höhenmetern fast 
spielend! Für Härtefälle (bergauf/
bergab) stand ein «Haflinger-Shuttle» 
bereit – genial! Feine Älplermakronen 
in der Skihütte sorgten für Stärkung 
für den Rückweg ab Münster mit der 
MGB Bahn via Brig, Bern und Basel 

nach Riehen.Die zwei Tage im Goms, 
organisiert von Ursi Kissling und Lilo 
Schwer, bleiben ein einmaliges Er-
lebnis und die unbeschreiblich 
schöne Bergwelt zeigt, wie schön die 

Schweiz ist. Ein positiver Wettergott 
(ohne Regen!) liess die Turnerinnen 
einen einmalig perfekt organisierten 
Ausflug erleben.

Erika Schori

gen Meute. Das Tempo wurde der-
massen forciert, dass sich ab der 20. 
Runde abgehängte Fahrergruppen bil-
deten. Nach Rennhälfte verabschiedete 
sich ein Spitzenquartett mit Natanael 
Mesmer, Daniel Vatter, Timo Güller und 
Manuel Bosch, das gut harmonierte und 
das 22-köpfige Fahrerfeld auf Distanz 
hielt. Auch nachdem es zu regnen be-
gonnen hatte, blieb das Tempo auf der 
glitschig gewor denen Strasse enorm 

hoch, wobei  einige Fahrer das Rennen 
aber auch aufgaben. Den letzten Wer-
tungssprint gewann Timo Güller vor 
Luca Frasa und Dominic von Burg. Gül-
ler gewann das Rennen vor Daniel Vatter 
und Dominic von Burg. Insgesamt durf-
te der VC Riehen mit den beiden Rad-
sporttagen zufrieden sein, besuchten 
doch rund 500 Zuschauer die spannen-
den Rennen (Resultate siehe «Sport in 
Kürze»). Bruno Wüest

Das Rennen der etwas anderen Art
All jenen, die sich schon mal über die 
Velokuriere geärgert haben, welche 
zeitweilig durch unsere Stadt rasen, 
als gäbe es kein Morgen mehr, dem 
sei der Besuch eines Velo-Kurier-
Showrennens, wie es anlässlich des 
Velokriteriums des VC Riehen durch-
geführt wurde, wärmstens empfoh-
len. Da kann man erstens sehen, dass 
diese Kuriere grösstenteils anständi-
ge, junge Menschen sind, die einfach 
ihre Fahrräder ins Zentrum ihres 
(Erwerbs-)Lebens gestellt haben. 
Und zweitens erlebt man live mit, wie 
die Kuriere mit viel Kopfarbeit innert 
kürzester Zeit einen Ablaufplan er-
stellen müssen, um während der 90 
Minuten möglichst viele lukrative 
Aufträge abzuspulen. Fünf fingierte 
Firmen wurden im Kornfeldquartier 
aufgestellt und die 31 Kuriere aus 
ganz Europa (da gab es welche aus 
Kopenhagen, Frankfurt, Mailand 
und sogar aus dem überseeischen To-
ronto) transportierten die vorberei-
teten Schachteln, Umschläge an die 
vorgeschriebenen Posten, mussten 

Spezialprüfungen bestehen (wie 
zum Beispiel eine Runde mit einem 
antiquierten Damenrad absolvieren 
oder das eigene Fahrrad mit einem 
fremden Schloss gesichert über den 
Parcours tragen …). Die Teilnehmen-
den auf ihren «Fixies» (Bahnrennrä-
der ohne Bremsen und nur mit einem 
Gang, die – selbstverständlich – nur 
in solchen Rennen eingesetzt wer-
den) oder ihren normalen Rennrä-
dern leisteten Schwerstarbeit. Aber 
immer mit dem coolen Lächeln der 
Velokuriere im Gesicht. Die Zuschau-
erschar am Rande der Strecke oder 
bei den Posten durfte auch immer 
wieder lächeln. Zumindest dann, 
wenn David mit seinem «Toll-Bike» 
ankam: eine Konstruktion zweier 
Fahrräder übereinander, sodass der 
Fahrer mindestens zwei Meter über 
Boden sass.

Die ausgezeichnete, hochmoder-
ne und auf die sozialen Medien aus-
gerichtete Technik erlaubte es dem 
Publikum und den FahrerInnen, je-
derzeit per Handy oder auf Bildschir-

men abzufragen, wer an welcher Stel-
le im Rennen lag. Die Resultate 
wurden in Echtzeit aufgeladen und 
konnten auf Twitter, Facebook oder 
sogar in einer auflagestarken Basler 
Wochenzeitung online angefordert 
werden. So erstaunte es nicht, dass 
Sekunden nach dem Abpfiff des Ren-
nens die Besten feststanden. Bei den 
Kurierfrauen siegte die Dänin Astrid 
Narud vor der Deutschen Nicole Rie-
del. Bei den Herren kamen die Stärks-
ten aus der Schweiz: Gewonnen hat 
Pije Schmid von den Velokurieren 
aus Biel vor Hagen Hübner aus der 
KuZ Basel und Maurice Ndotoni vom 
zweiten Basler Kurierdienst, MET-
ROPOL. 

Die Kuriere boten ein tolles und 
kurzweiliges Spektakel. Danach zo-
gen sie weiter, den Gerüchten nach in 
ein Partyquartier in Basel, wo sie ihr 
Rennen feierten und zu später Stun-
de noch den internen Meister im 
Skidding («Wer hinterlässt die längs-
te Bremsspur mit seinem Fixie?») 
 erkoren haben. Daniel Thiriet

Souveräne Siegerin des Frauenrennens wurde die Australierin Joanne Hogan. Fotos: Philippe Jaquet

Céline Niederberger (TV Riehen, 
rechts) ist schon am Start schneller 
als Nicole Thürkauf. Foto: Barbara Thürkauf

Die Turnerinnen Riehen auf ihrem Zweitägigen im Goms. Foto: zVg

Gaudi beim Velokurierrennen – mit David auf seinem zweistöckigen «Toll-Bike».
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Büro: Bosenhaldenweg 1, Riehen
Werkstatt: Mohrhaldenstrasse 33, Riehen
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L U T Z
Die Buchhandlung 

Lörrachs
»Haus der Bücher«
Tumringer Str. 179

Bücher und Neue Medien auf
3 Etagen mitten in der Stadt
Tel. 004976 21/9260 00, Fax 9260 25

  Kommen Sie zum

  Bücherbummel!

RZ032153

Papeterie Wetzel
Inh. J. & I. Blattner
Schmiedgasse 14, 4125 Riehen

Bürobedarf, Zeichenmaterial,
Geschenk- und Bastelboutique
Copy Shop

Telefon 061 641 47 47 Fax 061 641 57 51
papwetzel@bluewin.ch  www.papwetzel.ch
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Der gute Uhrmacher im Kleinbasel

R. Heinzelmann
Uhren und Bijouterie
Ochsengasse 13,
Basel, Tel. 061 681 33 20

Offizielle Vertretung
Funkuhren, Certina,
Mido, ORIS

Grosse Auswahl
von Wand- und 
Tischuhren

RZ032157

	 Bauspenglerei
	 Flachdacharbeiten
	 Kunststoffbedachungen
	 Blitzschutzanlagen

	 	 Sanitäre	Anlagen
	 	 Kundendienst
	 	 Techn.	Büro

	 Erlensträsschen	48	 061	641	16	40

Schranz AG Riehen
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kreuzworträtsel Nr. 36

Lösungswort Nr. 36

Der nächste Talon für die Kreuz­
worträtsel Nr. 36 bis 39 erscheint in 
der RZ Nr. 39 vom 26. September. Ver­
gessen Sie also nicht,  alle Lösungs­
wörter im Monat September aufzube­
wahren.

Pro Innerstadt verlost jeden Monat 
je einen Gutschein im Wert von 100 und 
einen im Wert von 50 Franken.

Viel Glück und Spass beim Raten.

Liebe Rätselfreunde
rz. Die Lösungswörter der Kreuzwort­
rätsel Nr. 32 bis 35 lauten: SOMMER­
HITZE (Nr. 32); FERIENENDE (Nr. 33); 
THEMENWEGE (Nr. 34); ROEMER­
FEST (Nr. 35). 

Folgende Gewinner wurden gezo­
gen: Lea Schweyer, Schäferstrasse 8, 
Riehen; H.R. Uhlmann, Stellimatt­
weg 36, Riehen.

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11
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Todesfälle Riehen

Goepfert-Hubler, Heidy, geb. 1943, 
von Basel und Riehen, in Riehen,  
Paradiesstrasse 23.
Lagger Amrein, Nthuka, geb. 1970, 
von Willisau Land LU und Visp VS, in 
Riehen, Baselstrasse 67.
Senn-Kleff, Karl, geb. 1931, von und 
in Riehen, Schützenrainweg 6.

Geburten Riehen 

Caroli, Giulia Laura, Tochter der Ca­
roli, Carlotta, von Italien, in Riehen.
Aliu, Remzi, Sohn des Aliu, Gazmend, 
von Mazedonien, und der Aliu, Zejna, 
aus Frankreich, in Riehen.
Kaufmann, Ylvie Malea, Tochter des 
Kaufmann, Achim Jan, von Riehen 
und Triengen LU, und der Kaufmann, 
Sarah, von Riehen und Triengen LU,  
in Riehen.
Yalcin, Lian Ardil, Sohn des Yalcin, 
Bektas, von Basel, und der Yalcin, 
Ebru, von Basel und Binningen BL,  
in Riehen.

kaNoNsblatt

Grundbuch Riehen

Burgstrasse 100, S D P 2950, 289 m2, 
Einfamilienhaus, Gartenhaus. Eigen­
tum bisher: Ulrich Walter Niederer, in 
Luzern, Katharina Gisela Niederer 
Leuenberger, in Riehen, Susanna Ma­
deleine Niederer Kunz, in Wallisellen 
ZH, und Barbara Anna Niederer, in 
Paris (FR). Eigentum nun: Ulrich  
Walter Niederer und Katharina Gisela 
Niederer Leuenberger.

Junge Brandstifter 
auch in Riehen aktiv
rz. Das Kriminalkommissariat Lör­
rach konnte in Zusammenarbeit mit 
dem Polizeirevier Rheinfelden letzte 
Woche drei Jugendliche festnehmen, 
die in Badisch Rheinfelden, Lörrach 
und Riehen Brände gelegt hatten.  
Laut einer Medienmitteilung des Po­
lizeipräsidiums Freiburg haben zwei 
von ihnen mittlerweile ein Geständ­
nis abgelegt. 

Die 17­jährigen Deutschen steck­
ten in Rheinfelden und Lörrach einen 
Holzcontainer, fünf Autos sowie  
mehrere Mülleimer in Brand. In Rie­
hen fackelten die Jugendlichen eine 
Gartenhütte ab, nachdem sie zuvor 
darin genächtigt hatten. Der Gesamt­
schaden beläuft sich auf mindestens 
20’000 Euro. Die Ermittlungen seien 
noch nicht abgeschlossen, heisst es  
im Communiqué.

Lokales Komitee  
für Einheitskasse
rz. Im Hinblick auf die Abstimmung 
vom kommenden 28. September hat 
sich ein lokales Komitee für eine öf­
fentliche Krankenkasse, bestehend 
aus Personen aus dem Gesundheits­
wesen, in Riehen formiert. Dies geht 
aus einer Medienmitteilung hervor. 

Heute würden die über 60 privaten 
Krankenkassen einen teuren Pseudo­
wettbewerb auf Kosten der Versicher­
ten veranstalten, schreibt das Komi­
tee. Man denke an die lästigen 
Werbeanrufe und den zeitraubenden 
Papierkram beim Kassenwechsel. Um 
Profit zu machen, gingen die Kran­
kenkassen auf die Jagd nach «guten 
Risiken» und verschleuderten so die 
Prämiengelder. In den letzten Jahren 
seien die Prämien unaufhaltsam an­
gestiegen. Diese Prämienexplosion 
schade allen, heisst es weiter. 

Mit der öffentlichen Krankenkasse 
werde das Kosten­ und Prämien­
wachstum dank Einsparungen bei 
den Werbe­, Marketing­ und Verwal­
tungskosten kurzfristig gebremst, ist 
das Komitee überzeugt. Mittel­ und 
langfristig würden grosse Einsparun­
gen ermöglicht, dank einer besseren 
Betreuung von chronisch Kranken. 
Da eine öffentliche Krankenkasse 
wisse, dass ihre jungen Kunden von 
heute auch die älteren Kunden von 
morgen sein werden, sei ihr Interesse 
hoch, in eine wirksame Prävention zu 
investieren.  

Die AHV zeige, schliesst das Com­
muniqué, dass öffentliche Versiche­
rungen vorbildlich funktionieren und 
das Wohl der Versicherten in den Mit­
telpunkt stellen. 
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